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Zar, Zare witſch und Emir Abdurrahman. 


Ein Extrablatt des Petersburger „Regierungsboten“ 
von dieſem Dienſtag veröffentlicht folgende Erklärung 
des Profeſſors Leyden⸗Berlin, des Profeſſors Sacharfin, 
des Doktors Popow und des Ehrenleibchirurgen Weljaminow 
über den Geſundheitszuſtand des Zaren, wie dieſer 
am Dienſtag fejtgeftekt worden iſt: 

„Die Nierenkrankheit hat ſich nicht een 
die Kräfte haben ſich verringert. Die Aerzte hoffen, 

daß das Klima der Südküſte der Krim wohlthätig auf 
den Geſundheitszuſtand des hohen Kranken einwirken wird.“ 

Nach dieſem Krankenbericht in dem Regierungsboten 
muß es mit dem Zaren ſehr ſchlecht ſtehen. Es handelt 

ich Ki nur noch darum, durch ſüdliches Klima dem dahin- 
ſiechen en Kranken eine Wohlt hat zu erweiſen, von einer 
Geneſung iſt offenbar keine Rede mehr, ſonſt würde 
das dürre Eingeſtändniß „die Kräfte haben ſich verringert“ 
gewiß nicht im Petersburger Regierungsboten zu leſen ſein. 

Die Einſetzung einer Regentſchaft — in Rußland 
etwas ganz Ungewöhnliches — iſt beſchloſſene Sache und 
welche Form diese Regentſchaft auch erhalten wird, jeden⸗ 
ei ift es zunächſt mit der unbeſchränkten ſelbſtherrlichen 

egierung Alexanders III. aus. Alexander III. hat in der 
äußeren und inneren Politik eine bis in das Einzelne 
gehende Aufſicht zu führen verſucht, das kann jetzt nicht 
Eh geſchehen und der Rücktritt des Zaren von der un⸗ 
mittelbaren Leitung der Regierungsgeſchäfte wird ſich 
deshalb bemerkbarer machen als in einem anderen Kaiſer⸗ 
oder Königreiche. | 

Der gegenwärtig in München wohnhafte Geheimrath 
F. Heinr. Geffcken — in Deutſchlaud noch wohlbekannt 
durch die unglückſelige Tagebuchgeſchichte vom Jahre 1889 — 
bemerkt in einem Aufſatze über den kranken Zaren in der 
neuen Wiener Wochenſchrift „Die Zeit“ zu einem etwaigen 
Regierungswechſel in Rußland: 

„Nach außen wird ſich wenig ändern; war 
Alexander III. friedliebend und ging nur da entſchieden vor, wo, 
wie in Aſien, er richtig darauf rechnete, daß England noch nicht 
zu handeln wagen werde, ſo iſt der Zarewitſch noch 
viel mehr gegen den Krieg. Der jetzige Zar Alexander III. 
war früher nicht eben deutſchfreundlich; als der da⸗ 
malige deutſche Kronprinz (ſpätere Kaiſer Friedrich) zur 
Leichenfeier Alexanders II. nach Petersburg ging und ihm im 
Sinne guter Beziehungen der beiden Reiche ſprach, bemerkte 
er „Mais il y a pourtant le plan de Bismarck“, (Aber da iſt 
trotz alledem noch der Bismarck'ſche Plan). Er glaubte nämlich, 
der Kanzler denke an die Eroberung der Oſtſeeprovinzen. Auch 
nachdem der Kronprinz ihn von der vollſtändigen Grundloſig⸗ 
keit dieſer Idee überzeugt hatte, blieb er mißtrauiſch und die 
Gefühle wurden von deutſchfeindlichen Elementen genährt, wie 
die Sachlage bei den bekannten gefälſchten Briefen über Bul⸗ 
garien zeigte. In neuerer Zeit hat ſich dies geändert, wie der 
deutſch⸗ruſſiſche Handels vertrag beweiſt, der nur 
durch ſein Machtwort gegen die Intereſſen der Moskauer 
Induſtriellen und ihrer Verbündeten am Hofe zu Stande kam. 
Für die franzöſiſche Allianz war er nie einge⸗ 
nommen, der Kronſtädter Beſuch des Admirals Gervais, 
der ſich nicht wohl ablehnen ließ, war ihm unbequem und 
er war froh, als derſelbe vorüber war, dagegen verſicherte er 
dem Kaiſer Wilhelm bei ſeinem Beſuch in Kiel, er werde 
nie einen Mann marſchieren laſſen, um Frankreich 
Elſaß⸗Lothringen wiederzuſchaffen, und gab 
Feſtlie Botſchafter in Paris die gemeſſenſten Befehle, die 

eſtlichkeiten von Toulon und Paris in beſtimmten Grenzen 

zu halten, widrigenfalls der Beſuch unterbleiben werde; kurz, 
er verhielt ſich Frankreichs Zudringlichkeit gegenüber, 
nach den Worten eines geiſtreichen engliſchen Diplomaten ſo, 
wie ein Mann, der die Liebkoſungen eines Mädchens, das ſich 
ihm an den Hals geworfen, nachläſſig duldet, ſich aber durch⸗ 
aus nicht mit ihr einlaſſen will. 

Der Thronfolger geht weiter; er iſt entſchieden 
deutſchfreundlich und hat warme Gefühle für 
Kaiſer Wilhelm. Die Franzoſen haben nichts ron ihm 
zu hoffen, der Dreibund nichts zu fürchten. Es iſt demnach 
nur die innere Politik Rußlands, die bei dem Thronwechſel 
einem großen Umſchwunge entgegengeht, der, wenn der künftige 
Zar die Kraft hat, denſelben durchzuführen, zum Wohle des 
großen Reiches und zur Beſchwichtigung der unzufriedenen 
Elemente in demſelben führen wird.“ 

Von dem ruſſiſchen Thronfolger entwirft auch ein 
Mitarbeiter der Wiener „N. Fr. Pr.“ eine eingehende 
Schilderung, der wir Folgendes entnehmen: Der Erzieher 
des Thronfolgers, General Bogdanowitſch, deſſen Stamm⸗ 
vater ein im ſechzehnten Jahrhundert in Grodno lebender 
und von der polniſchen Königin Bona hochgeſchätzter Jude, 
Namens Juda Bogdanowitſch war, iſt in Rußland durch 
en hohe Bildung und Humanität allgemein bekannt. 

ei aller Loyalität für den Kaiſer und das Kaiſerhaus 
hat General Bogdanowitſch ſein Erzieheramt dennoch nicht 
als Höfling ausgeübt. Mit ſeltener Offenheit und Wahr⸗ 
heitsliebe ſoll General Bogdanowitſch ſeinen großfürſtlichen 
Zögling über alle Bewegungen des menſchlichen Geiſtes 
und der Menſchheit unterrichtet und aufgeklärt haben. So 
— dieſer ſich denn auch mit Männern umgeben, die in 
ußland als ausgeſprochene Freunde weſteuro⸗ 
. Kultur und Geſittung gelten. Von den 
itgliedern der Zarenfamilie beſitzt nur Großfürſt Kon⸗ 
Syn Konſtantinowitſch, der gegenwärtige Präſident der 
kademie der 8 s zu 9 die rückhalt⸗ 
loſe Freundſchaft des Thronfolgers. Und Großfürſt Kon⸗ 
antin iſt als Freidenker allgemein bekannt. Unter 
olchen Umſtänden dürfte es nicht befremden, daß das 
gegenwärtig in Rußland herrſchende Regierungsſyſtem vom 


Großfürſten⸗Thronfolger nicht gebilligt wird, wenn ſich 
dieſer auch früher im Hintergrunde halten mußte. 

Auf dem Auswärtigen Amte in London iſt am 16. 
Oktober die amtliche Nachricht des Vizekönigs von Indien 
eingegangen, daß der Emir von Afghaniſtan Ab dur⸗ 
rahman, ſchwer erkrankt ſei. Auf dem „India⸗Office“ 
herrſchte deshalb am Dienſtag Vormittag rege Thätigkeit; 
es wurde mit der indiſchen Regierung eine ungewöhnlich 
lebhafte telegraphiſche Korreſpondenz gewechſelt. Es wird 
in London verſichert, daß die engliſchen und indiſchen 
Truppen an der afghaniſchen Grenze vollzählig ſind. 

Die Natur des Leidens jenes aſiatiſchen Herrſchers 
wird amtlich zwar nicht angegeben, es ſoll ſich aber um 
eine gefährliche innere Blutung handeln, und es iſt gar 
nicht unwahrſcheinlich, daß bald der Tod bei Abdurrahman 
eintritt. Unter den obwaltenden Umſtänden wäre bei dem 
Tode des Zaren und des Emirs ein e 
Zuſammenſtoß in Centralaſien ein Ereigniß, das 
Niemand überraſchen könnte. Die Ruſſen ſind der Haupt⸗ 
ſtadt Afghaniſtans, Herat, ſchon gewaltig nahe, der Emir 
aber hat vor Kurzem noch eine große Geldunterſtützung 
von der indiſch⸗ engliſchen Regierung angenommen, die 
indiſche Regierung hat jedenfalls allen Grund, dem Emir 
Abdurrahman noch ein r langes Leben zu wünſchen, 
damit Afghaniſtan noch jo lange wie möglich der „Puſſer⸗ 
ſtaat“ zwiſchen ruſſiſchem und engliſchem Gebiet bleibt. 
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Der Kanzler Leift vor der Disziplinarkammer. 


Das Disziplinarverfahren gegen den Kanzler Leiſt hat 
am Dienſtag vor der kaiſerlichen Disziplinarkammer in Pots⸗ 
dam ſtattgefunden. Es handelt ſich bekanntlich um das Ver⸗ 
halten Leiſt's als Kanzler in Kamerun, welchem der Ausbruch 
des Aufſtandes im Dezember v. J. zugeſchrieben wird. Aſſeſſor 
Leiſt hatte vom Juli 1893 bis Februar 1894 den beurlaubten 
Gouverneur Zimmerer zu vertreten. Leiſt hat ſich jetzt unter 
der Anſchuldigung, ſeine Amts be fugniſſe überſchritten 
und ſich ſowohl amtlich als auch außeramtlich unwürdig be⸗ 
tragen, mithin der Achtung, die ſein Beruf erfordert, ſich nicht 
würdig gezeigt zu haben, zu verantworten. 

Den Vorſitz im Gerichtshofe führt der Präſident des Pots⸗ 
damer Landgerichts, Freiherr v. Seydewitz. Die öffentliche An⸗ 
klagebehörde wird vom Legationsrath Roſe, der bekanntlich in 
Kamerun eine genaue Unterſuchung augeſtellt hat, vertreten. 
Das Auswärtige Amt verzichtet auf den Ausſchluß der Oeffent⸗ 
lichkeit. 

Aus der Anklage, die vom Legationsrath Roſe vertreten 
wird, ſei folgendes erwähnt: Es wurden am 15. Dezember 1893 
auf Befehl des Angeklagten 20 Weiber mit einer gedrehten 
Flußpferdpeitſche öffentlich ausgepeitſcht. Die Weiber wurden 
über eine Zementkiſte gelegt, feſtgehalten und nachdem der An⸗ 
geklagte gerufen: „Zeug runter“, wurden den Weibern die 
Hüftentücher abgenommen, ſo daß ſie vollſtändig entblößt waren. 
Alsdann erhielten die Weiber auf Befehl des Angeklagten 
5-10 Hiebe mit der Flußpferdpeitſche. Dieſe Prodezur muß 
als eine änßerſt brutale und rohe bezeichnet werden. Es ſteht 
dem Angeklagten ſehr ſchlecht an, wenn er rief: „Zeug runter“. 
Wenn man Männer entblößt hätte, um ſie zu züchtigen, ſo iſt 
dies zu tadeln. Geradezu brutal iſt es aber von Weibern zu 
verlangen, daß ſie ſich entblößen ſollen. Disziplinarſtrafen ſind 
allerdings in Ländern, wo die Kultur auf einer ſo niedrigen 
Stufe ſteht, wie in Kamernn, erforderlich, Prügelſtrafe iſt jedoch 
zweifellos unſtatthaft, ſie wird an der ganzen weſtafrikaniſchen 
Küſte nicht angewandt. Bisher iſt ſie im Ganzen zwei Mal, 
einmal im Jahre 1888 von dem Grafen Pfeil, ausgeführt worden. 
Jedenfalls lag eine Urſache zur Verhängung einer ſolch ſchweren 
Strafe nicht vor. 

Die Anklagebehörde behauptet, daß die Auspeitſchung der 
Weiber am 15. Dezember 1893 die unmittelbare Urſache des 
Aufſtandes war. Der ganze Zorn der Dahomes richtete ſich 
gegen den Angeklagten. Die Duallas waren bemüht, die Dahomes 
zu beruhigen. Dieſe antworteten ihnen aber: „Die Auspeitſchung 
unſerer Weiber können wir uns nicht gefallen laſſen, wir müſſen 
zunächſt den Leiſt tödten, dann werden wir Frieden ſchließen.“ 
Ich gebe ja zu, fährt Legationsrath Roſe fort, daß Zündſtoff 
bereits unter den Dahome⸗Soldaten, weil fie keine Löhnung be⸗ 
kamen, vorhanden war. Es war u. A. das Gerücht verbreitet: 
der deutſche Kaiſer habe die Löhnung geſchickt und Leiſt halte 
die Gelder zurück; die unmittelbare Urſache des Aufſtandes war 
aber zweifellos die Auspeitſchung. Jedenfalls war der Ange⸗ 
klagte nicht befugt, eine ſolche Maßregel anzuordnen. 

Dem Angeklagten wird ferner zum Vorwurf gemacht, daß 
er ſogenannte Pfandweiber, das ſind Weiber, die die Männer 
behufs Leiſtung einer Sicherheit verpfänden, im Gefängniß des 
Gouverneurhauſes untergebracht und des Nachts ſich zur Aus⸗ 
führung eines Nationaltanzes und zur Ausübung von Gewalt⸗ 
thätigkeiten habe holen laſſen. Derartige Vorkommniſſe ver⸗ 
dienen um jo ſtrengere Verurtheilung, wenn man erwägt, daß 
dieſelben ausgeführt worden ſind von dem erſten Beamten 
in Kamerun und wenn man weiter in Betracht zieht, daß ſich 
in Kamerun zwei deutſche Miſſionsgeſellſchaften befinden. Die 
Handlungen des Angeklagten dürften wenig dazu beigetragen 
haben, die Thätigkeit der Miſſionsgeſellſchaften zu fördern. 
Eines Nachts hat Dr. Vallentin ein fürchterliches Geſchrei aus 
dem Gefängniß, wo die Pfandweiber untergebracht waren, gehört. 
Dr. Vallentin hat nach der Urſache des Geſchreies geforſcht und 
nun geſehen, wie der Diener Leiſts drei Pfandweiber gewaltſam 
wegſchleppte. Der ſchwerſte Vorwurf, der den Angeklagten trifft, 
iſt, daß er das Anſehen des Deutſchen Reichs durch ſeine 
Handlungen geſchädigt hat. Die Handlungsweiſe hat an 
der ganzen weſtafrikaniſchen Küſte die größte Erbitterung hervor⸗ 
gerufen. Der Angeklagte wird alſo beſchuldigt, ſeine Amts⸗ 
befugniſſe weit überſchritten, ſein Amt mißbraucht, dadurch den 
Aufſftand herbeigeführt und durch unſittliche Handlungen das An⸗ 
ſehen des Deutſchen Reiches geſchädigt zu haben. 

In ſeiner Vertheidigungsrede meinte der Angeklagte Leiſt, 
er habe ſeine Amtsbefugniſſe nicht überſchritten, Prügel⸗ 
lrafe lei in Afrika oft das einzige Mittel, um die 
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Schwarzen zum Gehorſam zu bringen. Ich hatte bereits — fo 
fuhr Leiſt fort alle Strafen angewendet, um die Weiber zum 
Arbeiten anzuhalten, nun blieb nur noch die Auspeitſchung 
übrig. Ich bin dabei aber ganz human zu Werke gegangen. 
Ich habe alte, kranke und ſchwache Weiber und ſolche, die einen 
Säugling zu nähren hatten, von der Auspeitſchung ausgeſchloſſen. 
Daß die Auszupeitſchenden ſich entblößen müſſen, iſt in Afrika 
allgemein üblich und geſchieht ſogar im Intereſſe der 
Auszupeitſchen den. Dadurch kann verhindert werden, daß 
auch kranke und wunde Körpertheile gepeitſcht werden. Wäre 
den Dahomeſoldaten Löhnung gegeben worden, dann wäre der 
Aufſtand in Kamernn nicht ausgebrochen. Ich gebe zu, mit 
den Pfandweibern Umgang gehabt zu haben und daß ich 
ſie auch zur Aufführung von Nationaltänzen habe kommen laſſen. 
Es find das aber Dinge, die nach den la xen Sitten⸗ 
anſchauungen, die in Kamerun herrſchen, abſolut nichts 
Anſtößiges haben. Daß ich gegen die Weiber jemals Ge⸗ 
walt angewendet habe, ebeuſo, daß ich mir dieſelben durch 
meinen Diener des Nachts gewaltſam habe holen laſſen, be⸗ 
ſtreite ich. Ich kann den von Dr. Vallentin erzählten Vor⸗ 
gang nur ſo erklären, daß mein Diener, der viele Schand⸗ 
thaten in meinem Namen beging, auf eigene Fauſt gehandelt 
hat. Daß ich einem Marineoffizier des Nachts in der erwähnten 
Weiſe Unterkunft gewährt habe, gebe ich zu. Es i das in 
Kamerun die übliche Gaſtfreundſchaft. Ich beſtreite alſo, meine 
Amtsbefugniſſe überſchritten, mein Amt mißbraucht und durch 
mein Verhalten den deutſchen Namen geſchädigt zu haben. Die 
ganze Sache iſt durch die Tagebuchblätter Dr. Vallentins in die 
Oeffentlichkeit gelangt. Es iſt das bezeichnend für die Tendenz, 
mit der die Anklage gegen mich erhoben worden iſt. 

Präſ.: Herr Angeklagter, das amtliche Einſchreiten gegen 
Sie dürfte mit der Veröffentlichung der Tagebuchblätter keinen 
Zuſammenhang haben, denn das Einſchreiten geſchah vor der 
Veröffentlichung der Tagebuchblätter. — Angekl.: Das gebe 
ich zu. Aber Stimmung in der öffentlichen Meinung iſt gegen 
mich gemacht worden. Ich beſtreite, mich im Sinne der Anklage 
ſchuldig gemacht zu haben. 

Geh. Legationsrath Dr. v. Dierkſen berichtet alsdann 
über die in der vorliegenden Angelegenheit ſtattgefundenen 
Zeugenausſagen. Daraus geht hervor, daß das Verhalten 
des Angeklagten auf allen engliſchen Faktoreien beſprochen und 
von den Engländern einer nicht zu verkennenden Schadenfreude 
Ausdruck gegeben wurde. Im Uebrigen enthalten die Zeugen⸗ 
ausſagen wenig Neues. 

Nach Beendigung des Referats nimmt das Wort der Ver 
treter der Anklagebehörde, Legationsrath Roſe: Ich verkenne 
nicht, daß in einem Lande, wo die Kultur auf niedriger Stufe 
ſteht, die Prügelſtrafe nicht vollſtändig entbehrt werden kann. 
Jedenfalls aber darf dieſelbe doch nur im äußerſten Falle an⸗ 
gewandt werden. Der Angeklagte hatte gewiß keinerlei Urſache, 
bei einem verhältnißmäßig ſo geringfügigen Vorkommniß eine 
ſolche ſchwere und brutale Strafe anzuwenden. Zum mindeſten 
war es doch aber nicht nothwendig, die Auspeitſchung in ſo 
ekelerregender Weiſe öffentlich, in Gegenwart der Männer der 
ausgepeitſchten Weiber, vornehmen zu laſſen. Nach allen Zeugen⸗ 
ausſagen hat die Auspeitſchung unmittelbar den Auf⸗ 
ſt and veranlaßt. Nach den Zeugenausſagen kaun es auch 
keinem Zweifel unterliegen, daß auf Befehl des Angeklagten 
des Nachts die Weiber gewaltſam aus dem Gefängniß 
geholt wurden, um dem Angeklagten zur Befriedigung 
ſeiner Gelüſte zu dienen. Die Disziplinarbehörde hatte ſich 
die Frage vorgelegt, ob gegen den Angeklagten nicht auch auf 
Grund des 8 174 des Str.⸗Geſ.⸗B. vorzugehen ſei. Die Diszi⸗ 
plinarbehörde hat jedoch hierfür keine Handhabe gefunden. Das 
Verhalten des Angeklagten ſchlägt jedenfalls allen ſittlichen 
Anſchauungen ins Geſicht und kann höchſteus in dem 
Klima von Weſtafrika eine Erklärung finden. Der Angeklagte 
hat das Anſehen des deutſchen Reiches geſchädigt, den deutſchen 
Namen beſchimpft und hat das Vertrauen, das ſeine vor⸗ 

eſetzte Behörde in ihn ſetzte, aufs Schmählichſte getäuſcht. 

In Kamerun mögen die Sittenauſchauungen laxere ſein als im. 
Deutſchland. Allein der Angeklagte war in Kamerun Ver⸗ 
treter des Kaiſers. Er hatte über Leben und Tod zu ent⸗ 
ſcheiden. Er hatte die Aufgabe, wie man das auch von einem 
ſo hohen Beamten erwarten ſollte, das Deutſche Reich in 
würdiger Weiſe zu vertreten und dafür zu ſorgen, daß die ſitt⸗ 
lichen Verhältniſſe möglichſt den in Deutſchland herrſchenden 
angepaßt werden. Die Preſſe hat zwar die Sache aufgebauſcht, 
feſt ſteht aber, daß das Vorgehen des Angeklagten de m 
Deutſchen Reiche Schimpf und Schande bereitet hat. 
Ich bin daher genöthigt, die höchſte Strafe gegen den Ange⸗ 
klagten zu beantragen, die das deutſche Reichsbeamtengeſetz 
kennt. Ich erſuche alſo, gegen den Angeklagten auf Dien ſt⸗ 
entlaſſung zu erkennen. 

Der Vertheidiger beſtritt, daß der Angeklagte den 
deutſchen Namen beſchimpft. Durch Ziehung eines Kordons der 
Dahomeſoldaten ſollte gerade die Auspeitſchung keine öffentliche 
ſein. Daß der Angeklagte gegen die Weiber Gewalt angewandt 
hat, ſei ihm nicht nachgewieſen. Der Angeklagte habe wohl 
gefehlt, es liege aber kein Grund vor, die höchſte Strafe an⸗ 
zuwenden. 

Nach kurzer Berathung des Gerichtshofes verkündete der 
Präſident, Landgerichtspräſident Freiherr Dr. v. Seydewitz 
folgendes Urtheil: Die Disziplinar⸗-Kammer hat auf Grund 
des Ergebniſſes der Beweisaufnahme nicht die Ueber zeugung 
erlangen können, daß der Angeklagte den Aufſt and in Kñame run 
durch ſein Verhalten verſchuldet hat. Es iſt feſtgeſtellt, daß 
noch eine Reihe anderer Urſachen als die Auspeitſchung eine 
Erregung unter den Dahomern hervorgerufen hat. Ebenſo⸗ 
wenig erblickt die Disziplinar⸗Kammer in der Auspeit ſchung 
eine Ueberſchreitung der Amtsbefugniſſe des An⸗ 
geklagten. Es waren alle anderen Strafmittel erſchöpft, daher 
blieb dem Angeklagten nichts Anderes übrig als zu dem Mittel 
der Auspeitſchung zu greifen. Auch in dem dabei angewandten 
Modus hat der Gerichtshof, angeſichts der Verhältniſſe in 
Kamerun, keine Ueberſchreitung der Amtsbefugniſſe er⸗ 
blicken können. Anders beurtheilt jedoch der Gerichtshof den 
Umgang des Angeklagten mit den Pfandwei bern. Dieſe 
waren der Obhut des Gouvernements unterſtellt, der Angeklagte 
Punt ſich deshalb von ihnen fern halten müſſen. In diejem, 

unkte erblickt der Gerichtshof eine Verletzung der amt⸗ 


lichen Pflichten. Der Gerichtshof hat aus dieſem Grunde 


nftel ſeines bisherigen Dienſteinkommens 
u verſetzen jei. Der Angeklagte hat außerdem die Koſten 
des Verfahrens zu tragen. Bei der N hat der 
Gerichtshof das Land und die Verhältniſſe, unter denen der 
Angeklagte gehandelt und endlich in Betracht gezogen, daß, wie 
die Akten ergeben, der Angeklagte ſtets ein tüchtiger und pflicht⸗ 
eifriger Beamter war. 
Nach dem Reichsſtrafgeſetzbuche werden (8 174,2) 
Beamte, die mit Perſonen, welche ihrer Obhut anver⸗ 
traut ſind, unzüchtige Handlungen vornehmen, mit Zucht⸗ 
haus bis zu fünf Jahren oder mit Gefängniß nicht unter 
echs Monaten beſtraft. Die Disziplinarkammer iſt der 
Anſicht geweſen, daß ſich das Reichsſtrafgeſetzbuch auf den 
Kameruner Fall (in unſerem deutſchen Schutzgebiet) nicht 
anwenden laſſe. Der als Staatsanwalt fungirende Lega⸗ 
tionsrath Roſe hatte die Dienſt⸗Entlaſſung beantragt. 
Welche Gründe auch für den milden Spruch auf Dienſt⸗ 
Verſetzung obgewaltet haben mögen, der einfache 
Rechtsſinn des deutſchen Volkes wird es wohl nicht 
verſtehen, daß ein Mann, der ſich in der amtlichen Stel⸗ 
lung des Kanzlers Leiſt derartige ſchwere Vergehen zu 
Schulden kommen läßt, noch für fähig erachtet wird, dem 
Staate ſeine Dienſte weiter zu widmen. 
——— er -  _  _ _] 


Berlin, 17. Oktober. 


— Der Kaiſer iſt Dienstag Nachmittag von Darm⸗ 
ſtadt abgereiſt und nach 4 Uhr in Wiesbaden eingetroffen 
und ſofort an dem neuen Theater vorüber zur Enthüllung 
des Denkmals Kaiſer Wilhelms I. gefahren. Auf dem Feſt⸗ 
platze am Denkmal hielt nach einem Vortrag der Geſang⸗ 
Vereine der Oberbürgermeiſter eine Anſprache, worauf auf 
Befehl des Kaiſers die Hülle fiel. Nach der Enthüllungs⸗ 
feier fuhr der Kaiſer in das königliche Schloß und um 
6 Uhr nach dem neuen Theater zur Eröffnungs⸗ 
Borftellung. 

— Prinz und Prinzeſſin Heinrich find Montag 
Abend von London über Oſtende nach Köln zum Beſuche 
der Kaiſerin Fried rich abgereiſt. 

— Die Uebergabe des neuen Reichstagsgebäudes 
an den Reichsfiskus wird in der Zeit vom 10.— 20. November 
ſicher erfolgen. Noch vor der Eröffnung der bevorſtehenden 
Reichstagsſeſſion wird ſeitens der Bauverwaltung ein Be⸗ 
ſuch des Kaiſers erwartet. An ſämmtliche Mitglieder des 
Reichstages, ſowie an die im Gebäude beſchäftigten Beamten 
werden Gedächtnißthaler zur Ausgabe gelangen. Dieſe 
haben die Größe eines Thalers, ſind aber ohne Münzzeichen 
geprägt und zeigen am Rande die Inſchrift: Ein Gedächtniß⸗ 
thaler. Die Vorderſeite zeigt ein plaſtiſches Bild des neuen 
Reichstagsgebäudes mit der Ueberſchrift: L 
gebäude zu Berlin, begonnen 1884, vollendet 1894, während 
der Rückſeite das Reichswappen mit der Reichskrone und 
den Worten „Gott mit uns“, umgeben von den Wappen der 
Bundesſtaaten und der freien Reichsſtädte, eingeprägt iſt. 

— Von den verhafteten Oberfeuerwerkern ſind nur 
8 entlaſſen worden, weil ſie an den bekannten Vorgängen ganz 
unbetheiligt waren. Dagegen ſind 6 Unteroffiziere der Schule 


in das Berliner Militärgefängniß gebracht worden, dar⸗ 

unter die am ſchwerſten belaſteten Unteroffiziere Brandt und 
ange. 

Der erſte Anlaß zu dem Vorkommniß ſoll, wie jetzt verlautet, 


folgendermaßen geweſen ſein: Nach der Rückkehr von der dies⸗ 
jährigen Uebungsreiſe des Korps aus Waren in Mecklenburg 
würde der ältere Kurſus wegen ſeiner guten Führung in un⸗ 
eingeſchränkter Weiſe belobt. Dies ermuthigte die dem Kurſus 
angehörenden Unteroffiziere zu einer ſchriftlichen Eingabe au den 
Major v. Stetten, in welcher ſie dieſen baten, die häuslichen 
Arbeits ſtunden von 6—8 Uhr Abends auf 5—7 Uhr zu 
verlegen, damit die Schüler Abends noch ausgehen könnten. 
Dieſe Petition war vom Adjutanten und von den Oberfeuer⸗ 
werkern befürwortet und mitunterzeichnet worden. Herr v. Stetten 
beantwortete nun die Eingabe damit, daß er die häusliche 
Arbeitszeit von 6 bis 9 Uhr Abends feſtlegte und alle 
Schüler in die zweite Führungsklaſſe verſetzte. Die erſte 
Führungsklaſſe iſt nämlich von den Arbeiten dispenſirt, und 
ſomit war durch die betreffende Maßregelung allen Schülern der 
Anſtalt das Ausgehen am Abend ganz und gar verlegt. 

Die von mehreren Blättern gebrachte Mittheilung, daß der 
Direktor der Oberfeuerwerker⸗Schule, Major Frhr. v. Stetten, 
ich „auf Urlaub“ befinde, beſtätigt ji) nach der „Kreuzztg.“ nicht. 

— Die Kreuzer „Condor“, Kommandant Korvetten » Kapitän 
Broeker, und „Cormoran“, Kommandant Korvetten⸗ Kapitän 
Brinkmann, ſind Dienſtag Nachmittag von Kiel nach Oſt⸗ 
Afrika bezw. Japan abgefahren, nachdem ſie am Vormittag 
von dem Admiral Knorr inſpizirt worden waren. 

Nach einer telegraphiſchen Meldung an das Ober⸗Kommando 
der Marine beabſichtigt S. M. S. „Arcona“, Kommandant Kapitän 
zur See Hofmeier, am 17. Oktober von Ehanghai nach 
Thefoo in See zu gehen. 

— Der Entwurf eines Lehrerbeſoldungsgeſetzes 
iſt, wie die „Schleſ. Ztg.“ behauptet, den Bezirks⸗Regie⸗ 
rungen zur Kenntnißnahme und gutachtlichen Aeußerung über⸗ 
ſandt worden. 


— Das „Leipz. Tagebl.“ will beſtimmt verſichern können, 
Aufgabe des Miniſters Boſſe in Poſen ſei u. a. geweſen, dem 
Erzbiſchof v. Stablewski die königliche Meinung über 
ſeine Auslaſſungen betreffs der polniſchen Zukunfts⸗ 
träume kundzuthun. i 

— Der Miniſterialerlaß vom 16. März d. Is. beſtimmt, daß 
in den Volksſchulen der Provinz Poſen auf der 
Mittelſtufe polniſcher Leſe⸗ und Schreib unterricht 
zur Förderung des Religionsunterrichts der polniſchen Kinder 
fakultativ eingeführt werde und entzieht zu dieſem Zwecke den 
deut ſchen Kindern eine Schreib⸗ und eine Rechenſtunde in 
jeder Woche. Ein Verſuch, die polniſchen Stunden als Mehr⸗ 
ſtunden ohne Verkürzung der Stundenzahl obligatoriſcher Lehr⸗ 
gegenſtände anzuſehen, iſt nirgends gemacht, vielleicht, was ſich 
der öffentlichen Kenntniß entzieht, von den Schulaufſichtsbehörden 
unterſagt worden. Es iſt auffällig, ſo ſchreibt man den „Berl. N. N.“ 
aus Poſen, daß in der Stadt Poſen außer in den 6 Volksſchulen 
auch für die Bürgerſchule und die beiden Mittel⸗ 
ſchulen polniſcher Sprachunterricht eingeführt 
worden iſt, obwohl der Miniſterialerlaß nur von Volks⸗ 
ſchulen ſpricht und von einer Ermächtigung ſeitens der Re⸗ 
gierung, auch in höheren, über das Ziel der Volksſchulen hinaus⸗ 
gehenden Unterrichtsanſtalten, welche doch nur unerheblich hinter 
den Real⸗ oder höheren Bürger⸗Schulen in ihren Zielen und 
Leiſtungen zurückbleiben, polniſchen Leſe⸗ und Schreibunterricht 
einzuführen, nichts bekannt iſt. Von den Schulkindern der drei 
genannten Anſtalten iſt nur ein kleiner Theil polniſcher 
Nationalität, an der Knaben⸗Mittelſchule ein Fünftel, an der 
ädchen⸗Mittelſchule ein Zehntel und an der Bürgerſchule ein 

eitel; eine ſehr große Mehrheit deutſcher Schulkinder muß 
alſo wegen eines nach der angezogenen Verfügung nicht zu⸗ 
läſſigen Freiwahlunterrichts eine Verkürzung der lehrplanmäßigen 
Stundenzahl ſich gefallen laſſen. 


Oeſterreich⸗ ungarn. In einer am Montag in Wien 
abgehaltenen Miniſterkonferenz, welcher Graf Kalnoky 


ahm erkannt, daß der Angeklagte in ein anderes Amt, zwar 
2 ler Range, aber unter Shmälerung von 
inem 


Das Reichstags⸗ 


beiwohnte, wurde beſchloſſen, den Weinzoll gegen Frankreich 
in der alten Höhe von 8 Gulden wieder einzuführen, wenn 
ih Frankreich verpflichte, bei der Holzeinfuhr eine 

5 — — der gegenwärtigen Zollſätze zuzugeſtehen. 
Außerdem wünſche Oeſterreich, daß Frankreich Erleichterun⸗ 
gen für die öſterreichiſche Schafausfuhr treffe. 

Belgien. Nach dem am Dienstag bekannt gewordenen 
amtlichen Wahlreſultat ſind in die Kammer gewählt: 
77 Katholiken, 7 Liberale und Radikale, 12 Sozialiſten. 
Unter letzteren befinden ſich 3, deren Parteirichtung mehr 
liberalsradifal iſt. Stichwahlen werden in 56 Wahlkreiſen 
und zwar am Sonntag ſtattſinden; ein großer Theil der⸗ 
ſelben iſt für die Sozialiſten günſtig. 

Den belgiſchen Sozialiſten iſt von dem Berliner Bor- 
ſtande der Sozialdemokraten Deutſchlands folgendes 
Telegramm zugegangen: 

„Unſeren Glückwunſch an die belgiſchen Brüder. Ihr habt 
Euch um die internationale Sozialdemokratie hoch verdient 
gemacht. Brüderlichen Gruß.“ 

Aus London, Kopenhagen und Paris trafen ebenfalls 
Glückwunſchdepeſchen ein. 

Frankreich. Der Präſident Ca ſimir⸗Perier hat 
Dienstag Nachmittag den Großfürſten Wladimir von 
Rußland empfangen.? Dem Großfürſten, welcher in offenem 
Wagen im Elyjee eintraf, wurden die militärischen Ehren 
erwieſen. Der Präſident der Republik war während des 
Beſuchs, welcher eine halbe Stunde dauerte, von ſeinem 
Civil⸗ und Militärſtaat umgeben. Der Präſident wird, wie 
. den Beſuch des Großfürſten in den nächſten Tagen 
erwidern. 


Rußland. Der Hofpope Janiſcheff, welcher die 
Braut des Großfürſten⸗Thronfolgers Prinzeſſin Alix von 
Heſſen für den Uebertritt zum ruſſiſch⸗ orthodoxen 
Glauben vorbereitet, iſt aus Darmſtadt nach Petersburg 
zurückgekehrt. Es verlautet, der Großfürſt Sergius und 
Ki Gemahlin werden in nächſter Woche nach Darmſtadt 
reiſen. 

Der erſte Schritt zur Beſiedelung der neuen Bahn⸗ 
ſtrecken in Sibirien iſt gethan. Der Gouverneur von 
Charkow im ſüdlichen Rußland hat die ihm untergebenen 
Landhauptleute angewieſen, Bauern zur Anſiedelung längs 
der ſibiriſchen Eiſenbahn in den Gouvernements Tobolsk 
und Tomsk und im Gebiet Akmolin aufzufordern. Da die 
Regierung den Ueberſiedlern indeſſen nur billige Fahrt nach 
dem Orte ihrer Wahl und Unterſtützung an den Verpro⸗ 
viantirungspunkten gewährt, bleibt der Erfolg der Maßregel 
noch abzuwarten. 

Das neue Schuljahr im Techniſchen Inſtitut in Peters⸗ 
burg begann diesmal, wie dem „Geſ.“ geſchrieben wird, mit 
Studentenunruhen. Die jungen Leute hatten ſich vor meh⸗ 
reren Jahren eine Garküche eingerichtet, die ſie ſelbſt lei⸗ 
teten und zwar mit ſoviel Umſicht, daß ſie in wenigen 
Jahren einige tauſend Rubel dabei erſparten. In dem ge⸗ 
meinſchaftlichen Speiſeſaale kamen die Studenten des Tech⸗ 
niſchen Inſtituts jeden Mittag zuſammen und konnten da 
plaudern, ohne von der Polizei beaufſichtigt zu werden. 
Die Polizei war von dieſer Einrichtung durchaus nicht er⸗ 
baut, hinderte dieſelbe aber nicht. Am Schluß des Schul⸗ 
jahres, Auguſt, erklärte der Direktor den Studenten, daß 
dieſe Küche von nun ab von dem Inſtitut ſelbſt geleitet 
werden würde. Die Stuͤdenten waren damit nicht ein⸗ 
verſtanden. Jetzt, nachdem die Ferien beendet ſind, be⸗ 
raumten die Studenten eine Verſammlung an, in der ſie 
berathſchlagten, auf welche Weiſe ſie ihre Garküche wieder 
behalten könnten. Die Polizei erhielt von der Verſamm⸗ 
lung Kenntniß, überraſchte die Studenten und verhaftete 
18 von ihnen, die am anderen Tage in ihre Heimath zurück⸗ 
geſandt wurden. Die übrigen Studenten rotteten ſich nun 
zuſammen und verlangten energiſch die Wiederzulaſſung 
jener achtzehn jungen Männer, was jedoch abgelehnt wurde 

China⸗ Japan ⸗ Korea. In Hiroſchima iſt am 

kontag der japaniſche Landtag zu einer außerordentlichen 
Sitzung zuſammengetreten. Kuſumoto iſt zum Präſidenten 
und Shimada zum Vizepräſidenten gewählt worden. 

Als Bedingungen für einen etwaigen Friedensſchluß mit 
China hat Japan, der „Times“ zufolge, aufgeſtellt: 
„Eine entſprechende Kriegsentſchädigung, Unab⸗ 
hängigkeitserklärung Koreas, Annektirung von For⸗ 
moſa, die Eröffnung mehrerer wichtiger chineſiſcher Plätze 
für den europäiſchen Handel ſowie die Vornahme bedeutender 
Reformen auf Korea und Ausſchluß aller Einmiſchungen 
von Seiten Chinas in koreaniſche Angelegenheiten. 


— nn 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 17. Oktober. 

— Der erſte Schnee in dieſem Herbſt ift geſtern ge⸗ 
fallen, und zwar erſtreckte ſich der Schneefall auf weite 
Landſtrecken. In der Umgegend von Thorn erreichte die 
Schneedecke eine Dicke von 3 Centimetern, bei Schubin, 
wo das Queckſilber unter Null ſank, ſogar von 6 Zoll; dort 
ſchneite es in der Nacht und den ganzen Tag hindurch. 
Ferner wird aus Jablonowo, Krojanke, Bromberg, Ino⸗ 
wrazlaw, Gneſen u. ſ. w. Schneefall gemeldet. 


— Zur Fahnenweihe der den 4. Bataillonen der 69. In⸗ 
fanterie⸗Brigade verliehenen Fahnen haben ſich folgende Depu⸗ 
tationen nach Berlin begeben: Vom Infanterie⸗Regiment Graf 
Schwerin: Regiments⸗Kommandeur Oberſt Düſing, Sekonde⸗ 
lieutenant Frühling II und Feldwebel Gürtler, vom 
Jufanterie⸗Regiment Nr. 141: In Vertretung des beurlaubten 
Regiments⸗Kommandeurs der etatsmäßige Stabsofſizier des 
Regiments Oberſtlieutenant Heſſe, Sekondlieutenant Nau⸗ 
mann und Feldwebel Köhler. Ä 

— Die Rompofition des Kaiſers „Sang an Aegir“ 
kommt, wie ſchon mitgetheilt, am 28. d. M. in einer Matinee zu 
Berlin zur erſten Aufführung. Herr Stabstrompeter Lehmann 
vom 1. Leibhuſaren⸗Regiment in Danzig iſt nun mit dem 
Arrangement dieſer kaiſerlichen Kompoſition für Infanterie⸗, 
Kavallerie⸗, Jäger⸗ und Pionir⸗Muſik beauftragt worden. Der 
„Sang an Aegir“ erſcheint im Verlage von Herrmann Oppen⸗ 
heimer in Hameln, und der Ertrag wird zum Beſten des 
Baues der Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtnißkirche beſtimmt ſein. 

— Den Theater⸗ und Muſikfreunden ſteht ein ſeltener 
Genuß bevor. Am Sonntag den 28. Oktober wird „Freund 
Fritz“, lyriſche Oper in 3 Akten, des jo ſchnell berühmt ge⸗ 
wordenen Pietro Mascagni, hier aufgeführt werden. Da 
das Stadt⸗Theater im Umbau begriffen iſt, wird die Vorſtellung 
im Schützen hauſe ftattfinden, 

— In der Zucker⸗Berufsgenoſſenſchaft ſind bei den 
Bezirkswahlen auf die Wahlperiode vom 1. Oktober d. 38. bis 


30. September 1897 für die Provinzen Poſen, Oſt⸗ und Weſt⸗ 


preußen e. Vertrauensmänner bezw. Stellvertreter gewählt 
worden: ezirk 13: Kulmſee. Vertrauensmann: Fabrik⸗ 


direktor Schmitz in Neu⸗Schönſee bei Schönſee, Stellvertreter; 


en Mallickh in Zuln. Der Bezlrk umfaßt die 13 
Fabriken: Amſee, Kulmſee, Georgenburg, Kruſchwitz Melno, Nakel, 
Neuſchönſee, Schwetz, Szymborze, Tuczn o,Unislaw, Wierzchoslawice, f 

nin. — Bezirk 14: Dirſchau. Vertrauensmann: en 

r. Wiedemann fen. in Prauſt. Stellvertreter: Fabrikdirektor 
Raabe in Dirſchau. Der Bezirk umfaßt die 19 Fabriken: 
Altfelde, Danzig, Dirſchau (Ceres), Dirſchau (Zuckerfabrik), 
Hirſchfeld, Lieſſau, Marienburg, Marienwerder, Mewe, Neufahr⸗ 
waſſer, Neuteich, Pelplin, 3 Raſtenburg, Rieſenburg, 
Sobbowitz, Tapiau, Tiegenhof, Gr.⸗Zünder. — Bezirk 15: Koſten. 
Vertrauensmann: Fabrikdirektor Kühne in Wreſchen. Stell⸗ 
vertreter: Fabrikdirektor Kettler in Opalenitza. Der Bezirk 
umfaßt die 8 Fabriken: Gneſen, Görchen, Guhrau, Koſten, 
Opalenitza Schroda, Wreſchen, Zduny. 

— Beil der heute eröffneten Gerſte⸗ und Hopfen» 
Ausſtellung in Berlin erhielt Herr Dembeck⸗ Marienhof 
bei Neumark den erſten Preis für beſten Hopfen des 
Bezirkes Oſtpreußen und anderer Nord⸗ und Oſtdeutſcher Gebiete. 

— Die nächſte Prüfung für Hufſchmie de findet in Thorn 
am 28. November ſtatt. 

— [Cholera] Nach einer Mittheilung aus dem Bureau 
des Herrn Staatskommiſſars iſt Cholera bei Aung Boettcher 
und Helene Ellerwaldt in Tolkemit und bei dem Flößer 
Walski in Kurzebrackk feſtgeſtellt. 

In Tolkemit breitet ſich die Cholera, wie wir 
privatim erfahren, in Beſorgnißerregender Weiſe aus. 
Am 16. d. M. ſind daſelbſt vier mit dem Tode endende rapide 
Krankheitsfälle vorgekommen. Der Arbeiter Ellerwald, welcher 
in der Nacht zum 16. in das Lazareth aufgenommen wurde, 
ſtarb nach einigen Stunden, desgleichen der Arbeiter Hausmann, 
das 5jährige Kind des Arbeiters Böttcher und das Kind der 
erkrankten Frau Schmidt. Neuerkrankt ſind ferner die Tochter 
des verſtorbenen Arbeiters Ellerwaldt und die 12 jährige Anna 
Heidebrunn, welche beide in das Lazareth aufgenommen wurden. 

In Agilla bei Labiau iſt der Arbeiter Barth an 
Cholera geſtorben. 


— Das im Kreiſe Gneſen belegene bisher Herr Fritz Schulz 
gehörige Rittergut Jankowo iſt im Wege der Zwangsver⸗ 
ſteigerung für 446 000 Mk. in den Beſitz der Stettiner National⸗ 
Hypotheken⸗Kreditgeſellſchaft übergegangen. 

— [Perſonalien bei der Poſt.] Angeſtellt als Poſt⸗ 
ſekretär in Berlin der Poſtpraktikant Noack aus Frauſtadt. 
Verſetzt: Die Poſtpraktikanten Anuß von Poſen nach Breslau, 
Student von Poſen nach Berlin, Zimmermann von Berlin 
nach Poſen, die Poſtaſſiſtenten Andriſchok von Kattowitz nach 
Oſtrowo, Arndt von Lübeck nach Bromberg, Breitkopf von 
Tarnowitz nach Rogaſen, Buſſe von Obornik nach Schroda, 
Stefauski von Leipzig nach Obornik, Weber von Berlin 
nach Krotoſchin, Zoladkiewiez von Hamburg nach Buk. 


— [Militäriſches.] Schultz, Pr. Lt. a. D., zuletzt von 
der Inf. 1. Aufgebots des Landw. Bezirks Thorn, die Erlaubniß 
zum Tragen der Landw. Armee⸗Uniform ertheilt. 

— Der Regierungs⸗Aſſeſſor Forſtreuter zu Fiſchhauſen iſt 
der Regierung zu Königsberg überwieſen worden. 

— Verſetzt find die Strafanſtalts⸗Geiſtlichen Fricke von 
Sonnenburg nach Naugard, Brandt von Naugard uach 
Lichtenburg. 

H Leſſen, 15. Oktober. Bei einer Hochzeitsmuſik im Kruge 
zu Schönau entſtand geſtern zwiſchen den Knechten Budzinski 
und Henſel ein Streit, wobei B. den H. thätlich angriff. H. begab 
ſich infolgedeſſen in ſeinen Pferdeſtall und bewaffnete ſich mit 
einem Revolver. Als B. ſpäter auch dorthin kam, geriethen 
beide wieder an einander, wobei B. den H. wieder ſchlug. Da 
zog H. ſeinen Revolver aus der Taſche und feuerte ihn ab. 
Die Kugel drang dem B. in den Mund und blieb in dem Ober⸗ 
kiefer ſtecken, ſo daß ein Arzt ſie herausziehen mußte. H. iſt 
verhaftet und nach Graudenz abgeführt worden. 


Danzig, 16 Oktober. In der ſchon erwähnten Kom⸗ 
miſſion zur Berathung der Satzungen der Land wirth⸗ 
ſchaftskammer in Danzig fand eine Abſtimmung darüber, 
ob letztere einzuführen ſei oder nicht, nicht ſtatt. Dagegen 
einigte man ſich ſehr bald über die in den Satzungen offen⸗ 
gelaſſenen Fragen. 

In der heutigen Sitzung der Stadtverordneten wurde 
über die Neugeſtaltung der Kommunalſteuer⸗Verhältniſſe 
nach dem Kommunalabgabengeſetz berathen. An Zuſchüſſen werden 
in den einzelnen Zweigen der Verwaltung 3008700 Mk. erfordert, 
Ueberſchüſſe ſind 713700 Mk. zu erwarten, die Hundeſteuer ergiebt 
15 000, der Kaufſchoß 70 000, die Betriebsſteuer 15000 Mk., es 
ergiebt ſich alſo ein Steuerbedarf von 2195000 Mk., zu deſſen 
Aufbringung der Magiſtrat 120 Proz. Gewerbeſteuer = 187 000 M., 
200 Proz. Grund⸗ und Gebäudeſteuer = 670 000 Mk., Wohnungs⸗ 
ſteuer 170 000 Mk. und 200 Prozent der Staatseinkommenſteuer 
— 1168000 Mk. vorſchlägt. Dieſe Vorſchläge wurden von der 
Verſammlung angenommen, ebenſo die Vorſchläge, das läſtige 
Bürgerrechtsgeld aufzuheben, die kleinen Wohnungen bis 200 Mk. 
Jahresmiethe von der Wohnungsſteuer freizulaſſen, andere Ver⸗ 
gütungen, Gebühren und Beiträge, als nach der bisherigen 
Finanzverfaſſung erhoben werden, nicht einzuführen, den Kauf⸗ 
ſchoß von 1 Proz. vom 1. April 1895 ab im ganzen Stadtbezirk 
zu erheben und dieſem auch die Veräußerungen an milde 
Stiftungen, zwiſchen Ehegatten und Geſchwiſtern zu unterwerfen, 
neue indirekte Steuern nicht einzuführen, von einer Bauplatz⸗ 
ſteuer abzuſehen, und einen Zuſchlag zu der vom Staate ver⸗ 
anlagten Betriebsſteuer nicht einzuführen. Der aus dem 
Kapitalfonds zu entnehmende Betrag iſt für die nächſten vier 
Jahre auf 685 000 Mk. veranſchlagt, es würden zur Verzinſung 
und Tilgung jährlich rund 48 000 Mk. in den Etat einzuſtellen 
ſein. Die 685 000 Mk. ſetzen ſich zuſammen aus folgenden Poſten: 
Erweiterung der neuen Schulbaracke in Neufahrwaſſer um zwei 
Klaſſen 10 000 Mk., desgl. in Altſchottland 11000 Mk., ein 
6klaſſiges Schulhaus in Schidlitz 60000 Mk., zwei neue 12klaſſige 
Schulhäuſer mit Turnhallen in der inneren Stadt je 140 000 Mk., 
zuſammen 280 000 Mk., d. i. insgeſammt für Volksſchulbauten 
361 000 Mk. Ferner Neubau der Thorn'ſchen Brücke (2. Rate) 
65 000 Mk., Neubau der Aſchbrücke 130000 Mk., der Kalkortbrücke 
80 000 Mk., einer Fußgängerbrücke am Petershager Thor 3000 M., 
Brücke am Bleihof 8 000 Mk., Salvatorbrücke, Altſchottländer 
Brücke, Kemnader Brücke und Brücke an der Petershager Kirche 
je 7000 Mk., zuſammen für Brückenbauten 314000 Mk., außerdem 
— 5 3 der Peinkammer und des Stockthurms noch 


2 Danzig, 16. Oktober. Beim CTCentralbahnhof iſt 
nunmehr der neue Bahnübergang am Olivaerthor im 
Ei ſen bau vollſtändig fertiggeſtellt, und es wird gegenwärtig 
hauptſächlich an den zu dem Viadukt führenden Fahrdämmen 
gearbeitet. Auf dem Terrain am Jakobsthor wurden heute 
bereits Vermeſſungen und Bodenunterſuchungen für die Anlage 
der nach der Altſtadt durchzulegenden neuen Straße gemacht; 
auch wird jetzt hier der noch vom Stadtgraben übriggebliebene 
Sumpfreſt endlich zugeſchüttet. 

Der Bürger ⸗ Verein hielt geſtern Abend feine erſte 
Winterverſammlung ab. Die bevorſtehenden Stadtverordneten⸗ 
wahlen wurden beſprochen, wobei beſonders die Forderung geſtellt 
wurde, ſich, entgegen dem hier ſonſt üblichen Brauch, Mann für 
Mann zu betheiligen. Dann wurde die Gründung einer Vereins⸗ 
bibliothek beſchloſſen. Zu bemerken iſt, daß der Verein, der in 
ſtetem Wachsthum begriffen iſt, im nächſten Jahre ſein 25jähriges 
Jubiläum feiert. 

Die Danziger Privat⸗Aktien⸗Bank hat mit der 
hieſigen Chemiſchen Fabrik Petſchow u. Da vidſohn ein 


— 


Anleihegeſchäft im Betrage von 500 000 Mk. abgeſchloſſen. Für 


dieſe Anleihe haftet die Fabrik mit ihrem geſammten Vermögen 
unter Ausſchluß der Haftbarkeit der perſönlich haftenden Gefell⸗ 
ſchafter, und als Sicherheit für dieſes Darlehn iſt eine Grund⸗ 


2 


W 


dd auf dem Fabrik⸗Grundſtück zur erſten Stelle im Betrage 
on 525000 Mk. eingetragen worden. Dieſe Anleihe iſt zu 
/ Proz. verzinslich und innerhalb 40 Jahren vom 2. Januar 1886 | 
ſangend, mit einem Zuſchlage von 5 Prozent rückzahlbar. 
e Kant beabſichtigt, Theilobligationen dieſer Anleihe, welche 
Stücken von 1000 und 500 Mk. zur Ausgabe gelangt, voraus⸗ 
tlich bis zum Betrage von 300000 Mk. demnächſt zur öffent⸗ 
ichen Subſkription aufzulegen. 


Danzig. 16. Oktober. Bekanntlich wurde dem Reichs⸗ 
Kanzler Grafen Caprivi aus Dank für das Znuſtande⸗ 
kommen des deutſch⸗ruſſiſchen Handelsverlrages dass Ehren⸗ 
bürgerrecht der Stadt Danzig verliehen. Nunmehr wird in 
den nächſten Tagen eine Deputation, beſtehend aus den Herren 
Oberbürgermeiſter Dr. Bau m bach, Stadtverordneten⸗Vorſteher 
Steffens, Geheimen Kommerzienrath Damme und einem 
Stadtrath, dem Reichskanzler den Ehrenbürgerbrief überreichen. 
Das Grundmotiv für den Brief bildet die allegoriſche Dar⸗ 
ſtellung der Stadt Danzig. Der Ehrenbürgerbrief hat folgenden 
Wortlaut: 


„Wir, der Magiſtrat der Stadt Danzig, beurkunden hiermit, 


daß wir unter einmüthiger Zuſtimmung der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung Seiner Exzellenz dem Kanzler des Deutſchen 
Reiches, General der Infanterie Grafen v. Caprivi, Ritter 
höchſter Orden, in ehrerbietiger Anerkennung ſeiner unvergäng⸗ 
lichen Verdienſte um das Vaterland, in aufrichtiger Würdigung 
ſeiner weitblickenden Leitung der inneren und äußeren Ange⸗ 
legenheiten des Reiches, in dankbarem Hinblick auf ſein uner⸗ 
müdetes erfolgreiches Streben, die Handelsverhältniſſe Deutſch⸗ 
lands zu fördern, von welchem auch Danzig das Wiederaufleben 
einſtiger Blüthe erhofft, das Ehrenrecht unſerer Stadt verliehen 
haben.“ 

Der Brief wird in einer ſilbernen, reich mit Gold verzierten 
Kapſel aufbewahrt, welche das Wappen Caprivi's und Danzig's 
trägt. Dieſe Kapſel ruht auf einem nicht minder koſtbaren 
Poſtament von Ebenholz, welches mit Silber und Elfenbein 
reich ausgelegt iſt. 

A Danzig, 17. Oktober. Der Petroleum⸗Dampfer 
„Geeſtemünde“ aus Amerika iſt ſoeben eingelaufen. 


* Aus dem Kreiſe Flatow, 15. Oktober. In Obodowo 
fand geſtern die Einweihung der in dieſem Sommer erbauten 
evangeliſchen Kir che ſtatt. Außer ſämmtlichen Geiſtlichen 
des Kreiſes und vielen Ehrengäſten war zu dieſer Feier auch 
der General⸗Superintendent Doeblin aus Danzig erſchienen. 


* Hammerſtein, 16. Oktober. Am Sonntag feierte der 
erſt kürlich ins Leben getretene und jetzt ſchon rund 60 Mit⸗ 
glieder zählende Hand werkerverein im Hotel Girod ſein 
erſtes Wintervergnügen durch Geſang, Theatervorträge, Aufführung 
von lebenden Bildern und Tanz. Durch den Bau ſeines Hotels 
hat Herr Girod einem längſt gefühlten Bedürfniß abgeholfen; 
denn viele Räume und ein mit einer prächtigen Bühne ver⸗ 
ſehener reich dekorierter großer Saal ſind für Vergnügungen wie 

eſchaffen. — Geſtern konzertirte daſelbſt eine Tſcherkeſſiſche 
Sextett apelle im Nationalkoſtüm unter der Leitung des 
deutſchen und ruſſiſchen Militär⸗ Kapellmeiſters a. D. Herrn 
Steinbach. Darauf gab Herr Girod, der früher ſelbſt Kapell⸗ 
meiſter war, Proben ſeiner muſikaliſchen Tüchtigkeit. 

Dirſchau, 16. Oktober. Geſtern Abend 81/, Uhr trafen acht 
Mann der 1. Schwadron des Allenſteiner Dragoner⸗ 
Regiments, und zwar zwei Offiziere, zwei Unteroffiziere und 
vier Gemeine hier ein. Sie machten auf der Neuſtadt 15 Min. 
Station, um die Pferde zu tränken. Roß und Reiter befanden 
ſich wohl. Der Ausritt aus Allenſtein war um 3½¼ Uhr Morgens 
erfolgt. Es handelt ſich um einen Diſt anzritt von Allen⸗ 
ſtein über Chriſtburg, Marienburg und Dirſchau nach Danzig. 
Die ganze Strecke beträgt ungefähr 21 Meilen. Nachts 12 Uhr 
ſollen die Diſtanzreiter auf dem Kaſernenhofe der ſchwarzen 
Huſaren in Danzig eintreffen. 

Dirſchan, 16. Oktober. Unter großer Betheiligung fand 
3 Vormittag die feierliche Einweihung des St. Vincenz⸗ 

ran kenhauſes durch den Generalvikar Dr. Lüdtke aus 
Pelplin ſtatt. Nachdem die Räume geweiht waren, fand in der 
Kapelle ein Feſtgottesdienſt ſtatt, wobei der Cäcilien⸗Chor mit⸗ 
wirkte. Nach dem Feſtakt vereinigten ſich die Theilnehmer, dar⸗ 
unter die Vertreter der ſtädtiſchen und ſtaatlichen Behörden, im 
Speiſeſaal des Kranken hauſes zu einem Feſtmahl. — Für Freitag 
hat der Herr Oberpräſident v. Goßler ſeinen Beſuch angemeldet, 
um das Johanniter⸗ und das Vincenz⸗Kraukenhaus zu beſichtigen 
und mit dem Vorſtande des vaterländiſchen Frauenvereins eine 
Konferenz abzuhalten. 

1 Elbing, 16. Oktober. Das Schwurgericht verhandelte 
heute gegen den früheren Kanzleigehülfen Karl Wilhelm Barwich 
von hier wegen intellektueller Urkundenfälſchung und Beiſeite⸗ 
ſchaffung von Akten. Er war als Kanzleigehilfe auf dem hieſigen 
Gerichte beſchäftigt und nahm Ende Juli v. J. zwei Teſtamente 
wie auch eine Nachlaßſache mit in ſeine Wohnung, um dieſe 
Akten abzuſchreiben. Nach einigen Tagen (am Monatsſchluß) 
brachte er die Akten zurück, ohne ſie abgeſchrieben zu haben, 
ließ aber auf der Kanzlei die Arbeit als erfolgt in ſeinen Monats⸗ 

ettel eintragen, um die Diäten dafür in Empfaug zu nehmen. 
Der Beamte auf der Kanzlei machte auch die Eintragungen, ohne 
ſich davon überzeugt zu haben, ob die Arbeit auch thatſächlich 
erledigt ſei. Die Rückgabe der Akten wurde auch beſtätigt, und 
der Angeklagte nahm die nicht abgeſchriebenen Akten heimlich 
wieder mit nach Hauſe, wahrſcheinlich, um die Abſchrift nach⸗ 
träglich zu beſorgen. Die Akten wurden bald darauf gebraucht, 
aber nicht aufgefunden. Zwei Monate hindurch ſuchte wan ſie ver⸗ 
geblich, und der Angeklagte war bei dem Suchen auch behülflich. 
Als ſich ſchließlich Verdacht gegen ihn erhob und ihm mit Haus⸗ 
ſuchung gedroht wurde, fand er ſich bereit, die Akten zu holen. 
Zu Hauſe ſollten die Akten, angeblich von der Frau des An⸗ 
geklagten, beim Aufräumen in das Kleiderſpind gepackt worden 
fein, und der Angeklagte will über den Verbleib der Akten nichts 
gewußt haben. Die Geſchworenen verneinten die Schuldfrage 
wegen der intellektuellen Urkundenfälſchung und fanden ihn nur 
ſchuldig, ihm amtlich anvertraute oder zugängliche Urkunden bei 
Seite geſchafft zu haben. Der Gerichtshof erkannte auf eine 
Gefängnißſtrafe von 2 Monaten. | 

+ Neidenburg, 16. Oktober. Am Sonntag fand in 
Muſchaken eine außerordentliche Sitzung des hieſigen land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins ſtatt. Herr Wanderlehrer Dr. 
Frohwein hielt einen längeren Vortrag, in welchem er die 
Anſchaffung eines Genoſſenſchaftsſtieres und die Gründung eines 
Raiffeiſen'ſchen Vorſchußvereins empfahl. Er theilte dann mit, 
daß denjenigen, die Kainit bezw. Thomasmehl beziehen, am 
Jahresſchluß vom Central⸗Verein eine Rückprämie, welche 
dieſes Jahr etwa 8 Pfennig pro Centner betragen ſoll, gewährt 
wird. An den Vortrag ſchloß ſich eine lebhafte Debatte. Man 
kam ſchließlich überein, eine größere Sitzung auf den nächſten 
Sonntag anzuberaumen, um alsdann endgiltig über jene wichtigen 
Fragen zu entſcheiden. — Am Montag fand in Puchallo wen 
die feierliche Einweihung des neuen Schulgebäudes ſtatt. 
Es waren außer dem Ortsſchulinſpektor Herr Pfarrer Ebel 
ſämmtliche Lehrer des Kirchſpiels Muſchaken, ſowie der Schul⸗ 
vorſtand erſchienen. Mit gemeinſamem Choralgeſang wurde die 
Feier eingeleitet. Darauf ſang der Lehrerchor den 23. Pfalm. 
Alsdann hielt Pfarrer Ebel die Weihrede. 


| Inſterburg, 15. Oktober. Die Sektion für Obſtbau des 
landwirthſchaftlichen CTentral⸗Vereins hielt nach der Beendigung des 
Obſtmarktes eine Sitzung ab, in welcher der Vorſitzende das Ergeb⸗ 
miß der Prämiirung mittheilte. Es haben erhalten: Für Tafel⸗ 
ob ſt in Poſtverpackung den 1. Preis die Obſtverwerthungs⸗ 
genoſſenſchaft Heiligenbeil, den 2. Preis Herr Gruber⸗Darkehmen; 
für Obſt in Fra chtver packung Herr Raabe⸗Ernſtburg den 
1. und Herr Kurpien⸗Gandrinnen den 2. Preis; für Apfel⸗ 
wein die Obſtverwerthungsgenoſſenſchaft in Heiligenbeil den 1. 


und Herr Gallandi⸗Eiſingen bei Zapiay den 2. Preis; für 
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Johannis beerweln Herr Weſtphal ⸗Schilleningken den 
1. Preis. Die Prämien beſtanden in Diplomen, Fruchtpreſſen, 


Schälmaſchinen ꝛc. Hierauf hielt Herr Forſtmeiſter Wohlfrom 


einen Vortrag über den heutigen Stand des Obſtbaues und der 
Obſtverwerthung. Redner fordert die Beſeitigung der ſchlechten 
Obſtſorten, die Zucht nur von Bäumen, die vorzügliches Tafel⸗ 
und Handelsobſt liefern, die Sortirung des Obſtes vor dem Ver⸗ 
kaufe, eine Ermäßigung der Eiſenbahntarife für den Verſandt 
von Obſt, die Herſtellung von Obſtdarren und Obſtverwerthungs⸗ 
anſtalten. Die Obſtzüchter müßten ihr Hauptaugenmerk darauf 
richten, Obſt zu preſſen und den Moſt in Fäſſern zu verſenden zc. 
Herr Stobbe⸗Jnſterburg ſprach ſich dafür aus, eine Ver⸗ 
mittelungsſtation für den Verkauf des Obſtes zu errichten, und 
Herr Stadtrath Heidenreich⸗Tilſit beantragte die Gründung 
einer Station Beſchaffung von Obſtreiſern. Die beiden letzten 
Anträgen ſollen in der Frühjahrsſitzung zur Berathung kommen. 

Liebemühl, 15. Oktober. Hier herrſchte geſtern Nachmittag 
ein reges Leben. In großer Zahl waren Radfahrer und 
Sänger aus Oſterode erſchienen, um hier einen frohen Abend 
zu verleben. Beim Tanze gedachte man des Jubiläums des 
Walzerkönigs Strauß und ſandte ein Glückwunſchtelegramm 
nach Wien ab. 

( Poſen, 16. Oktober. Wie erinnerlich ſein wird, hatte der 
Erzbiſchof v. Stablewski in der Unterredung mit dem Ver⸗ 
treter des „Berliner Börſenkurier“ auch hervorgehoben, es werde 
ihm von deutſcher Seite zur Laſt gelegt, wie vielmal öfter der 
Oberpräſident und andere Spitzen der Behörden bei ihm ſpeiſten, 
als er bei ihnen. Die gegenſeitigen Beſuche zwiſchen dem 
Erzbiſchof und den oberſten Beamten in Poſen, ſowie die Abends 
ſtattgefundenen Diners und die daran theilnehmenden Perſön⸗ 
lichkeiten wurden bisher von den Schutzleuten nach der Polizei⸗ 
Direktion gemeldet, und von dieſer erging alsdann eine kurze 
Notiz an die hieſigen Zeitungen. Auf dieſem Wege erfuhr am 
anderen Tage das Publikum, wer Beſuche gemacht und 
Diners gegeben hatte. Nunmehr hat die Polizei⸗Direktion ihren 
Beamten ſtrenge unterſagt, über derartige Beſuche und 
Diners Mittheilungen an die Zeitungsredaktionen gelangen 
zu laſſen. 

Der Nationalökonom Dr. v. Zakrzewski hält ſich in 
unſerer Stadt anf, um im Auftrage des „Vereins für Sozial⸗ 
politik“ Materialien über den perſönlichen landwirthſchaftlichen 
Kredit in den polniſchen Landestheilen des preußiſchen Staates 
zu ſammeln. Das Material ſoll einen Theil des von dem 
genannten Vereine herauszugebenden Werks über den perſönlichen 
landwirthſchaftlichen Kredit im ganzen preußiſchen Staat bilden. 

111 Labiſchin, 16. Oktober. Wegen Unterdrückung 
einer Urkunde ſind der Gaſtwirth Abraham Cohn von hier 
und zwei Mitangeklagte Namens Lindenberg und Jo ſe ph 
vom Landgericht Bromberg am 7. Mai zu je einem Monat 
Gefängniß und 50 Mk. Geldſtrafe verurtheilt worden. Von der 
weiteren Anklage der Fälſchung einer Urkunde wurde Cohn 
freigeſprochen. Die Angeklagten bilden den Vorſtand der 
hieſigen is raelitiſchen Gemeinde. Sie hatten in einer 
Sitzung beſchloſſen, dem Kantor Schächter Roſenberg ſeinen 
Kontrakt bis zum Jahre 1900 zu verlängern, und hatten dieſen 
Beſchluß in das Protokollbuch der Gemeinde aufgenommen. 
Später wurden Klagen gegen die Amtsführung Roſenbergs laut, 
und man wüuſchte, die Verlängerung der Amtsdauer deſſelben 
ungeſchehen zu machen. In einfachſter Weiſe wurde dies durch 
Herausreißen des Blattes aus dem Protokollbuche bewirkt. 
Später reichte Cohn dieſes Blatt, auf dem er jedoch noch eine 
dem Roſenberg ungünſtige Aenderung vorgenommen hatte, 
freiwillig bei dem Amtsgericht Labiſchin ein. Die Reviſion 
der Angeklagten gegen ihre Verurtheilung wurde heute vom 
Reichsgericht verworfen, dagegen wurde auf die Reviſion 
des Stats anwalts das Urtheil inſoweit aufgehoben, als 
Cohn von der Anklage, die Urkunde obendrein verfälſcht zu 
haben, freigeſprochen worden iſt. Cohn wird ſich alſo noch⸗ 
mals wegen Urkundeufälſchung zu verantworten haben. 

Schueidemühl, 16. Oktober. Der Stellmachergeſelle Eduard 
Riſtau, welcher am 15. September wegen einer Gewaltthätigkeit 
gegen ſeinen Meiſter in Unterſuchungshaft genommen worden iſt, 
hat in der vergangenen Nacht, wenige Tage vor ſeiner gericht⸗ 
lichen Aburtheilung, im hieſigen Juſtizgefängniß Sel bſtmord 
begangen. Er hat in der Nacht zuerſt den in ſeiner Zelle 
ſtehenden Ofen abgebrochen und vor der Thür wieder aufgebaut, 
um ſich dann, den Blicken der Gefängniß⸗Aufſeher entzogen, mit 
ſeinem Leibriemen am Fenſter zu erhängen. 

r Bütow, 15. Oktober. Unter den Klängen des Chopinſchen 
Trauermarſches und begleitet von einer großen Menſchenmenge 
wurde geſtern der im Alter von 71 Jahren geſtorbene Steuerinſpek⸗ 
tor Bacmeiſter zur letzten Ruhe gebracht. Der Verſtorbene, der 
eine recht bewegte Vergangenheit hinter ſich hatte, war in den 
weiteſten Kreiſen durch ſein joviales Weſen, verbunden mit einer 
hervorragenden Unterhaltungsgabe, bekannt und beliebt. Ein 
Neffe und Pflegeſohn des früheren Hannoverſchen Miniſters Bac⸗ 
meiſter, wurde er als Kadett 1840 zum Sekonde⸗Lieutenant 
befördert, führte im Jahre 1848 als Bremier-Lieutenant im 
Herzogthum Lauenburg eine Kompagnie und trat ſpäter in die 
Steuer⸗Laufbahn ein, in welcher er zuletzt in Bütow bis zum 
Jahre 1886 amtirte. 


Landsberg a. W., 15. Oktober. Vorgeſtern Vormittag 
erſchoß auf der Mühle von Burlein der 16 Jahre alte Müller⸗ 
lehrling Karl Lieskow aus Soldin den 14 Jahre alten Müller⸗ 
lehrling Walter Feige aus Friedeberg Nm. mit einem Teſching. 
Beide Burſchen waren auf den Kornboden der Mühle gegangen, 
um dort Sperlinge zu ſchießen; dabei entlud ſich die Waffe und 
die Kugel ging dem Feige quer durch die Schläfen, ſo daß er 
ſofort todt niederſtürzte. Lieskow hat ſich ſelbſt dem Amtsgericht 
hier geſtellt. 


— SERIEN 


Verſchiedenes. 


— [Straußjubiläum.] „Jabuka“, die neueſte Operette 
von Johann Strauß, die zu deſſen Jubiläum im „Theater 
an der Wien“ mit großem Beifall aufgeführt worden iſt, hat 
auch eine beſondere Huldigung für den Jubilar gebracht. Die 
Glanznummer des Abends war die Schlußſtrophe eines Kouplets, 
das der Komiker Girardi vorzutragen hatte. Die hübſchen 

rſe haben folgenden Wortlaut: „Aus aller Herren Länder 

attern jetzt nach Wien Kränze, bunte Bänder — helle 
Sympathien. Ja, das heißt nicht wenig: Einen „Walzerkönig“ 
hat auf Erden in der That doch nur unſer Komitat. Wie ein 
Singen, wie ein Klingen tönt's vom „Steffel“ (Stephansdom) 
nieder; aus den ſchnellen Donauwellen ſteigen frohe Lieder; wie 
im Tanze ſchwingt das ganze Häuſermeer ſich leiſe: „Jean“ der 
Zweite jpielt ja heute ſeine Jubelweiſe. — Die klingt ſo friſch, 
Ihr könnt's erfahren, heute wie vor fünfzig Jahren! D'rum 
tönt es rings Hurrah, Vivat, Juchhe! Kurzum, wohin ich ſeh: 
Das Komitat geht in die Höh', geht jubelnd in die Höh'!“ 
Damen und Herren erhoben ſich nach dieſer Strophe, ſchwenkten 
die Taſcheutücher und brachen in einen ſchier endloſen Beifall 
aus. Nach Schluß des Stückes erneuerten ſich die Ausbrüche der 
Begeiſterung vor den Thoren des Theaters. 

— [Vom Diphtherie ⸗Heilſerum.] Die Groß⸗ 
herzogin von Mecklenburg⸗Schwerin hat einen all⸗ 
gemeinen Aufruf erlaſſen zu Beiträgen für koſteufreie 
Verabfolgung von Behrings s Heilſerum an arme Kranke 
Mecklenburgs. 

Der oberſte Sanitätsrath in Wien hat ſich dahin aus⸗ 
geſprochen, daß er die aufmerkſamſte Prüfung des Heilſerums 
dringendſt empfehle, doch ſei bei der Anwendung des neuen 
Mittels, deſſen Nebenwirkungen und Anwendungen noch nicht 
hinreichend erforſcht ſeien, die größte Vorſicht nothwendig; 
die Heilverſuche ſeien auf die Heilſtätten zu beſchränken, g welche 
eine wiſſenſchaftliche Würdigung der Behandlung verbürgen. 
Der Bezug von Serum ſei noch ſeh 


r ſchwierig, weshalb Vorſorge 


zu treffen ſei, daß nur ſolches Serum Anwendung findet, welches 
unter der Garantie anerkannter Fachmänner und unter Be⸗ 
obachtung der geſetzlichen Sicherheitsmaßregeln gegeben wird. 

Die mediziniſche Akademie in Paris hat einſtimmig den von 
ihrer Spezialkommiſſion ausgeſprochenen Vorſchlag angenommen, 
ein günſtiges Gutachten über die Anwendung des Diphtherie⸗ 
Heilſerums abzugeben. 

— [Ertrunken.] In Glogow (Galizien) wurden mehrere 
Frauen, die ein dortiges Dampfbad beſuchten, beim Baden im 
Baſſin durch heiße Waſſerdämpfe derart betäubt, daß ſie er⸗ 
tranken, ehe ihnen Hilfe zu Theil ward. 

— [Eiſenbahnraub.] In einem Coupee des Frühzuges 
der Südbahn wurde am Montag auf der Strecke Wien ⸗Trieſt 
eine ſchlafende Frau von einem Mann überfallen und 
ihres Geldes und ihrer Werthſachen beraubt. Mitreiſenden 
gelang es, auf die Hilferufe der erwachten Frau den Räuber 
dingfeſt zu machen und der Polizei zu übergeben. 

— Aus Eifer ſucht hat dieſer Tage in Gleiwitz ein 
Reſerviſt einen Revolver auf ſeine Geliebte abgeſchoſſen, 
worauf er ſich ſelbſt durch einen Schuß tödtete. Das Mädchen 
erhielt eine Streifwunde am Kopf. 

— Erwiſcht iſt der Dieb, der mulängft im Schloſſe des 
Grafen Moltke in Creiſau eine Anzahl Juwelen geſtohlen 
hat, in der Perſon eines Gärtnerlehrlings. Die geſtohlenen 
Koſtbarkeiten wurden vollzählig in einem Schornſtein vorgefunden, 
wo der Spitzbube ſie verſteckt hatte. Die Werthſachen ſelbſt ſind 
völlig unbeſchädigt, die Etuis nur ſind bereits verkohlt. 

— [Eingejperrte Gemeinde.] Als am letzten Sonntage 
im Orte Mörſe bei Fallersleben (Hannov. Kreis Gifhorn) der 
Vormittagsgottesdienſt beendet war, konnte die Verſammlung 
das Gotteshaus nicht verlaſſen, weil die Kirchthür von außen 
verſchloſſen war. Man machte daher Anſtalt, durch ein 
Feuſter ins freie zu gelangen. Allein in dieſem Augenblick ſchloß 
ein in der Nähe wohnender Bauer die Thür anf. Es wurde 
feſtgeſtellt, daß ein ſeit mehreren Tagen im Orte ſich herum⸗ 
treibender Strolch die Kirchenverſammlung eingeſchloſſen hatte, 
um — Winterquartier zu erlangen. Er wurde denn auch dem 
Amtsgericht Fallersleben zugeführt. 

— (‚Müller der Vierzigſte“.] Im Berliner Gemeinde⸗ 
ſchuldienſt iſt kürzlich der Lehrer Armin Müller XL. angeſtellt 
worden. Der Gemeindeſchuldienſt beſchäftigt auch eine größere 
Anzahl Lehrerinnen, welche den weit verbreiteten Namen 
Müller führen. Zu einer ſolchen Anzahl, wie ihre männlichen 
Kollegen, haben die Damen es allerdings noch nicht bringen können. 


VTEC 


* Berlin, 17. Oktober. Heute Vormittag fand 
programmgemäßt in der Ruhmeshalle die Nagelung der 
132 Fahnen für die vierten Bataillone ꝛc. durch den 
Kaiſer ſtatt in Anweſenheit der Kaiſerin, der vier älteſten 
kaiſerlichen Prinzen, der Prinzen und Prinzeſſinen des 
Königshauſes, vieler deutſchen Fürſten, Korpsgenerale, 
Regimentskommandeunre und Deputationen der Regi⸗ 
menter. Die Feier endete kurz nach 11 Uhr. 


K Berlin, 17. Oktober. In heute ſtattgehabten 
27 von ſozialdemokratiſcher Seite auberaumten Ver⸗ 
ſammlungen wurde beſchloſſen, den Voykott gegen die 
Brauereien mit aller Energie weiter zu führen. Die 
Berliner Arbeiter ſollen aufgefordert werden, bis zur 
Beendigung des Boykotts in den geſperrten Sälen keine 
Feſtlichkeiten zu verauſtalten. 

Abgeordneter Singer ſagte in einer Verſammlung, 
daß es möglich ſei, daß die Arbeiterſchaft unterliegen 
werde, aber das könne nicht hindern, daß bis zum letzten 
Augenblick an der Durchführung der Boykottbeſchlüſſe 
feſtgehalten werde. Die Saaibeſitzer halten ihrerſeits die 
Enaliperre aufrecht. 

-h Petersburg, 17. Oktober. In der vergangenen 
Nacht wurden 30 Studenten des technologiſchen Iuſtituts 
in ihren Wohnungen verhaftet, nuter dem Verdacht einem 
ruſſiſchen Geheimbunde auzugehören. 

1 Belgrad, 17. Oktober. Der Minifterpräfideut 
Nicolajewitſch erklärte, daß es ihm unmöglich ſei, mit 
dem liberalen Miniſterium weiter zu regieren. Nach der 
Rückkehr des Königs Alexander werde er den Rücktritt 
- liberalen Miniſter fordern oder ſelbſt die Eutlaſſung 
nehmen. 


— —— — 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Mittwoch, den 17. Oktober: Wolkig mit Sonnenſchein, 
kühl, windig. — Donnerstag, den 18.: Meiſt beiter, ſchön, 
ſpäter ſtark wolkig. Lebhaft windig. Nachts kalt. — Freitag, 

den 19.: Bedeckt, lebhaft windig. Regenfälle, kühl. 


— 


Wetter ⸗Depeſchen vom 17. Oktober 1894. 18 
0 8 2 
Baro⸗ 8 2 
; meter⸗ Bind- 22 Temperatur | f = 
Stationen ſtand 1 — == | Wetter er Se 12 
in mm Di 82 * 0 
Memel 754 NO. 3 heiter 1 22 
Neufahrwaſſer 756 WRW. 4 wolkig 5 Jılas 
Swinemünde 760 NW. 3 halb bed. 4 12808 
1 763. W. 3 wolkenlos 2 2818 
dannover 764 Windſtille O | wolkig 1 158%, 
Berlin 762 NW. | 2 wolki 4 21 88 
Breslau 762 W. 4 bedeckt 4182 
daparanda 747 OSS. 6 Regen a 2281 
Stockholm 7253 WNW. 2 bedeckt 3 [Al 
Kopenhagen 760 WSW. 3 wolkig 4 „Eon 
Wien 763 W. 2 | bedeckt 813 8 
Petersburg 754 SO. 1 — — 1 Et: 
Paris 765 N. 1 bedeckt ＋ 2 [8818 

Varmouth 764 N 3 wolkig 8 222 


Grandenz, 17. Oktober. Getreidebericht. Graud. Handelsk. 
Weizen 122—136 Pfund holl. Mk. 110—120. — Roggen 
120—126 Pfund holl. Mk. 96—104. — Gerſte Futter⸗ Mk. 90 
bis 100, Brau⸗ 100—118.— Hafer Mk. 100—110. — Erbſen 
Koch⸗ Mk. 130—150. 5 
Dauzig, 17. Oktober. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 
Weizen (p. 745 Gr. Qu.⸗]“ Mark J ruſſ.⸗poln. z. Trauſit 71 
Gew.): unverändert. Termin Okt.⸗Novbr. | 102,50 
Umſatz: 100 To. Tranſit . 70,5 
inl. — u. weiß 120-122] Regulirungspreis z. 
„ hellbunt 118 freien Verkehr . . 105 
Trauſit amt weiß 9 [Gerſte 1 115 
5 ellbunt 9 „ kl. (625—660 Gr. 
Term. z. f. V. Okt.⸗Nov. | 121,50 8515 inländiſch .. 105 
Tranſit 8 86 [Erbſen „ eo...) 115 
Regulirungspreis z. 9 Tranſit .. 85 
freien Verkehr .. 120 [Rübſen inländiſch. .. 170 
Roggen (p. 714 Gr. Qu.⸗ Spiritus (loco pr. 10000 
Gew.): unverändert. Liter %) kontingentirt 52,00 
inländiſcher . 103 nichtkontingentirt. 32,00 


Königsberg, 17. Oktober. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) per 10,000 Liter % loco konting. Mk. 51,75 
Geld, unkonting. Mk. 32,00 Geld. = 

Berlin, 17. Oktober. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 

Weizen loco Mk. 112—133, per Oktober 126,00, per Mai 

34,00. — Roggen loco Mk. 109—111, per Oktober 108,00, ver 
Mai 115,25. — Hafer loco Mk. 107—143, per Oktober 115,25, 
per Mai 124,25. — Spiritus 70er loco Mk. 32,40, per Oktober 
36,10, per Dezember 36,60, per Mai 38,10. Tendenz: Weizen 
eſter, Roggen feſter, Hafer feſter. Spiritus matt. Privat⸗ 
iskont 15/8 (/. Ruſſiſche Noten 219,05. 

Stettin, 16. Oktober. Getreidemarkt. Weizen loco behpk 
neuer 109—122, per Oktober 124,00, per April⸗Mai 129,50. 
— Roggen loco behauptet, 106—110, per Oktober 110,00, 
gr April-Mai 115,00, — Pommerſcher Hafer loco 100 bit 

15. — Spiritusbericht. Loco unv., ohne Faß 50er ——, 
do. 70er 32,50, per Novbr.⸗Dezbr. —, per April⸗ę⸗ Rai - 


br deute Mittag 12 uhr verſtarb E® 
ſanft nach kurzem Leiden unjere ® 
berzensgute Mutter, Schwieger⸗ 
mutter, Schweſter u. Schwäge⸗ 
rin, verwittwete Frau . 


Anna Plischke 


Ei, geb. Marquardt 
im Aller von 69 Jahren. 2 
. Dieſes zeigen hiermit mit der 
Bitte um ftilles Beileid tief⸗ 
betrübt an. 2331 wu 
Kl. Tarpen, d. 17. Okt. 1894. 
Vie trauernden Hinterbliebenen. 8 
8 Die Beerdigung findet am 
Sonntag, den 21. d. Mts., 
4 Nachmitt. 3 Uhr, vom Trauer⸗ 
Er ver e aus ii 2 


g Statt Jeder hesonderen Meldung. & 


Die glückliche Geburt eines ( 
munteren Söhnchens zeigt an 


Graudenz, den 17. Okt. 1894. 1 


Dittrieh, Hauptmann a. D. 
und Kontroll⸗Beamter. 


löhere Mädchenschule 


zu Granden 
Sonntag, den 21 huj., 7 Uhr abends 


Festessen 


in den Räumen der Loge. 
der Anmeldelisten 
Donnerstag, den 18. hui., 
1 mittags 
Das estkomitee. 


NN 
Buchführung 


einf. u. doppelt, kfm. Rechnen, N 
=> Wechſellehre ꝛc. lehrt bei täg⸗ 44 
3 — 50 5 in 4 17307 N 

gründl 
= Emil Sachs, Grabenſtr 755 2 


ZERHABIRKREREN 


Einem 3 Publikum von 
Granden Umgegend aeg die 
ergebene Mittheilung, daß ich mit dem 
heutigen Tage Rehdenerſtraße 8 eine 


Fleiſcherei 


eröffnet habe. Es wird mein eifriges 
Beſtreben ſein, nur reelle u. gute Waare 
zu führen. Indem ich bitte, mein Unter⸗ 
nehmen gütigſt unterſtützen zu eig 
zeichne ich Hochachtungsvoll 1229 
St. Klein, Fleiſcheruſtr. 
NB. Gleichzeitig ge gefl. Mitthei⸗ 
lung, daß von heute Abend ab warme 
Grüß: und Leberwurſt zu haben iſt. 


Probedämpfen. 


Am 19. d. Mis. Nachm. 3 Uhr, 
werde ich in Soldan, Poersch's 
2 ein e mit 1251 

Reuss' 281 


Aeforn.⸗ Sthueldämpfct 


Reform“ veranſtalten und erlaube mir 
Die Herren Beſitzer hiermit ganz er- 
gebenſt dazu einzuladen. 


mil Hoffmann, 
Graudenz. 


3—4 nicht zu ſchwere, 
aber gut erhaltene 4“ 


Wagen 


zur Rübenabfuhr ſucht zu kaufen. Meld. 
Be briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 2265 
d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


N * 
Karto ffeln 
kauft d 12155 
Stärrefabrit Tremessen. 

Bemuſterte Offerten bitten an Herrn 
Friedmann in Tremeſſen zu 
richten, welchem Herrn wir den 
alleinigen Einkauf übertragen haben. 


— — — 


Wild und Geflügel 
gegen Caſſe zum höchſten Tagespreis 
1055 ucht. Auf 7 Vorſchuß. Offert. 

Rudolf Mosse, Berlin 

V. 592 J. P. 8063. 12170 


Schluss 
2305 


gebrauchte 


Retere Briefmarken aller Länder 


1 1 Preußiſche Couverts aus a 
wahren 1852/53 kauft [32 
Aradt, Berlin. Unter — id 2 


Schon 24. 25. ine 26. Ootbr. 1894 4 
Rothe Kreuz- Lotterie. 
Hauptgewinne: 50000, 20 000, Ei 
15000, 10 000 ıc. & 3 ME, Porto . 
und Lifte 30 Pf. bei 12328 

Gust. Kauffmann, Herrenſtr. 20. 8 


30 Ctr. f beſten geräucherten 


Winuterſpeck 


verkauft 25 hier für 60 Mk. pro Ctr. 
J. E Bromberg, 
2241] Wollmarkt 14. 


Größte Auswahl garnirter 


Dnmen- und Kinder⸗ 


F Halle 


empfiehlt zu auffallend billigen Preiſen 9 


Bertha Loeffler 


verehel. Moses. 12296] 


Kartoßelſiebe 


rn oe, Sleufabrit Dt, 9 5 re 


an 
u. 
u. 
58 
u 


Culmsee, villa nova. 


Freitag, den 19. Oktober 1894, Abends 8 Uhr: 


6 


roße Experimental⸗Soiree 


über Suggeſtion, Willensbeeinſluſſung durch Einbildungsdireetive, be⸗ 


wußtes und 1 N es Seeleuleben von Gustav 
öln, Breslau, Magdeburg, Leipzig ze. 


Senſationeller Erfolg Halle, 


intereſſanten Vorſtellungen ſind empfohlen von allerhöchſten Perſonen, ma 
den Autoritäten der Wiſſenſchaft und den erſten Preßorganen. 
Herr Rénau experimentirt nur mit Perſonen aus dem 


edges 


& 


0880 


| Wär- und 


e 


Franz Wehle, Mechaniker, 


maſchinen⸗Werkſtatt und ⸗Handlun 
Nair r vom 1. Binde ab 8 8, 


30 Tabakstrasse 


neben der Synagoge. 
Anerkannt 
—— Reellſte Bedienung — Billigſte P 
Lieferant un. 8 Br faſt ſämmtliche Diefige Behörden, 
ekleidungs⸗Werkſtätten. 


eee eee . ——— En Zu 
VOOLIOSOOICOOOOOOHOCPEIOOOSPOHCHTNOOOGOOOHOOT 


v Renan. 
— hoch⸗ 
geben⸗ 


ublikum. 


— — — 


30 


reiſe. 


— — — — 
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Photographiſches Atelier 
II. GER DOM. TEORN 


Photograph des deutschen 3 und des Waarenhauses 
für deutsche Beamte 


FPrämiirt Fachausſtellung Wiesbaden 1892 III. Preis. 
rämiirt Weltausſtellung Antwerpen 1894 III. Preis Bronc. Medaille. 
Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Albrecht v. Preußen. 


2 


Höchſte Anerkennung 


[2306 


Aufnahmen täglich, auch an Sonne und Feſttagen. 


Prämiirt: 
Danzig. 


Nickel⸗Cylinder⸗Remuntoir 6 


eichen Schlagwerk 


Größte 


Eigene Gravirauſtalt und Reparatur⸗Werkſtätte. 


rr re eee eee 


7 von Trauringen in allen Karaten mit dem geſetzl. re 


. bee Fabrikate. 


Silberne Cplinder⸗Schlüſfelabrr mit Go 

Silberne Cylinder⸗Remontoir mit Goldrand 6 Steine gehend 

Silberne Cylinder⸗Damen⸗Remontoir mit Goldrand 10 
gehend und Secundenzeiger 

Goldene Cylinder⸗Damen⸗Remontoir 10 Steine gehend 

Ferner goldene Herren⸗ und Damen⸗Remontoir in feinſter Aus⸗ 
führung und Emaillirung bis zu 500 M 

eee 8 8 Freiburger und Lenzkirchwerk 8 


des 
Nickelwecker, —.—.— in geber Lage gehend 2,50 
Gold⸗ und Silberſachen in großer Auswahl, vom billigſten Genre 
bis zur feinſten Ausführung in ſteter Neuheit vorräthig am 
Auswahl der neueſten 
Damenketten mit dem geſetzlichen Feingehaltsſtempel. 
Paſſende Hochzeitsgeſchenke in Silber und Alfenide, 
Gelegenbelt zu Einkäufen von ganzen Silberausſtattunge 
Nich e en 1 eine wnad reh e Garantie ; 
ichtabgezogene ren, wie ſie von vielen Geſchäften verkauft 
werden 9 2,50 Mk. billiger. f 
Aufgabe von Referenzen Auswahlſendung. 
Bemerke gleichzeitig, daß die Werke meiner Ühren nicht mit denen 
Fr Verſandtgeſchäfte zu verwechſeln find, ſondern führe nur gute 
[5165] 


Uhren⸗, Gold⸗, Silber⸗, 
Alfenide⸗ und optiſche Waaren⸗Handlung 


Joh. Schmid 


Herrenſtraße 19 GRAUDENZ Herrenſtraße 19 
neben der Garniſonkirche 
empfiehlt das große Lager zu anerkannt billigen Preiſen und offerirt: 


Nickel⸗ e eee 6 Steine Br 45 gut. „ Rmk. 9,00 
Steine peb end 10, 00 


Prämiirt: 
Berlin. 


drand 6 u. 10 Steine geh. - 
16,00 


„ 27,00 


Steine 


17,50 


* 7 


Lager. 
Muſter von e Herren⸗ und 


günſtigſte 


Ludw. Zimmermann Nachf. 


ER nen und gebraucht mug 
kauf⸗ und miethsweiſe. 


Comkoir und Jager Danzig Fihmarkt 20pl 


Felobahnen & Lowries aller rt 


Sämmtliche Erſatztheile, Schienennägel, nd 
Laſchenbolzen, Lagermetall ze. billigt, 


en 9% V 


Tauerhüte!! 


f 

. 

: größte mn chlt alte 385 
i Bertha Loeffler, 5 
® 


verehel. Moses. 


> 


0999999920 2000000003 


Delicate 


Harzer Käſe 
empfehlen [226 


Thomaschewski & Schwarz. 


EE 
En gros & detail 


I Träger 
aller Normalprofile, (6562 


Bauſchienen, Säulen, Feuſter, 
Wellblech, Gleiſeſchienen, Lowren, 


vollſtändige Feldbahnen 


zu Kauf und Miethe, Radſätze, 
Räder, Laſchen, Schrauben, 
Lagermetall und Erica: Nägel. 
J. Moses, Bromberg, 
Comtoir und Lager: Gammſtraße lg. 


eee e u. Maſchinengeſch. 
Meinen Mitmenſchen 


welche an Magenbeſchwerden, Ver⸗ 
aden helle 4 Appetitmangel c. 
leiden, theile ich debe ern und un⸗ 
entgeltlich mit, wie ſehr ich ſelbſt daran 
BEER und wie - hiervon Denn 


aftor Kypke 
Se (iefengebirge). (3920) 


Preislisten 


über ſämmtliche . ver⸗ 
endet gratis und franko | 
ernhard Taubert, Leipzig VI. 


Ein gr., n. Marktkaſt. u. eine HobelbF- 


Feinsten 
i agdeburaer Sauerkohl, 
Calbenſer Salzgurken 


empfehlen 12267 


Thomaschewski & Schwarz. 


Neuheiten in 


Ball⸗ und 


Geſellſchaftsſchul n 


ſind in ſelſgaf Auswahl 980 
troffen. 12225 


J. Ascher, 


Herrenſtr. 27. 


Schwelzel fabrik, genau f 


Silber-Rmtr., Goldrand 
5 „ schwere 
hochfeine 4 18 
Anker- 15. R. hochf. „ 20 


½ Chronometer, 3 Silberd. „ 25 
dito ohne Sprungd. 22 
ortofr. Verlangt Katalog. 


Sendg. 
offmann, St. Gallen. 


Gottl. 


5 Kreuzsaitige 
[Pianinu os 
lin solidester Eisen- 
construction mit 


Unterrichts- und |} 
Vebungszwecke von 
MM. 450, — ab, 


100 Ctr. Zwiebeln 
20 Ctr. Backpflaumen 
50 Ctr. rothe Mohrrüben 


w. Mang. a. R z. vk. Schuhmacherſt, 18- I verkauft Kilian, Roßgarten b. Miſchke. 


kauft man am billigſten bei 


Ereeißfertge Oelfarben, Firniß, 


Lacke u. |. w. offerirt billigſt 
. Dessonneck. 


Eiſ. Kochofen nee 175. 


Habe einen größeren Poſten 


Glatee⸗ Schpediſch⸗ 
und Carlebader⸗ 
Leder⸗Handſchuhe 


ſehr vortheilhaft eingekauft und gebe 
dieſelben zu enorm billigen Preiſen ab. 


Bertha Loeffler 


TFiaerehel. Moses. 122971 


Tapeten 


(1369) 
nn. E. Dessonneck. 
„Gänsefedern“. 


Verk. die ſchönſten, ede Gänſe⸗ 
5791 voller Daunen. ee. 1 2 
1,60 Mk., verleſen Pfd. 3 hier. 
1 „ Altreetz. 1 1 4 mir 


1000 Ctr. gute mehlige 11652 


Kartoffeln 


ſtehen zum Verkauf auf dem Vorwerk 
Kl. Kroſſen bei Mittenwalde, Regbz. 
Bromberg. 16052 


hr; 
Verloren ra 
gestohlen. 2 


acket Stickerei von Herrn Cohn⸗ 

berg bis Langeſtraße 3 im Laden ver⸗ 
480 worden. Der ehrliche Finder er⸗ 
hält gute Belohnung. 12293 


Ein Kidener Tranril 


efunden. Zu erfragen 
owski, Graudenz, a1 0 6, 
Vermittags von 10—12. 041 


a Heirathsgesuche. 2 


5 = 


8 i 
N Heir ath. N 
Ein Kaufmann, 32 Jahre 
alt, aus hochachtbar er FJa⸗ 
S Ale Beſitzer eines alt⸗ 
\ renommirten Geſchafts u. \ 
N dazu gehörigen Grundſtücks 
in Danzig, ſucht, Lebus \ 
ſchaf Heirath, die Bekannt⸗ 4 
ſchaft einer häuslich 5 
pe jungen Dante 

83 machen. Richtauonyme N 

\ Adreſſen mit e Pte N 
gabe der 8 ältniſſe werd. 
brie © mit Zen chrift Nr. 
2310 durch die Exped. des # 
Geſellig. in 88 erd. N 


. 


Gebildeter audit!) 


29 J. alt, von ſchneid. Aeußern, Vice⸗ 
feldwebel, der das väterl. Gut i. Werthe 
von 150000 Mk. übern. will, wünſcht 
ſich zu verh. Verm. Damen (Wittwen 
nicht aßsgeſebl, ), deren Eltern od. Vor⸗ 
münd. d. a . Geſuch refl., 
werd. gebet, ihre vollſt. Adr. 5 
näh. er ältn. u. 4 d. Mts. 
unt Nr. 1976 an d. Exp. d. Gefell. e 
Strengſte Verſchwiegenheit und R 
— Anget het. — 


.. re 
5 > ee 


gwel Möbl. — 3. on Herren 81 
Zwei möbl. Vorderz. mit heizbarem 
Burſchengel. z. verm. Schuhmacherſt. 18. 


Junge Leute finden Logis mit Be⸗ 
köſtigung. [2323] Langeſtr. 20. 


Einzelnes möblirtes Zimmer von 

8 leich zu vergeben in einer kl. Stadt 
ftp tpr. für ‚zwei einzelne Perſonen oder 
auch für einen einzelnen älteren Herrn, 


deſſen Pflege, ſowle liebevolle Behand⸗ 


lung übernommen wird. Anfragen zu 
richten an Paul Müller, Neidenburg. 


Danzig 


1 Laden mit Wol buuug, Altſtadt, 
in der Nähe von 2 Kaſernen gelegen, 
worin 1 feines Reſtaurant mit gut. 


Schneidemühl. 


Ein moderner Laden 
mit großer 2 in beſter Lage 
1 wo ſeit 25 Jahren ein 

erren⸗Garderoben⸗Geſchäft betrieben, 
15 per ſofort oder ſpäter anderweitig 
zu vermiethen. 22% 
Albert A 
Neuer Markt Nr. 22 


Bromberg. 


Ein großer Speicher 


mit trockener Kellerung in Bromberg, 
vom Proviantamt benutzt, iſt vom 
1. Januar anderweitig billi zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei Hausbeſitzer und 
u ui Lungwitz, Kornmarkt. 


75 Ve ereine 
Bor Versammlungen I 
L. 222 ni ungen. 


Berein für natur Nannen 


Freitag, den N. Oktober: Ver⸗ 
Tub willten im Wiener Café. — ae 
ind willkommen. [2333] 


Das diesjährige III 
Briefener Beller nung. 


findet am Montag, d 
in Betlejewski's Hotel 23 Brieſen 
ſtatt. Es werden ſämmtliche Mitglieder 
hierdurch eden, eingeladen. 23001 
u Vorstand. 


Ziegler⸗ „Auurtal 


für den 


Regierungs-Bez. Königsberg 
findet Mittwoch, den 14. November, 
1 zur Hoffnung“, in Wormditt 
ſtatt. — Tagesordnung: Reviſion des 
Buches, Neuwahl des Vorſtandes, Prüs 
fung der Lehrlinge. Lehrlinge, die ihre 
Prüfung P Ben müſſen Diens⸗ 
tag, den 13., beim Obermeiſter erſcheinen. 
[2255] Wunderlich, Obermeiſter. 


SLoewenbräu,, 


Heute: 


Erſtes großes Purſeeſen 


eigenes Fabrika 
wozu freunbllchſt ſeine laser einladet 


2302] . Gassner. 
Dom browken. 


Das Kirmisfeſt 


findet am 21. u. 22, Oktober d. Js. 


ſtatt, wozu i ergebenſt t einladet 
ssig. Dombrowken 
[2068] bei Gottersfeld. 


Krusch. 


Sonntag, den 21. d. M ts. 


Cauzkränzchen 


wozu „ einladet Ewert 


Danziger Stadt-Theater. 


9 Die Jüdin, Oper von 
Ficliag. thhonie » Concert 
reita „ * 4 
sitan,, 1; 55 en efenke, Dirigent: 


Georg Schumann. Soliſtin: Marie 
Berg aus Nürnberg. 
Sonnabend. Freiſchüt bei ermäßigten 


Preiſen. 


Danziger Wilhelm Theater. 


Befider u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wochentags 7 ũ hr. Täglich Sonntags 4 u. 7 Uhr 


Intern. Spetialitäten⸗Vorſtellung 


Stetig wechſ. Repertoir. 
Nur 5 ersten Ranges. 
ed. 6. jed. Monats 


Vollst. neues Künstler- Pers. 
l. u. Weit. ſ. Anſchlagpla 
ace 1 Stunde v. Beg. d. Borik 
Täglich nach beendeter Vorſtellung 
Orch.⸗Frei⸗Concert i. Tunnel⸗Reſt. 
m N ous 2 — 


Soeben ran Am "Weiten ragen 
ie" 


Der Nit 


Land⸗ 5 eee 


Kleine Ausgabe: 
in Leinwand 40 2 50, ne erband Mk. 2.— 
Au 
in Leinwand Mrs | 80, L AR ME.2,30 


GustavRöthes DOREEN, 


de 


Erfolg betrieben wird, 2 eignet ſich EEE 5 


Geſchäft, vom 
u vermiethen. 
ansiſt Dir 


. zu jedem andern 

Januar anderweitig 
Näderes 25 Blank, 
kergaſſe 8, I 


Eine ältere adlige Dame in ws 
nimmt vom 1. Januar 1895 Töchter 
höherer Stände — von 10 Jahren an 
— welche die hieſigen Schulen beſuchen, 
Pausdelk bervol 5 oder ſich im 

aushalt vervollkommnen reſp. ſich ge⸗ 
ſellſchaftlich bilden ſollen, in 19762 


Penſion. 


N Erſatz für das Elternhaus. 
Gefl. Anfr. unt. E. v. B. poſtl. Danzig. 


— Culmsee. 


Ein Eckladen 
mit Wohnung, in beſter Geſchäftslage 
in welchem ſeit 11 Sauren ein Kurz⸗ u 
Galanteriewaaren⸗Geſchäft betrieben 
wird, iſt ao" erm a u vermiethen. 
231 ermüller, Culmſee. 


: eiern ee 


Hariba er 


wird in ihrem Intereſſe um Angabe 
ihrer N unter Nr. 2128 in der 
Exped. d. Geſell. erſucht. 


Fife v. 1. Okt. 94. 
A von Graudenz nach 
gablonduo Laskowitzt Thorn Marienbg. 
6,9 Vm. 6,00 Vm. 5,7 Vm. 8,4 Vm. 
10,8 Vm. 9.10 Vm. 9, Vm. 12,97 Nm. 
3, a Nm. 12, ‚43 Nm.] 3, a Nm. 5, a1 Im, 
7,2 Ab. 8,0 Ab. 7,5 Ab. 8.00 Ab. 


Ankunft in Graudenz von 


Jablonowovaskowitz 5 ge 

92 Vm 1 Vm. 8,84 

5, Nm. 12, Nm. 12,2 Nm. 250 Ei 
39 Ab. . 7,0 Ab. 


— ——— 


Heute 3 Blätter. 


7 | 
10,0 Ab. 10, Ab. 7,8 Ab. 11.6 Ab. r 


ler 


ımberg, 
vom 
zu ver⸗ 
er und 
imarkt. 


er. 


zueert. 
rigent: 
arie 


äßigten 


928851 


ahrgang 
4 


alender 


Mk. 2.— 
Mk. 2,30 


uchhdl. 


80 Vm. 
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Granden, Donnerstag] 
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Aus der Provinz. 
Graudenz, den 17. Oktober. 


+— Die Zuckeraus fuhr über Neufahrwaſſer betrug in 
der erſten Hälfte dieſes Monats an Rohzucker 90 000 Zoll⸗ 
centner nach Großbritannien und 40000 Zollcentuer nach 
Amerika, i. Sa. 130000 Zollcentner (gegen 106 998 Zollcentner 
im Vorjahre). Der Lagerbeſtand von Rohzucker in Neufahrwaſſer 
betrug am 15. Oktober 169 380 Ctr. (gegen 150954 Ctr. i. V.). 
Von ruſſiſchem Zucker (Roh⸗ und Kryſtallzucker) wurden in der 
erſten Hälfte des Monats 18 800 Etr. nach Großbritannien und 
4350 Ctr. nach Holland verſchifft; der Lagerbeſtand war am 
15. Oktober in Neufahrwaſſer geräumt (gegen 2800 Ctr. im 
Vorjahre). 

+ Ueber die Regelung der Gehälter der Ober zoll! 
und Oberſteuerinſpektoren nach Dienſtaltersſtufen hat der 
Finanzm in iſter der Provinzial⸗Steuerdirektion eine Ver⸗ 
fügung zugehen laſſen, durch welche ſie ermächtigt wird, die Feſt⸗ 
ſetzung der den Beamten mit Einſchluß der in Ober⸗Juſpektor⸗ 
Stellen etatsmäßig angeſtellten Regierungsräthe und Aſſeſſoren 
ferner zu bewilligenden Gehälter ſelbſtſtändig zu bewirken und 
die Verrechnung der anzuweiſenden Beträge in derſelben Weiſe 
erfolgen zu laſſen, wie für die übrigen Beamtenklaſſen, deren 
Gehälter nach Dienſtaltersſtufen geregelt werden. Eine An⸗ 
rechnung früherer Dienſtzeit wird bei den Ober⸗Inſpektoren nur 
für einzelne ſolcher Beamte zu erfolgen haben, welche vor der 
Beförderung in die jetzige Stellung als Hauptamts⸗Rendanten, 
Packhofsvorſteher oder Ober⸗Reviſoren angeſtellt geweſen ſind. 

— Die Fernſprech⸗ Verbindung Stolp⸗Stettin⸗ 
Berlin iſt vom Reichspoſtamt genehmigt worden. 

— Eine Guſtav Adolf⸗Feier iſt dieſer Tage in Lützen 
aus Anlaß des bevorſtehenden 300 jährigen Todestages 
des Königs Guſtav Adolf in einer öffentlichen Bürgerverſammlung 
berathen worden. Es wurde ein Ausſchuß von ſechszehn Perſonen 
gewählt und dieſem die Vorbereitung der Feier übertragen. 

— Der Bezirksausſchuß zu Marienwerder tritt am 
4. d. Mts. zu einer zweitägigen Sitzung zuſammen. 

— In Woecklitz bei Güldenboden wird am 1. November 
eine Poſthülfsſtelle in Wirkſamkeit treten, deren Ver⸗ 
waltung Herrn Lehrer Schwarz übertragen iſt. Mit der Aus⸗ 
gabe von Poſtſendungen wird ſich die Hülfsſtelle vorerſt nicht 
befaſſen, dagegen die Ausgabe von Zeitungen bewirken. 

+ — Der Kanzleirath Thara un in Königsberg iſt unter 
Verleihung des Kronenordens 3. Klaſſe und der Steuereinnehmer 
1. Klaſſe Freudenhammer in Bartenſtein unter Verleihung 
des Rothen Adlerordens 4. Kl. penſionirt, der Obergrenzkontroleur 
v. Mirbach in Memel iſt zum Hauptamts⸗Kontroleur in Stendal 
und der Obergrenzkontroleur Albrecht in Proſtken zum Ober⸗ 
Steuerkontroleur in Liebenwerda ernannt, der Hauptamts⸗ 
kontroleur Raſſow in Stralſund als Obergrenzkontroleur nach 
Memel, der Oberſteuerkontroleur Ladewig von Naugard nach 
Pyritz und der Oberſteuerkontroleur Völtz von Wolgaſt nach 
Naugard verſetzt. | 
— der Oberlandesgerichtsrath Warnecke in Marienwerder 
iſt als Kammergerichtsrath an das Kammergericht verſetzt. 

— Der Landrichter Schirrmacher iſt von Schneidemühl 
nach Stettin verſetzt. 

— Der Amtsrichter Dr. Szoldrski in Marienburg iſt an 
das Amtsgericht in Braubach verſetzt. 

— Der Predigtamtskandidat Loth in Köslin iſt zum Paſtor 
in Gr.⸗Möllen ordinirt worden. 

— Aus Anlaß ſeines Uebertritts in den Ruheſtand iſt dem 
Kämmerei⸗Haupt⸗Kaſſen⸗Rendanten Damus in Elbing der 
Rothe Adlerorden IV. Klaſſe verliehen. 

— Dem Eiſenbahn⸗Betriebsſekretär a. D. Heinrichs zu 
Königsberg iſt der Kronen⸗Orden vierter Klaſſe verliehen 
worden. 

— Am 29. Oktober feiert der penſionirte Lehrer und 
Organiſt Stryk, früher in Gr. Schmückwalde, Kreis Oſterode, 
jetzt in Raudnitz, die eiſerne Hochzeit; Herr St. iſt 90 und 
ſeine Gattin 86 Jahre alt. | 

— Den Arbeiter & ädete’ihen Eheleuten in Marienburg 


iſt aus Anlaß ihrer goldenen Hochzeit vom Kaiſer ein Gejichent | 


von 30 Mk. überwieſen worden. 


— Für Herrn Albert Wernike in Barth i. P. iſt auf mit 
Linoleum 27 Firmenſchilder, Tiſchplatten ꝛc., für Herrn 
Speichert in Konojad bei Porthof, Poſen, auf ein nahtloſes 
Pferdegeſchirr, deſſen Ledertheile durch Riemſchrauben verbunden 
ſind, und deſſen Kreuzleit und Zugſtränge und Halfter aus 
Ketten beſtehen, für Herrn M. Lohmeyer in Poſen auf Hilfs⸗ 

riffe für Fahrradlenkſtangen, für Herrn Johann Szers in 
utſchein, Kr. Bromberg, auf eine ſelbſtthätige Wagenbremſe, 
für Herrn R. Friedland in Danzig auf eine auf ein zuſammen⸗ 
legbares Geſtell geſpannte, winklich zu einander ſtehende Flächen 
bildende Markierflagge ein Gebrauchsmuſt er eingetragen 
worden. 


8 Aus dem Kreiſe Graudenz, 16. Oktober. Da vom 
Eiſenbahnfiskus aus den Kiesgruben des Gutes Rondſen nicht 
mehr Kies bezogen wird, iſt der von der Bahnverwaltung zum 
Kieslager gelegte Schienenſtrang aufgenommen worden. 


* Danzig, 16. Oktober. Mehrere Mitglieder unſeres 
Stadttheaters beabſichtigen, während dieſer Saiſon von 
ihrem Wiſſen und Können auch Anderen mitzutheilen. So er⸗ 
öffnet die Balletmeiſterin einen Tanzkurſus; die Vertreterin der 
Altpartien wird Geſangſtunden und der Regiſſeur des Schauſpiels 
wird dramatiſchen Unterricht ertheilen. 


g Dauzig, 15. Oktober. Der Unterbau zur neuen Markt⸗ 
halle auf dem Dominikanerplatze ſteht fertig da. Die aus 
. Ziegelſteinen beſtehende Umfaſſungsmauer hat eine 
änge von 68,5 Meter und eine Breite von 30 Meter. In der 
Mitte dieſes über 2000 Quadratmeter großen Raumes erheben 
ſich 30 Pfeiler, je 10 in der Längsfront und 3 in der Seiten⸗ 
front, über welche ſich, auf ſtarken eiſernen Trägern ruhend, 
das bogenförmige Dach erheben ſoll. Jede der 4 Umfaſſungs⸗ 
mauern erhält einen 4 Meter breiten Eingang. Es ſollen in 
der Halle 188 feſte Stände eingerichtet werden und zwar: 
76 Stände für Fleiſcher und Wildhändler, 64 Stände für Gemüſe⸗ 
und Obſtverkauf, 22 Stände für den Verkauf von Butter, Käſe 
und Eiern, 16 Stände für Fiſchhändler und endlich 10 Stände 
für den Verkauf von Mehl, Brot ꝛc. Außerdem bleiben noch 
150 Quadratmeter zur Reſerve frei. Die Koſten des vom Bau⸗ 
meiſter Unterlauf geleiteten Baues ſind mit Einſchluß von 
Terrainregulirung, Pflaſterung, Beſchaffung des Inventars und 
Ankauf eines alten auf der Nordweſtecke des Dominikanuerplatzes 
ſtehenden Hauſes (40 000 Mk.) auf 440000 Mk. veranſchlagt. 
Sehr große Schwierigkeiten traten der Fundamentirung entgegen, 
weil ſich dort noch alte aus Fels und Ziegeln beſtehende Mauern 
und Gänge aus vergangenen Jahrhunderten befanden, deren 
Beſeitigung nur langſame Fortſchritte machte; die Anfangs be⸗ 
abſichtigte Sprengung dieſes widerſtandsfähigen Mauerwerkes 
ließ ſich nämlich nicht ausführen. Bei den Aushebungsarbeiten 
wurden 12 Fuhren menſchlicher Knochen und viele noch gut 
erhaltene Schädel gefunden, welche die katholiſche St. Nicolai⸗ 


alten, inmitten des Dominikanerplatzes, jetzt unmittelbar neben 


der Markthalle ſtehenden „Thurmes hinter den ſchwarzen Mönchen“, 
auf deſſen flachem Dache ein anſehnliches Bäumchen ſein Leben 
friſtet, iſt noch nicht endgültig entſchieden, doch wird nach Fertig⸗ 
ſtellung der Markthalle auch wohl das letzte Stündlein für dieſen 
Bau geſchlagen haben. Er hätte dann über 500 Jahre auf 
ſeinem Platze geſtanden, denn er wurde um 1384 — 1389 von den 
Dominikaner⸗Mönchen erbaut. 


Danzig, 16. Oktober. Heute hat die Uebergabe der Danziger 
Straßeneiſenbahn von Seiten der bisherigen Eigenthümer 
Dr. med. Tornwaldt und Direktor Kupferſch midt an 
die Allgemeine Elektricitäts⸗Geſellſchaft zu Berlin ſtattgefunden. 
Die Umänderung der Pferdebahn in eine elektriſche Bahn er⸗ 
ſcheint, wenn auch die eigentliche Konzeſſion noch fehlt, geſichert, da 
nunmehr alle in Betracht kommenden Behörden im Prinzip dem 
Projekt zugeſtimmt haben und die Frage wegen des Ortes zur 
Errichtung der elektriſchen Kraftſtation ein weſentliches Hinderniß 
für die Anlage ſelbſt jedenfalls nicht bilden wird. Herr Kupfer⸗ 
ſchmidt bleibt Direktor der Anlage. 

h Neufahrwaſſer, 16. Oktober. Infolge des ſeit heute 
Nacht wüthenden Nord oéſtſturms iſt im Hafen, auf der 
Weichſel und Mottlau außerordentlich hohes Stauwaſſer ein⸗ 
getreten. Die Schifffahrt iſt ſehr erſchwert, das Ein⸗ und Aus⸗ 
laufen von Schiffen infolge des ſtarken Seeganges und der 
heftigen Regenböen faſt unmöglich; am Strande der Weſterplatte 
richtet die See wieder große Beſchädigungen an. — Die Firma 
Traedger in Legan läßt ihre im vergangenen Sommer ab⸗ 
gebrannte Schneidemühle wieder⸗ und zwar größtentheils 
maſſiv, aufbauen, ſo daß zum Frühjahr der Betrieb vollſtändig 
aufgenommen werden kann. 

Zoppot, 16. Oktober. Die hieſige Gemeinde⸗ 
vertretung hatte fin der letzten Sitzung bei der Berathung 
über die Verpachtung des Kurhauſes die Zuſchlagsertheilung auf 
das Pachtgebot des Hotelbeſitzers Bielefeldt, 12000 Mark, noch 
von einzelnen Bedingungen abhängig gemacht. Infolge der 
darüber gepflogenen Verhandlung hat Herr B. nun ſein Gebot 
erhöht, wenn ihm einzelne Veränderungen bewilligt werden. 
Inzwiſchen hat Herr Kaufmann Kutſchke von hier ein neues 
Gebot von 13000 Mark abgegeben, und daher verhandelte die 
Gemeindevertretung in der geſtrigen Sitzung abermals über die 
Verpachtung und kam zu dem Beſchluß, auch den andern 
Bewerbern Gelegenheit zu geben, ihr Gebot möglichenfalls zu 
ergänzen. Darauf berieth die Verſammlung über die Ausführung 
des neuen Kommunalabgabengeſetzes; die Kommiſſion machte 
folgende Vorſchläge: 1) für die Genehmigung und Beaufſichtigung 
von Bauten eine Gebühr von ½ pro Tauſend der Feuerver⸗ 
ſicherungstaxe des Neubaues zu erheben; 2) für die ordnungs⸗ 
mäßige und feuerpolizeiliche Beaufſichtigung von Märkten, 
Muſikaufführungen, Schauſtellungen, theatraliſchen Vorſtelkungen 
und ſonſtigen Luſtbarkeiten eine Gebühr einzuführen; 3) für die 
Ausſtellung von Führungs⸗, Marktpreis⸗, Holzwerth⸗, Holz⸗ 
urſprungs⸗, Beſitz⸗ und Wildurſprungsatteſten Gebühren feſt⸗ 
zuſetzen zum Betrage von 10 Pf. bis zu 1 Mark; 4) ebenſo für 
Beglaubigungen; 5) die Gebühren für die Benutzung des zu 
erbauenden Schlachthauſes ſo zu bemeſſen, daß ſie einen Ertrag 
von 8 Prozent der Anlagekoſten ergeben; 6) die Kurtaxe in der 
Weiſe zu regeln, daß als Grundtaxe pro Perſon bei einem 
Aufenthalt von 12 Tagen 5 Mark, bei längerem Aufenthalt 
10 Mark zu entrichten ſind, über die von Familien zu ent⸗ 
richtende Kurtaxe die Badedirektion gehört werden ſoll, ein 
Aufenthalt von drei Tagen kurtaxfrei bleibe; 7) eine Abgabe bei 
Beſitzveränderungen von Immobilien von ½ Prozent des Kauf⸗ 
preiſes einzuführen; 8) folgende Zuſchläge zu den direkten 
Staatsſteuern zu erheben: 150 Prozent zur Grund⸗ und Gebäude⸗ 
ſteuer, 150 Prozent zur Gewerbeſteuer, 100 Prozent zur Ein⸗ 
kommenſteuer, bei Mehrbedarf jeden der drei Zuſchläge um den 
gleichen Prozentſatz zu erhöhen, dagegen bei Ueberſchüſſen die 
Grund⸗ und Gebäudeſteuer bis auf 100 Prozent herunter zu 
ſetzen. Die Berathung wird in der nächſten Sitzung fortgeſetzt 
werden. 

Thorn, 16. Oktober. Das 50jährige Bürger jubiläum 
beging kürzlich Herr Schneidermeiſter Waldmann. Namens 
der Stadt brachten die Herren Zweiter Bürgermeiſter Stachowitz 
und Stadtverordneter Rentier Preuß dem Jubilar Glück⸗ 
wünſche dar. 

y Briefen, 16. Oktober. In der Nacht zum Freitag 
brannten der Stall und die Scheune des Beſitzers H. in 
Richnau nieder, erſterer war ganz neu und garnicht, letztere 
nur ſehr gering verſichert; darum erleidet der Beſitzer einen 
bedeutenden Schaden. Sämmtliches Getreide wie alle Futter⸗ 
vorräthe wurden ein Raub der Flammen. — Zum 1. November 
iſt Herr Steueraufſeher Protz von hier nach Neuenburg ver⸗ 
ſetzt. — Herr Kantor Fiſcher iſt wegen Krankheit bis zum 
1. Januar beurlaubt, Herr Schulamtskandidat Lande aus 
Pieckel wird ihn vertreten. 


Lautenburg, 16. Oktober. Geſtern fand in der hieſigen 
evangeliſchen Kirche das Guſtav Adolf⸗Diözeſanfe ft 
ſtatt. Der unter Leitung des Herrn Kantor Karnop ſtehende 
Kirchenchor ſang zur Einleitung die Motette: „Wie lieblich ſind 
deine Wohnungen.“ Die Feſtpredigt hielt Herr Pfarrer Müller⸗ 
Schaffarnia, woran ſich eine Anſprache des Herrn Pfarrers 
Habicht⸗Bobrau ſchloß. Der kirchlichen Feier folgte eine 
Generalverſammlung des Guſtav Adolf⸗Kreis⸗ Vereins. 
Dem von Herrn Superintendenten Mohlhoſe⸗Löbau erſtatteten 
Jahresbericht entnehmen wir, daß die Einnahme mehr als 
700 Mark betrug, wovon der evangeliſchen Gemeinde Pelplin 
150 Mark als Beihilfe zum Bethausbau überwieſen wurden. 
Die übrige Summe erhielt ſtatutenmäßig der Hauptverein. Der 
Ertrag der Kollekte fiel der Gemeinde Gorall zu. 

Neumark, 15. Oktober. Das Gut Entenbruch (Abbau 
Kauernik) brannte in der letzten Nacht nieder. Unſerer Feuer⸗ 
wehr gelang es nur, das Wohnhaus zu retten. Wie hier ver⸗ 
lautet, hatte der Beſitzer die Scheune den Leuten zum Tanz 
verweigert, man vermuthet daher einen Racheakt. Die Unter⸗ 
ſuchung iſt eingeleitet. 

2 Gollub, 15. Oktober. Wie ſehr die Po ben beſtrebt find, 
ihre Sprache zu pflegen, iſt bei uns ſehr gut zu beobachten. Schon 
in früheſter Jugend, wenn das Kind zu plappern beginnt, wird 
ihm ſozuſagen eingeimpft, daß es Pole, nicht Preuße iſt. 
Katholiſche Schulkinder im Alter von 10—14 Jahren ſprechen 
außerhalb der Schule nur polniſch; wenn man ſie auffordert, 
deutſch zu ſprechen, geben ſie an, nicht deutſch zu können; ebenſo 
hört man in den Schulpauſen die Kinder nur pol niſch ſprechen. 
Hartnäckig behauptete ein als Zeuge geladener katholiſcher Mann, 
nicht deutſch zu verſtehen, alle Bemühungen des der polniſchen 
Sprache nicht mächtigen Beamten, ſich mit ihm zu verſtändigen, 
blieben erfolglos; als ihm dann aber nach ſeiner Anſicht die 
Zeugengebühren zu gering berechnet waren, löſte ſich 
plötzlich ſeine deutſche Zunge. Selbſt von Gemeindevertretern 
hört man oft jagen, hier wohnen nur Polen und keine Deutſchen, 


% Gollub, 16. Oktober. Wie es bei den Ruſſiſchen 
Beamten mit der Treue ſteht, zeigt der folgende intereſſante 
Vorfall. Die Grenze iſt geſperrt, aber geſchmuggelt wird doch; 
und dieſen Schmuggelhandel treiben ſogar Ruſſiſche Zollbeamte. 
Der Ruſſiſche Beamte Sz. bei der Kammer in Dobrzyn war 
jedesmal ſo glücklich, auf der polniſchen Seite der Drewenz an 


Kirche auf ihrem Kirchhofe begraben ließ. Die Niederlegung dez einem beſtimmten Orte Packete, welche für ihn beſtimmt und von 
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Preußiſcher Seite hinüber geworfen waren, zu finden. Dabei 
gönnte er aber den Grenzſoldaten, die übrigens auch einen An⸗ 
ſpruch auf die Vortheile dieſes ſaubern Geſchäfts hatten, indem 
ſie die Augen zudrückten, nichts; dafür waren ſie dem Sz. nicht 
gerade zugethan und beſchloſſen, ihn bei ſeinem Schmuggeln ab» 
zufaſſen. In der vergangenen Nacht gelang es ihnen auch. Ein 
Soldat legte ſich auf die Lauer, und als Herr Sz. kam, ſeine 
Packete abzuholen, ſchoß der Grenzwächter ſein Gewehr ab 
(ruſſiſches Signal, daß Hilfe nöthig iſt), von allen Seiten kamen 
nun die Grenzſoldaten angeſprengt, nahmen den Sz., da er nicht 
mehr entweichen konnte, gefangen und übergaben ihn zur 
weiteren Beſtrafung ſeiner höheren Behörde. | 


65 Gruppe, 16. Oktober. Nachdem das bisher auf dem 
Schießplatz untergebrachte Bataillon des Fuß⸗Artillerie⸗Regiments 
Nr. 15 nach Graudenz verlegt worden iſt und die diesjährigen 
Schießübungen ihr Ende erreicht haben, iſt nunmehr das auf 
dem Schießplatz beſtehende Poſt amt geſchloſſen worden. 

Marienwerder, 16. Oktober. (N. W. M.) Die Schmied e⸗ 
in nung Marienwerder, welche vor einigen Jahren das Feſt 
ihres 300 jährigen Beſtehens beging, feierte am Sonnabend im 
Neuen Schützenhauſe die 150 jährige Wiederkehr des Tages, an 
welchem die Innung durch Friedrich den Großen ein 
Privilegium erhielt. Zur Feier des Gedenktages waren 
auch eine Anzahl Schmiedemeiſter aus dem Kreiſe Marienwerder 
mit ihren Familien erſchienen. — Geſtern Mittag hatte der etwa 
20 jährige Zimmergeſelle Holſt ein von Liebendamm das 
Unglück, bei den Richtarbeiten am Kaſernengebäude bis in das 
Kellergeſchoß hinabzuſtürzen, wo er bewußtlos liegen blieb. Der 
Verunglückte wurde in das Diakoniſſenhaus geſchafft, doch ſollen 
ſeine Verletzungen ſo ſchwer ſein, daß nur geringe Hoffnung für 
Erhaltung des jungen Lebens vorhanden iſt. 

Fr Siche, 16. Oktober. Der Bauer K. von hier, welcher 
geſtern vom Bahnhöfe Laskowitz künſtlichen Dünger abzuholen 
hatte, nahm zur Hilfeleiſtung den Käthner Anton Gabler mit. 
Auf der Rückfahrt fiel Gabler, als er ſich auf dem ſchwer be⸗ 
ladenen Fuder zurecht ſetzen wollte, ſo unglücklich auf die Chauſſee, 
daß er ſich das Genick brach und alsbald ſtarb. Gabler 
ſtand im beſten Mannesalter und hinterläßt eine Frau und 
mehrere unmündige Kinder in bedrängten Verhältniſſen. 


Aus dem Schwetzer Kreiſe, 16. Oktober.« Kurz nach 
der Ernte ließ ein größerer Beſitzer einen Strohhaufen für 
mehrere tauſend Mark verſichern. Von zwei in derſelben Ge⸗ 
ſellſchaft Verſicherten muß durch Namensunterſchrift die Richtig⸗ 
keit der Aufnahme beglaubigt werden. Es fanden ſich auch zwei 
Nachbarn bereit, dieſes zu thun, ohne über die Richtigkeit der 
Angaben genaue Erkundigungen eingezogen zu habrn. Erſt nach⸗ 
träglich erfuhren ſie, daß der Staken eine weit geringere Fuder⸗ 
zahl Stroh enthalten habe. Als der Staken kürzlich abbrannte, 
weigerte ſich die Geſellſchaft, den ganzen Verſicherungsbetrag zu 
zahlen. Die Angelegenheit wird noch die Gerichte beſchäftigen. 

Karthaus, 16. Oktober. Die zu mehrjährigem Zuchthaus 
verurtheilte berüchtigte Diebin Frau Kanthack von hier, welche 
vor Kurzem auf dem Transport nach dem Zuchthauſe entſprungen 
iſt und ſteckbrieflich verfolgt wird, iſt geſtern hier geſehen worden. 
Sie hat ſich jedoch, bevor die Polizei ihrer habhaft werden 
konnte, in die Wälder zurückgezogen. 

J. Krolanke, 16. Oktober. Die vor 3 Jahren auf unſerem 
Dominium eingerichtete Molkerei iſt in den Beſitz des Ober⸗ 
amtmanns Hachtmann übergegangen. 


E Neuſtadt, 16. Oktober. Der frühere Hofbeſitzer Kauf⸗ 
mann iſt für den Stadtbezirk als Fleiſchbeſchauer beſtellt 
worden. 

e Aus dem Kreiſe Neuſtadt, 15. Oktober. Eine a b⸗ 
ſcheuliche Rohheit begingen geſtern mehrere Knaben in der 
Ortſchaft Kölln. Sie goſſen der etwa 4 jährigen Tochter 
des jüdiſchen Handelsmannes Michaelis Petroleum über die 
Hand und zündeten es an. Glücklicherweiſe eilten auf das Ge⸗ 
ſchrei des armen Kindes ſofort Helfer herbei, welche durch Löſchen 
der Flammen ſchlimme Folgen abwandten; doch hat das Kind 
arge Brandwunden erlitten. 


Berent, 16. Oktober. Ein frecher Dieb ſt ahl iſt 
geſtern gegen Abend in der Wohnung des katholiſchen Pfarrer 
Dr. Schwanitz verübt worden. Während der Pfarrer zu den 
Roſenkranzandachten ſich in der Kirche befand, wohin ihm auch 
ſein Dienſtperſonal gefolgt war, und im Hauſe nur die Wirthin 
und einige andere Damen zum Beſuch weilten, wurde aus 
ſeinem Arbeitszimmer eine Kaſſette mit 300 Mk. baarem Inhalte 
geſtohlen. Der Dieb, der jedenfalls mit den örtlichen Ver⸗ 
hältniſſen ſehr vertraut geweſen iſt, iſt durch die Hausthür, die 
man auch in den Angeln knarren hörte, gekommen, direkt in das 
Arbeitszimmer gegangen und hat hier die Kaſſette, welche in 
einem Schranke aufbewahrt war, zu welchem die Schlüſſel in 
derſelben Stube ſich befanden, genommen. Neben der Kaſſette 
lagen in dem Spinde noch eine größere Anzahl Pfandbriefe und 
unter dieſen mehrere Hundertmarkſcheine, die von dem Diebe, 
der ſich wahrſcheinlich nicht viel Zeit gelaſſen hat, weil in den 
Stuben nebenan die Geſellſchaft war, nicht bemerkt worden 
ſind. Die Kaſſette hat man heute leer unter einem Thorwege 
gefunden. Von dem Diebe fehlt bis jetzt jede Spur. Das ent⸗ 
wendete Geld iſt Kircheneigenthum. Es iſt das übrigens das 
dritte Mal in kurzer Zeit, daß im Pfarrhauſe von derſelben 
Stelle Geld geſtohlen worden iſt. — In Stelle des von hier 
nach Konitz verſetzten Oberlehrers Dr. Stoewer iſt Herr 
Gymnaſiallehrer Dr. Scheller aus Barmen an das hieſige 
Progymnaſium verſetzt. 

Allenſtein, 16. Oktober. Ein hieſiger Fär bermeiſter 
war damit beſchäftigt, in einer Benzin lauge ein Mäntelchen 
auszuwaſchen. Plötzlich flammte das Benzin empor, wahr⸗ 
ſcheinlich durch ein Streichholz, das ſich in der Taſche des 
Mäntelchens befand, entzündet. Die Flammen ſchlugen über 
das Geſicht und die Arme des Färbers und erzeugten beſonders 
auf den Händen furchtbare Verletzungen, an denen der Bedauerns⸗ 
werthe ſchwer darnieder liegt. 

. Heiligenbeil, 16. Oktober. Am 18. d Mts. feiern die 
Birth'ſchen Eheleute in Wermten die goldene Hochzeit. — 
Heute begann an der hieſigen Land wirthſchaftsſchule der 
Unterricht für das Winterhalbjahr; die Zahl der Schüler hat ſich 
wiederum vermehrt. i 

ro Naitenburg, 16. Oktober. Die Zuckerrüben haben 
in dieſem Jahre einen Zuckergehalt von durchſchnittlich vierzehn 
Prozent. 

Bartenſtein, 16. Oktober. Am 26. November beginnt 
unter dem Vorſitz des Herrn Landgerichts-Direktors Jvanovius 
die letzte diesjährige Schwurgerichtsperio de, welche eine 
Woche dauern wird. 

x Tilſit, 15. Oktober. Die hieſige Schützengilde feierte 
am Sonntag das Feſt der Fahnenweihe. Anweſend waren 
u. A. auch Vertreter der Gilden zu Heydekrug, Memel und 
Ragnit. Von dem kgl. Muſikdirektor Wolff hierſelbſt war 
eigens zu dem Tage ein „Feſtgeſang zur Fahnenweihe“ komponirt 
worden, welcher vom Sängerverein unter ſeiner Leitung vor⸗ 
getragen wurde. Die Fahne iſt von den Frauen und Jungfrauen 


der Gilde gewidmet. 
Braunsberg, 15. Oktober. Die Bergſchlößchen⸗ 


Akten⸗ Bierbrauerei hat in der Bergftraße eine ganze 
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Reihe Hähfer angekauft, tut deren Abbruch leg begonnen wird. 
Auf dem großen freigelegten Platze wird ein Speicher und eine 
chtet werden. 

Johannisburg, 13. Oktober. Hier iſt eine neue ſtädtiſche, 
vom Staate unterſtützte Präparandenauſtalt eingerichtet. 


Zum Leiter iſt der Rektor Karr auſch in Alt⸗Ukta von der 


Regierung ernaunt. Die Eröffnungsfeier findet am 1. N» 
vember ſtatt. 8 

Aus dem Kreiſe Pillkallen, 15. Oktober. Im 
Frühling d. J. brachte der Grundbeſitzer Queßeleit aus 
Schwarballen ein in Tilſit kurz vorher gekauftes Pferd zum 
Stallupöner Markt, benutzte gleichzeitig das dort erhaltene 
Atteſt, auf dem er jedoch die Bemerkung, daß das Pferd dampfig 
ſei, durchſtrich und verkaufte das Thier als geſund. Die Täuſchung 
ſtellte ſich bald heraus, es erfolgte die Anklage und er wurde in 
der heutigen Schwurgerichtsſitzung zu Inſterburg wegen Urkunden⸗ 
kälſchung zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

Bromberg, 16. Oktober. In hieſigen unterrichteten Kreiſen 
ilt die miniſterielle Genehmigung zur Entnahme des Waſſers 
ür die geplante Waſſer leitung aus den ſtaatlichen Forſten 
bei Jaſiniec als zweifellos. Dieſe Annahme ſtützt ſich auf private 


Aeußerungen der Miniſter. 


te Morgen ſtarb im Alter von 77 Jahren der Rentier 
und frühere Schloſſermeiſter Dietz. Viele Jahre hindurch war 
er Mitglied der Stadtverordnetenverſammlung und auch ſtell⸗ 
vertretender Schriftführer. Bei Eröffnung der erſten Sitznug 
edes Jahres (vor der Wahl des Vorſtandes) führte er als 
lterspräſident den Vorſitz. Ferner war er lange Jahre hin⸗ 
durch Vorſitzender und Obermeiſter der Schloſſerinnung und 
feierte vor einiger Zeit ſein 50jähriges Jubiläum als Handwerks⸗ 
meiſter und auch ſein 50jähriges Bürgerjubiläum. 

Krone a. d. Br, 15. Oktober. Dem vierten Brande 
in Königlich Wirchudſchin iſt ſchnell ein fünfter gefolgt, 
über deſſen Entſtehungsurſache ebenſowenig wie über die der 
gr Brände etwas bekannt geworden iſt. Die Anficht, daß 

ort ein Brandſtifter ſein Weſen treibt, erhält dadurch eine neue 
Unterlage. Der Brand erſtreckte ſich diesmal auf zwei Getreide⸗ 
ſchober des Beſitzers Bielinski, die eine ganz bedeutende Menge 
Getreide enthielten. Das letzte Feuer brach ebenfalls auf dem 
Gehöfte des Herrn Bielinski ans, 

Argenau, 15. Oktober. Am nächſten Sonntag findet in der 
evangeliſchen Kirche zu Klein⸗Morin zum Beſten der inneren 
Ausſchmückung der hieſigen neuen evangeliſchen Kirche ein großes 
Kirchenkonzert ſtatt. Freiherr von Schlichting⸗Wierzbiczany 
hat, um es dem hieſigen Kirchenchor zu ermöglichen, bequemer 
zu den Hauptproben nach Klein⸗Morin zu gelangen, Leiterwagen 
zur Verfügung geſtellt. 18 hieſige evangeliſche Damen werden 
den großen Altarteppich für die neue Kirche gemeinſam anfertigen. 
Die beiden Paſtoren Müller⸗Kl. Morin und Fuß⸗Argenau, ſowie 
die Großgrundbeſitzer der Umgegend, die Lehrer, der Kirchen⸗ 
vorſtand und die ganze Gemeinde wetteifern in der Darbringung 
perſönlicher und finanzieller Opfer, um der neuen Kirche eine 
würdige innere Ausſtattung zu ſichern. 

* Budſin, 15. Oktober. Die Frauen von Budſin und 
Umgegend haben unter dem Vorſitz des Herrn Pfarrer Päch 
hier einen Frauenverein gegründet. 

+ Ofirswo, 13. Oktober. Der Kreistag des Kreiſes 
Militſch hat den Ban einer Klein bahn von Trachen berg 
über Militſch nach der Adelnauer Kreisgrenze beſchloſſen 
und bereits begonnen. Die Bahn ſoll bis zum Herbſt 1895 
fertig geftellt ſein. Um eine möglichſt günſtige Anlage des 
Bahnhofes für Stadt Sulmierzyce und die nöthigen Voraus⸗ 
ſetzungen für eine etwa ſpäter in Ausſicht zu nehmende Fort⸗ 
ſetzung der Linie nach Adelnau zu gewinnen, hat der Kreis 
Adelnau mit dem Kreisausſchuß des Kreiſes Militſch und der 
Firma Schneege u. Ko. in Poſen Verhandlungen geführt, nach 
deren Ergebniß die Militſcher Kleinbahngeſellſchaft das im Adel⸗ 
nauer Kreiſe belegene Stück in einer Länge von 1 Kilometer aus⸗ 
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Bekanntmachung. 


Zufolge 3 5. Oktober 


Bekanntmachung. 
Geſellſchaftsregiſter iſt bei 
Nr. 59. Laden die Zuckerfabrik 
Melno, Aktiengeſellſchaft, in Col. IV 
zufolge Verfügung vom 8. Oktober 
1894 an demſelben Tage 8 


1894 iſt an dem 


Vermerk eingetragen: 8] Bauflenten 
ufolge Beſchluſſes der General⸗ n 
82 n vom September August Ventzki 


1894 iſt der f 13 des Ge ellſchafts⸗ 
vertrages wie folgt abgeändert: 


93 mit 


ktober 1894 die weit ; HH 

„ des zweiten wiſſenſchaftlichen Lehrers 

ſeit d 27. Sept — 4995 8 d 

eit dem 2/. September aus den] gehalt von 2100 Mark fteigend von 3 
299 geh Rar bis zur 14 i de Holzverkaufstermine ſtatt: 


Max Falek 
beſtehende Handelsgeſellſchaft in das 
ige Geſellſchaftsregiſter unter Nr. Religion für die oberen 
em Bemerken eingetragen, daß 1 


5 
ledi e 0 | ung des zum Bau 
en Strecke ſelbſt erforderlichen Kapitals von 20000 t. Bei 
der Berechnung der Einnahmen der Bahnſtrecke werden die 
8 Einnahmen der im Kreiſe Militſch belegenen Strecke 

ückſichtigt. Nur ſoweit dieſe eine vierprozentige Verzinſung 
des Anlagekapitals nicht erreichen, tritt die Garantie des Kreiſes 
ein. Die Koſten des Grunderwerbs für die Bahnſtrecke hat die 
Stadt Sulmierzyce ſelbſt übernommen. 


Verſchiedenes. 


— Durch wiederholte Erdſenkungen iſt die Annen⸗ 
Kirche in Eisleben ſo beſchädigt, daß ſie mit Stützen im 


Junern verſehen werden mußte. 


— Marie Seebach, die bekauutlich vor längerer Zeit 
das Unglück gehabt hat, vom Pferdebahnwagen zu fallen und 
mehrere Knochenbrüche zu erleiden, iſt nun ſoweit hergeſtellt, 
daß ſie am Montag zum erſten Male im Kgl. Schauſpiel⸗ 
hauſe in Berlin wieder auftreten konnte. Der Künſtlerin, 
welche u. a. in dem Putlitzſchen Einakter „Die alte Schachtel“ 
die köſtliche Rolle einer oſtpreußiſchen alten Köchin ſpielte, 
wurden großartige Huldigungen dargebracht. Mit Thränen in 
den Augen dankte Frau Seebach und warf dankbare Blicke nach 
der Loge, in welcher Prof. v. Bergmann ſaß, der ihr die ſchwer 
überfahrenen Gliedmaßen ſo gut geheilt hat. 

— Gegen eine Kaution von einer halben Million 
Mark iſt, wie ſchon erwähnt, der Bankier Au guſt Stern⸗ 
berg aus der Unterſuchungshaft entlaſſen worden. 
Dieſer Betrag wurde Montag vom Rechtsanwalt Dr. Fritz 
Friedmann unter Beiſtand von zwei anderen Rechtsanwälten in 
der Verwahrungsſtelle des Moabiter Kriminalgerichtsgebäudes 
hinterlegt, und zwar wurden 170000 Mark in Gold und Bank⸗ 
noten und 330 000 Mark in ſicheren Papieren deponirt. Mit 
Steruberg iſt auch ein Mitangeſchuldigter, Schmidt, entlaſſen 
worden. Für die Unterſuchung wider Sternberg und Genoſſen 
iſt dem betreffenden Unterſuchungsrichter ein beſonderes Zimmer 
eingeräumt, in welchem keine anderen Arbeiten erledigt werden, 
es ſind dort vielmehr mehrere Beamte lediglich mit der Durch⸗ 
ſicht und Bearbeitung der Sternbergſchen Geſchäftsbücher thätig. 

— [Pfarrer Kneipp's Speiſezettel für Kinder.] 
Vor einigen Wochen richtete eine öſterreichiſche Erzherzogin an 
Pfarrer Kneipp das Erſuchen um Zuſammenſtellung eines Speiſe⸗ 
zettels für ihre Kinder. Daraufhin gab Pfarrer Kneipp wörtlich 
folgenden Speiſezettel: Zum Frühſtück: Malz in Milch gekocht 
mit Chocolade oder „Kraftſuppe“ (aus ſchwarzem Brot bereitet‘, 
— Abends: Kraftſuppe oder eine andere kräftige Suppe; Reis⸗, 
Gries⸗, Sagoſuppe ſind auch gut. — Mittags: Nur dicke Suppe, 
Gemüſe, wenig Fleiſch, womöglich nur Rindfleiſch mit wenig Salz 
und wenig Gewürz. Mehlſpeiſe von Naturmehl. — Während 
des Tages: Am Morgen ein Stück Kraftbrod und einen Apfel 
(mit der Schale zu eſſen), Nachmittags Kraftbrod und ein Gläschen 
Zuckerwaſſer, 6 bis 8 Löffel voll. — Zu vermeiden iſt: Viel 
Gewürz, ſtark Geſalzenes und ſtark Geſäuertes. Milch nur in 
kleinen Portionen mit Schwarzbrod, bei Durſt iſt geſtockte Milch 
zu empfehlen. Wein und Bier gar nicht. Zum Trunk „Gott 
Vaters Getränk“ (d. h. Waſſer). Lebensſüßigkeiten ſollen die 
Kinder nicht kennen lernen. Kaffee und Thee ſind für Kinder 
doppelt Gift. 


Büchertiſch. 


— Mit dem 1. April 1895 tritt für Preußen unter dem 
harmloſen Namen eines Ergänzungsſteuergeſetzes ein 
Geſetz in Kraft, das für viele Steuerzahler dieſelbe Bedeutung 
hat, wie das Einkommenſteuergeſetz. Bei der Einkommenſteuer 
hat man eine Steuererklärung abzugeben, bei der Ergänzungs⸗ 
oder richtiger Vermögensſteuer kann man eine Vermögens⸗ 
an seige der Steuerbehörde einreichen. Die Beſteuerung erſtreckt 


e 7, 90% 


Velaunlmachung. 


Zum 1. Dezember cr. wird die Stelle 


0 an der höheren Made f en hierſelbſt 
Co. vakant. Mit derſelben iſt ein Anfangs⸗ 
122291 u 3 Jahren um 150 
Naximalhöhe von 2700 Mark, ver- 

bunden. . 12264] 
Erforderniß iſt ange . e in 
laſſen, Ge⸗ 


apital, Grundbeſit, Gewerbebetrieb ſamt deſſen Betriebs⸗ 


— — —⅜ü s VER ABEERSEREE 


ezember, von Vormittags 10 
Uhr ab, im Engelchen Gaſthauſe 
u Gr. Gilwe. 


Kapital, ſowie Vermögensrechte jeder Art. Bel der großen 


Wichtigkeit des neuen Geſetzes iſt es dringend rathſam, daß fir 
jeder, der Vermögen beſihl. klar darüber wird, in welcher Ar 
und in welcher Höhe ihn die Vermögensſteuer treffen kann. Die 
Veranlagung begiunt ſchon im Oktober die ſes Jahres. Der 
Regierungsaſſeſſor H. Geyer in Hannover hat nun in einer 
Schrift, betitelt „Soll ich eine Vermögens anzeige ab⸗ 
geben?“ (Verlag von Hahn in Hannover, Preis 80 Pf.) in 
einfacher und klarer Form die wichtigſten Beſtimmungen des 
Vermögensſteuergeſetzes ſowie der dazu ergangenen Anweiſungen 
des Finanzminiſters zuſammengefaßt, ſo daß Jeder in bequemſter 
Weiſe und kürzeſter Friſt ſich über die Art und die Bedeutung 
der neuen Steuer unterrichten kann. Im Anhange iſt das Geſetz 
ſelbſt enthalten. 


Thorn, 16. Oktober. Gelreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen unverändert, kleiner Umſatz, 128⸗30 Pfd. bunt 115 
Mk., 129⸗31 Pfd. hell 116⸗117 Mk., 132⸗34 Pfd. hell 118⸗20 Mk. 
— Rog gen ür Lokalbedarf unverändert, 121⸗23 Pfd. 98⸗99 Mk., 
12425 Pfd. 100 Mk. — Gerite, Prima Waare gut beachtet, 
121-25 Mk., feinſte theurer, gute Mittelwaare 108-13 Mk., andere 
Sorten ſchwer verkäuflich. — Hafer gute Waare 100⸗105 Mark, 
andere Sorten ſchwer verkäuflich. 


Königsberg, 16. Oktober. Getreide⸗ und Saateu bericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. Juländ. Mk. pro 1000 Kilo. 
Zufuhr: 38 inländiſche, 190 ausländiſche Waggons. 

en (pro 85 Pfund) ruhig, hochbunter 770 gr. (130) 122 
5,20) Mk., 797 gr. (135) 125½ (5,35) Mk., bunter 710 gr. (118-19) 


Laufbisig 112 (4,75) Mk., rother 770 gr. (130) 118 (5.—) Mk., 
775 gr. (131) 119 (5,05) Mk., 786 gr. (133), 792 gr. (134) 120 
(5,10) k., Sommer⸗ 759 gr. (128) beſetzt 112 (4,75 Mk. — 


Weizenröggen 729 gr. (122.23), 741 gr. (12425) 103 (4,12) Mk. 
— Roggen (pro 80 Pfd.) pro 714 Gramm (120 Pfd. holl.), beſſer 
726 955 (122), 744 gr. (125), 753 gr. (129-27 104 (4,16) Mk., 732 
gr. (123) bis 759 gr. (127⸗28) 104½ (4,18) Mk. — Gerſte un⸗ 
verändert. — Hafer (pro 50 Pfund) unverändert, 92 (2,30) Mk., 
95 (2,35) Mk., 96½ (2,40) Mk., 97 (2,40) Mk., 98 (2,45) Mk., 99 
(2,45) Mk., 100 (2,50) Mk., 103 2,55) Mk., 104 (2,60) Mk., 105 
(2,60) Mk., hochfeiner 108 (2,70) Mk. — Erbſen (pro 90 Pfund) 
unverändert, flau, graue 163 (7,35) Mk. — Bohnen (pro 90 Pfd.) 
weichend, Pferde⸗ 98 (4,40) Mk., 104 (4,20) Mk. — Wicken (pro 
90 Pfund) 103 (4,65) Mk., 103½ (4,65) Mk. — Leinſaat ſehr flau. 
Bromberg, 16. Oktober. Amtlicher Handelskammer⸗Bericht 

Weizen 118—122 Mk., feinſter über Notiz. — 1 92 
bis 100 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte 90—104 Mk. Brau⸗ 
gerſte 105—125 Mk. — Hafer 100-108 Mk., geringe Qualität 
billiger. — Futtererbſen 100—110 Mk., Kocherbſen 135—145 
Mark. — Spiritus 70er 32.50 Mk. 

Poſen, 16. Oktober. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 50,30, 
do. loco ohne Faß (70er) 30,70. Feſter. 

Berliner Cours ⸗ Bericht vom 16. Oktober. 

Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 105,80 bz. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½ % 103,40 B. Preuß. Conſ.⸗Anl. 4% 105,90 B. Preuß. 
Conſ.⸗Anl.3½ % 103,30 bz. G. Staats⸗Anl. 4% 100,50 B. Staats⸗ 
Schuldſcheine 3½% 100,40 bz. G. Oſtpr. Provinzial⸗Obligationen 
3½ % 100,00 bz. G. Poſenſche Provinzial⸗Anl. 3½ % 100,00 G. 
Oſtpreuß. Pfandbr. 3½ % 100,20 bz. Pommerſche Pfandbr. 3½ 0/0 
100,75 bz. Poſenſche Pfandbr. 4% 102,80 G. Weſtpr. Ritterſchaft 
II. B. 3½ % 100,2) bz. G. Weftpr. Ritterſchaft II. 3½ % 100,20 bz. G. 
Weſtpr. neuländ. II. 3¼ % 100,20 bz. G. Preußiſche Reutenbr. 4% 
104,50 B. Preußiſche Reutenhriefe 3½ % 101,10 G. Preußiſche 
Prämien⸗Anleihe 3¼ % 123,25 G. 

Magdeburg, 16. Oktober. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92 % —, neue 10,50—10,65. Kornzucker excl. 88% Rende⸗ 
ment 9,95—10,15, neue 1900 —10,15, Nachprodukte excl. 75% 
Rendement 7,20—8,00. Stetig. 
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Cheviot und Buxkin für einen ganzen Anzug zu Mk. 5.75 
Kammgarn u. Melton für einen ganzen Anzug zu Mk. 9.75 
je 3,30 m f. den Anzug berechn., verſend. direct an Jedermann 
Oettinger & Co., Frankfurt a. M., Fabrik-Depöt. 
Muſter umgehend franco. Nichtpaſſendes w. zurückgenommen. 
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Dom. Zaleſte, Bez. Bromberg, 
Bahn, Exin, hat ca. 13 Morgen 
einjährige [20: 


035 
Korbweiden 


zu verkaufen und erbittet Offerten. 
Eine Partie 2“ 


kief. Staum⸗Bohlen 


und /“ do. [1928] 


range 
GEST 


uf Neudörſchen. 


„Die Fabrik zahlt für die von den 
Actionairen auf ihre Actien pflicht⸗ 
mäßig zu liefernden Rüben einen 
Preis, welcher dem Betriebsreſultat 
entſprechend von dem Auffſichtsrathe 
und dem Vorſtande gemeinſchaftlich 
in jedem Jahre feſtgeſezt wird und 
für gewöhnlich nicht niedriger als 80 
Pfennige und nicht höher als 110 
Pfennige pro Centner ſein ſoll. 


Grandenz, den 8. Oktbr. 189. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Die A des Brückgeldes an 
der früheren Eiſenbahnbrücke zu Dir⸗ 
au ſoll vom 15. November d. Is. 
ab auf den beſtimmten Zeitraum von 
drei Jahren bezw. auf ein Jahr mit 
ſtillſchweigender Verlängerung auf ein 
weiteres Jahr unter Steigerung der 
vorherigen Pachtſumme um 2 Prozent, 
penn nicht Jacht Monate vor dem Ab⸗ 
aufe des Pachtjahres gekündigt wird, 

et werden. 1307 
ur 4 ai der Pachtgebote haben 

wir einen Termin au 


Sonnabend, den 27. Oktober cr., 


Vormittags 10 Uhr, 
im Lokale des Steuer⸗Amts zu Dirſchau 
anberaumt. ; 

Die näheren Pachtbedingungen werden 
im Bietungstermine bekannt gemacht, 
te können aber auch vorher in unſerer 

egiſtratur während der Dienſtſtunden 
eingeſehen werden. 5 

ur Sicherung des Pachtgebots iſt 
von jedem Bieter eine Kaution von 
300 Mark bei Beginn des Termins 
niederzulegen. 


Elbing, den 5. Oktober 1894. 
Königl. Haupt⸗Steuer⸗Aumt. 


dieſelbe in Graudenz ihren Sitz hat 
und daß die Befugniß zur Vertretung 
der Geſellſchaft jedem Geſellſchafter un⸗ 
eingeſchränkt zuſteht. 


Graudenz, den d. Oktober 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekauntnachung. 


Zufolge Verfügung vom 8. Oktober 
1894 iſt an demſelben Tage die unter 
der gemeinſchaftlichen Firma [2230] 

„Hoffnung 
ſeit dem 1. Oktober 1894 aus den Kauf⸗ 
leuten 
a. Abraham Hoffnung 
aus Freyſtadt 
b. Hans Hoffnung aus Graudenz 
beſtehende Handelsgeſellſchaft in das 
diesſeitige Geſellſchaftsregiſter unter 
Nr. 94 eingetragen mit dem Bemerken, 
daß dieſelbe in Freyſtadt, mit einer 
Zweigniederlaſſung in Graudenz, ihren 


Lebens mittel⸗Berdingung. 


Für die Menage⸗Auſtalt des unter⸗ 
zeichneten Bataillons ſoll 2837 


werden: 
1. Die Fleiſchlieferung für die Zeit 
5 15. November 1894 bis Ende 
März 1895, 
2. für dee Zeit vom 15. November 1894 


bis Ende Oktober 1895 die Liefe⸗ 


rung von: 
a. Kartoffeln, Weißkohl, Mohr⸗ 


a 2 Der 1 1 5 5 ei 
orf un arneſe, betreffend 2 Erbsen Bohnen, Linſen 
es nebergangsweges über die b. Erk . . 
zn Buhne Ad. Neudorf Nr. 4 Reis, Graupen, 


e. Colonialwaaren (Kaffee in 
ungebrannten Bohnen), 
Sch fal e e eg = 
riftliche erten ſi 1s zu 
1. November d. J. dem unterzeichneten 


flaſterſtre beträgt 446 qm, der 
t lag beträgt 2110 Mk. 10 Pf. 
f ar Bernebung dieſer Arbeit iſt ein 
anf den 
| Bataillon einzureichen. 

29. Oktober d. 38. Lon Erbſen, Bohnen, Linſen, Reis, 
beim Beſitzer Gustav Otto, Adl. Graupen und Kaffee find Proben mit 
N eee e e. Unternehmer 8 en. 
bi eingeladen werden. 5 
e chlag liegt bei demſelben zur e Zuſchlags an ihr Gebot 

inſicht. | 
Abl. Neudorf p. Blotto, Graudenz, den 15. Oftbr. 1894. 
ur den 14. Oktober 1894, 4. Bataillon Infant.⸗Reg. Nr. 141 · 


75 ein wi gepflaitert werden. Die 
| e 


Bewerber bleiben bis zur er 


ſchichte und Deutſch für mittlere Klaſſen, 
oder auch Nachweis der Ablegung der 
Mittelſchullehrerprüfung in denſelben 
Gegenſtänden und außerdem des 
Nektorexamens. : Bir 

R erbitten wir bis 
15. November d. 


Marienburg, den 15. Okt. 1894. 
Der Magiſtrat. 


Zwaugsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ellen die im Grundbuche von Schloppe 
Band VII, Blatt 204 und Band XVI, 
Blatt 457, auf den Namen der Wittwe 
Marie Kühn geb. Polenski zu Schloppe 
eingetragenen, zu Schloppe belegenen 
Grundſtücke (bezüglich Blatt 457 nur 
das Miteigenthum der Kühn) 


am II. Dezember 1894 


Vormittags 9½ Uhr 

vor dem unterzeichneten Gerichte — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück Blatt 204 iſt mit 
393,78 Mk. Reinertrag und einer Fläche 
von 71,27,65Hekt.zur Grundſteuer, mit540 
Mk. Nutzungswerth zur Gebäudeitener, 
das Grundſtück Blatt 457 mit 198,21 
Mk. Reinertrag und einer Fläche von 
73,63,40 Hektar zur Grundſteuer ver⸗ 
anlagt. 3 aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchriften der Grund⸗ 
buchblätter, etwaige Abſchätzungen und 
andere die Grundſtücke betreffende Na 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
dingungen kännen in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird [2291] 


am 12, Dezember 1894 


Vormittags 10 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Das Grundſtück beſitzt Mahl⸗ und 
e mit Waſſer⸗ und Dampf⸗ 
aft. 


r 
Schloppe, den 13. Oktober 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Ein gebrauchtes eiſernes Geldſpind 
wird für die hieſige Kämmereikaſſe anzu⸗ 
kaufen geſucht. 11931 

Garnſee, d. 13. Ottober 189. 

Der Magintrat. 
Nicolai. 


a 


ch⸗] Außerd. Reiſig I. aller Holzarten. 


2. Für den Schutzbezirk Wallenburg 
am 29. Oktober und 17. De⸗ 
zember, von Vormittags 10 Uhr 
ab, im Kaiser'ſchen Gaſthguſe 
zu Wandau. 

Zum Verkauf kommt Breunholz in 

verſchiedenen Holzarten und Sortimenten 
aus dem Winter⸗Einſchlage 1893/94. 


Wallenburg, den 6. Okt. 1894. 
Der Revierverwalter. 


Holzverkauf 
Kgl. Oberförferei Deuftadt pr, 


Ju dem Verkanfstermine 


am 22. Oktober 1894, 


i rl age 0 10 Uhr, 
im „Dentſchen Hauſe“ zu Neu⸗ 
ft a dt Wpr. kommen zum Ausgebot: 
Schutzbezirk Rekau⸗ 88 rm Aspeu⸗ 
und 362 rım Kiefern⸗Kloben, 
Schutzbezirk Neuſaſſerei: 152 rm 
Sas ert 8 10 12263] 
utzbezirk Piasn 
rm Kiefern⸗Kloben, 
Schutzbezirk Piasnitz Nord: 268 
rm Birken⸗Kloben, 339 rm 
Aspen⸗ u. 83 rım Kief.⸗Kloben. 


An dem am 27. Oktober 1894, 
von Vormittags 10 Uhr, in Farchmin's 


Hotel in Garn ſee ftattfindenden Holz= |E 


termin kommen aus allen Beläufen 
zum Ausgebot: [22 
Eichen: ca, 770 rm loben, 100 rm 
u 368 rm Stubben, 60 rm 
eijer. 


Buchen: ca. 260 rm Kloben, 100 rm 5 


Knüppel, 235 rm Stubben, 10 rm 


Heiler. 

Anderes Laubholz: ca. 290 rm Kloben, 
30 rm Knüppel, 67 rm Stubben, 
65 rm Reiſer. 

Radelbolz:ca.7500rm Kloben, 1500 rm 
Knüppel, 3130 rm Stubben, 
5000 rm Reifer. 

Außerdem ca. 145 Eichen-, 5 Buchen⸗, 

24 Birken ꝛc.⸗, 203 Kiefern⸗Nutzenden. 


Jammi, den 14. Oktober 189. 
| Der Forſtmeiſter. 
Kiefern Brennholz 
verkäuflich in 18876] Gruppe. 


Süd: 446 


Bretter 


werden noch billigſt abgegeben. 
Julius Kuſel, Thorn. 


* ccc N 
Am Freitag, den 19. Oktober er., 
Vormittags 12 Uhr, werde ich auf dem 
Rittergute Schepitz bei Exin [2307 

1 Dampf⸗Dreſch⸗Satz 
nebſt Zubehör öffentlich meiſtbietend 
gegen Baarzahlung zwangsweiſe ver⸗ 

eigern. 


Exin, den 16. Oktober 189. 
Weging, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentl. Verſteigerung. 
Sonnabend, d. 20. Oktober er., 
Vormittags 11 Uhr, werde ich bei det 
Gaſthofbeſitzer Herrn Hoffmann in 
Marienwerder 1ſtarke ante Arbeits⸗ 
pferde gegen gleich baare Er 28 
verſteigern. 2 
Kopper, Auktionator, Marienw 


20 
erder. 


n 
* 


Preis pro einspaltige 
Kolonelzeile 15 Pf. 


Arbeitsmarkl 


a an ee a 
Bei Berechnung des In- 
nsertionspreises zülhle man 


— 
x 


* 


Junger Mann, Seeg als Karg 


im Innern, Verwalter, Portier, Auf⸗ 
jeher od. ſonſtig. Vertrauenspoſten in 
anzig od. auch ausw. Gefl. Off. u. V. 
Annonc.⸗Exp. W. Meklenburg, Danzig. 
Junger Mann, gel. Materialiſt, in 
der Colonial⸗ u. Delikateßwagr.⸗Brauche 
bewandert u. d. poln. Sprache mächtig 
ſucht, geſt. auf g. Empfehl. u. 16. 00 l 
ver ſofort oder N Stellung. Ge 
Offert. unt. P. U. 100 poſtl. Grätz. 
Ein mit dem Polizeiweſen u. allen 
Verwaltungsfäch, vertr. jung. Many 
ſucht unt. beſch. Auſpr. eventl. v. ſogleich 
anderweitig Stellung als [2304] 


Amtsſchrb., Büreaugehilfe ze, 


Offerten unter Nr. 521 d. d. Exped. dei 
Allgemeinen Zeitg. in Danzig erbeten 


2 6 Mm 


D 1888989998 2906592 0099 - 23% 


wegen 1.0745 ſcag ı Serien 
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* 3 ge Sabre al — 


led usbildg. 4 d. 7585 
Ban u —— — 
5 vorhand., 4 e a. Lehrl. geweſ. 


reſſe: Hoemcke, Neufahrwaſſer. 
Für einen 12256] 


Zum um fertigen Ei — ſuche a 


u. polni 
"einen Verkäufer 


1 Volontär oder Lehrling 


ag? Altmann, Brieſen Wpr., 
Tuch⸗ u. Manufakturwaaren. 


jnngen Maun Für mein Glas⸗, voran und 
225 guter amilie, der 5 Jahre a ng 3 dein 8 ver 
Stellung, davon 2 Jahre in 
delten Wirihſchaft als alleiniger Verkäufer 

eamter thätig, ſuche ich vom der mit den Branchen vollſtändig ver⸗ 
1. Dezember d. J. oder 1. Januar traut iſt. Reflektanten wollen ſich mit 


1895 eine gleiche Stellung auf 
einem Gute mit Rübenbau. 

Ich kann denſelben aufs Beſte 
empfehlen und bin zu weiteren 
Auskünften gerne bereit. Gehalt 
nach ebereinkunft. 

Mattern, Commuein 
per Kaltenborn, Kr. Neideuburg. 
Snell 
2 Empf. meinen Herren Fachgenoſſen 3 

e. mir Pr als tücht. u. lei⸗ 

3 ſtung 35. bet. 1. Beamten. Derſ. & 

1500 9 10 läng. Jahren ein 2 
i 3600 r. Gut, e. Wittwe geh., 
2 u. dat v wägr. dieſ. Zeit d. Gut bed. & 

gehoben, iſt m. Brennerei, Stärke⸗ © 
0 fabr., Molkerei, Zuckerrübenb., Be⸗ — 
2 arbeit. v. leicht. u. ſchw. Bod. wohl ® 2 

vertr. Z. jed. weit. Ausk. gern ber. 2 
2 Grambach, Gutsbeſ. u. Hauptm. 3 
2 d. L., Neuvorwerk b. 1274 

rov. 
2. b e 0000 


Suche von ſofort reſp. ee — 


Stellung als 

Adminiſtrator "EU 
oder n deen Auskunft erth. 
Maß die Herren Oekonomierath 
Nahnke, Gonsk⸗ Inowrazlaw, Rittmeiſt. 
Siemund, Wierzchoslawice⸗ ct 8 
Roesner, Hofleben, v. Kownacki, Schloß 
Thauerſee, Hauptm. Nitze, Slupp⸗Lauten⸗ 
burg Lieut. Probſt, Straszewy⸗ Kielpin. 
Be lfiig,Stierautsbeiger, 8 
r Gorzno Wſtpr. [2007] 

hliger junger Landwirth 
ſucht Stellung unter Leit. des Prinzip. 
1 f. oder 1. November. Offert. sub 

8. K. poſtlag. Freyſtadt Weſtpr. 
Ein jung. Landwirth ſucht v. gleich 
rd. ſpäter Stellg. als Inſpekt. direkt unt. 
Prinzipal od. a. Rechnungsführ. a. gr. 
Gute. Gehalt u. Uebereink. Gefl. Off. 
unt. A. 12 poſtlag. Brunau unau Weſtpr. 
Thätiger Wirt ſchaftsbeamter, 26 
Jahre alt, ev., volt militärfrei, ſucht 
um 11. November d. Is. Stellung als 
Inſpekter, unter direkter Leitung des 
Prinzipals oder als zweiter Inſpektor. 
Gehalt nach Uebereinkunft. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 2276 

an die Exv. des Geſelligen erbeten. 


Ein in mittl. 3. ſteh. unverh. Mann ſ. 


il. 0. 3 rihſch. auf e. Landg. Selb. iſt 
Din 2 7 r. e. kl. Gut. ſelbſt. z. übern. Geil. 
1 2 d. d. „Thorn. Pr.“ Thorn, erb. 


8 Ein junger Maun 

der das Brennereifach erlernt hat und 
Schon als Gehilfe thätig geweſen tft, ſucht 
von ſofort Stellung als Unterbrenner. 
Gehalt nicht Gfl. Off. it nur gute Be⸗ 
Be bitte unt. Nr. 100 
poitlag . 15 Wpr. zu ſenden. 


Sue Senna ffſferbreuner. 


ei port. u. A. B. 426 Natel (Netze) 


n Förſter, verh., ohne Fam., 33 F. 

9155 ſehr tücht. i. Fach, vorz. gut. Schütze, 

beſch. u. anſpruchsl., uch, geit. a. ſehr 

g. Zeugn. u. weh bald oder ſpäter 
Stellung Gefl. Offerten erbittet 

Förſter Dietrich, Aan. 801 


bei Breslau 
Ein afl tüchtiger nüchterner 


t v t auch 
Müllergeſelle pate dauernde Sig 
Gefl. Offerten erbittet Fritz Arndt, 
Carben bei Helligenbeil. 12192 


Ein ſelbſtſtändiger perfekter [1935 


u 

Zn 

. 
2 nur in 1. Hotels und Reſtaurants 
erlins und im Auslande earbeitet, 
und in allen Fächern der Kochkunſt be⸗ 
wandert, ſowie franzöſiſche und deutſche 
Küche vollkommen vertr., ſucht bei gün⸗ 
ſtigem Gehalte eine Stelle. Gefl. Off. 
unter Nr. 1935 an d. Exp. des Geſ. erb. 


E. erf. Mühlenwerkführer, d. Rep. 
ausführt u. ſich vor keiner Arb. ſcheut, 
ſucht Sffllerh von gen : oder Dt 
Geil. b. unt. Seefeld 
Kr. e poſtl. 7 

E. Mühlenwerkführer, i. Stückgut 

u. Geſchäftsmüllerei erf., gr. u. mittl. 
Betriebe ſchon geleitet, fu Stellung. 
Meld. werd. briefl. m. d. Ber Nr. 
2197 d. d. Exped. d. Gefell. er 


me 


Ein Hauslehrer 


für 2 Knaben von ſofort . Offert. 
mit Zeugn. u. Gehaltsanſpr. werd. brfl. 


Ant. r. 2301 an die Exp. des Gef. erb. 


Für 
Geſchäft an zum ſofortigen Antritt 
ein tüchtiger 

Reiſender 

geſucht. Bewerber, welche in den Pro⸗ 
Vvinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen in obiger 

rauche mit — . gereiſt 1 werd. 
Bebor ugt. Meld. briefl. m * 
Nr. 2320 d. d. Exped. d. Gesell erb 


Vertreter geſucht. 


Ein alt., ELBE gr j. für hieſigen 
Platz u. Unigeg. e. tücht, Heiß Vertreter. 
Prima⸗Referenzen. alt „lohn. Verd. 

efl. Off. sub 2315 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 


Ein flotter und ordentlicher [1987 


Verkäufer 


der auch 3 ſpricht, findet in meinem 
Tuch⸗, Manufaktur⸗ und Confektions⸗ 
Geſchä . — bei hohem Gehalt dauernde 


tellu 
Julius Lewin. Allenſtein Opr. 
Zum 1. Oktober ſuche ich für mein 
aterial⸗, Colonial⸗ und 9 
eſchäft einen flotten [1960] 
© Verkäufer 
elcher der bee en Sprache mächtig 
Bit. ab, e en. 


Gehaltsanſprüchen und Beifügung, von 
Zeugniſſen melden. 2292 
Louis Ansbach, Schu eidemühl. 


Für unſer Colonſalwaaren⸗, Delika⸗ 
teſſen⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft — 15 
für ſofort oder ſpäter einen [2311] 


flotten Verkäufer. 
Wollſtein & Co., Nakel (Netze). 


Zum Eintritt per gleich oder 
1. November d. Js. ſuche ich für 
mein Manufakturwaarengeſchäft 
einen zuverläſſigen, älteren 


Verkäufer. 


Offerten mit Photographie, 
Zengnißabſchriſten und Gehalts, 
anſprüchen erbittet 

M. B. Baum 
mech. Weberei 
122621 Lauenburg i. Pom. 


Ein tüchtiger Materialiſt 
wird von ſofort geſucht. [2294] 
W. Kwasny, Kantine 2. Bataillon, 
Lindenſtraße 


Für unſer Getreidegeſchäft 2 
von ſofort einen 121461 
tüchtig. jungen Mann 
der den Einkauf ſelbſtſtändig zu 
beſorgen verſteht. 

Meldungen nebſt Zeugniß⸗Ab⸗ 
chriften und Gehaltsanſprüchen 
ei freier Station zu richten an 


Gebr. Aris, Pr.⸗ Holland. 


5.2 

Suche zum ſofortigen Antritt einen 

jüngeren 2284 
jungen Mann 

der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet hat. 

Aa eund Gehaltsanſpr. einzuſenden. 
offel, Colonialw.⸗, Eiſen⸗ und 
„ Schauk⸗ Geſchäft, Rhein. 


Jungen Mann 
der polniſchen Sprache mächtig, ſuche 


für mein Material⸗, Colonial⸗ und 
Eiſenwaaren⸗Geſchäft. Perſönl. Vor⸗ 
ſtellung bevorzugt. 1 


3 
J. Pilsky, 52 iedrichshof er 
Ein jüngerer Commis 


elernter Materialiſt, welcher in der 
arbenbranche, ſowohl mit Buchführung 
vertraut, gegenwärtig noch in Stellung 
iſt und fertig polniſch ſpricht, ſucht, ge⸗ 
ſtützt auf gute Empfehlungen, per ſofort 
oder ſpäter anderweitig Engagement. 
Gefl. Offerten erbitte unter G. 10093 
poſtlagernd Dirſchau. 110041 


Für mein Manufakturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche 2242 


Commis und Lehrling. 

Salomon Behrendt, Paſewalk. 
Für m. Manufakturw.⸗, Damen⸗ und 
75. Not an -Geich. ſuche H u nisch 

ovbr moſai olni 

einen Commis sprech b welcher 
in allen drei 8 9 Verkäufer 
iſt. Offerten mit € arte: und 
Fee an M. S. Leiſer, Thorn. 


In mei und 


In meinem Materialwaaren⸗ 
Deſtillations⸗Geſchäft findet ein — 979 
aus tüchtiger, jüngerer 123081 


Commis 
ie und der polniſchen Sprache mächtig 


und ; a 
ein Lehrling 
2 achtbarer Eltern, von ſogleich 
ee Hung. 
W. Mehrwald, Hohenstein Opr. 
Für mein Colonialwaaren⸗ u. Deſtil⸗ 
lations⸗ Geſchäft ſuche per ſofort [2307 
einen Commis und 


einen Lehrling. 
Benno Munter, Neidenburg. 
Für mein Material, Eifen- u. Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft ſuche per 1. oder 15. No⸗ 
vember einen erfahrenen, evangeliſchen 


Commis 


ohn. Benno Segall, Kirchenjahn 
bei Altjahn. 12109] 


Ein erſter Gehilfe 

welcher im Kreiskaſſendienſt gehörig 
ee iſt, wird für eine größere 
Königliche Kreiska 1 
päteſtens zum 1. Desemb er d. Is. ge 
ucht gegen den Leiſtungen entſprechen⸗ 
es ſteigendes Gehalt. Bewerbungen 
mit Zeugnißabſchriften u. Gehaltsan⸗ 
prüchen 2 998 briefl. m. der 
ufſchr d. Expedition des 
Er ae 

„Sude für ſofort einen durchaus 
tüchtigen Schweizerdegen z 
der ſelbſtſtändig zu arbeiten verſteht 
und mi. = en preſſe 12 1 eid weiß. 

G. L. Ehrlich, Pr. Friedland. 


Ein. t cht. Uhrmachergehilfen 
l Ken polsku, 3 


Brennerei! 


Sofort ein Gehilfe oder 3 e⸗ 
ſucht. Meldungen unter C. oſt⸗ 
lagernd Hohenſtein Weſtpr. 112045 


der fertig polniſch ſpricht, bei hohem 
ein größeres Deſtillations⸗ 2 en hoben Stell 


— Ken Brennerei mit Lend 


tüchtig er Brenner 


mit 1 Anſprüchen geſucht. 
Meldungen an d Herrn 
v. Brandt, Dom. Roſſen b. Brauns⸗ 
berg. Zeugniſſe i in Abſchrift beizulegen. 


Zu ſofort wird ein verheiratheter, 
zuverläſſiger, erfahrener 


Brenner 
geſucht ev. zur Vertretung. Meldungen 
mit Zeugnißabſchrift und Gehaltsforde⸗ 
rung werden briefl. mit Aufſchr. unter 
Nr. 2306 an 06 an die Exp. des Geſ. erbeten 


Ein in Conditorgehilfe 


tüchtig im Garniren in Marzipan, 
findet dauernde Stellung bei 12243 
Julius Fiſcher, Nakel (Netze). 


3 Malergehilfen 


können . Beſchäftigung finden. 
n tay, Oſterode Opr. 


am Barbiergehilfe 


kann ſofort eintreten. Emil Dauert, 
Barbier u. Friſeur, Elbing, Burgſtr. 4. 


Einen tüchtigen Barbiergehilfen 
von gleich oder ſpäter ſucht Otto 
Schreiber, 9 Inſterburg. 122921 


Einen Barbiergehilſen 


ucht zum 27. a 11950] 
e Weiß, Thorn. 


Ein Ba rbiergehilſe 
kann ſofort eintreten bei 
Benda, Inowrazlaw, 
12394] 


Barbier u. Friſeur. 
Ein unverheiratheter, [2245] 
tüchtiger Gärtner 
welchem bei Zufriedenheit Verheirathung 


Pom. S iſt, findet ſofort Stellung in 
o m Strelitz bei Goldfeld. 


Die Gärtnerſtelle 


iſt vom 1. Jaunar 1895 neu zu be 
ſetzen. Gärtner mit guten Empfehlungen 
wollen ſich perſönlich melden. 11927 
Dom. Woynowo bei Wilhelmsort, 
Kr. Bromberg. 


Für ein größeres Dampfſchneide⸗ 
mühlengeſchäft in Weſtpreußen wird ein 
energiſcher, nüchterner, zuverläſſiger 


Platzmann 
gelernter Zimmermann od. Stellmacher, 
per bald geſucht. Meldungen mit Lohn⸗ 
re 2 werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 2311 durch die Expedition 
des Geſelligen, Graudenz, erbeten. 


w 
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Zwei Schirrmeister 


auf Luxus⸗ reſpekt. Poſtwagen bau, 
(tüchtige, ſelbſtſtändige Akkordarbeiter) 
finden von ſofort oder ſpäter dauernde 
Beschäftigung in der Wagenfabrik von 
Roell, Inh. R. G. Kelley. 
[2305] Danzig, Fleiſchergaſſe 7/4. 


Geſucht zu Martini d. Is. 2310 


ein Schmied, 
ein Kuhhirt und 
ein Pferdeknecht 


ſämmtliche mit Scharwerker. 
Königl. Dombrowken b. Nitzwalde. 
Tem We 


Ein junger, nüchterner 21851 


Müllergeſelle 


findet * dauernde Beſchäft. a. zweit. 
Riſtow, Mühlenbeſitzer, 
Blankwitt Mühle bei Flatow. 
Ein zweiter, jüngerer 12235 
Müllergeſelle und ein 
Müllerburſche 
finden Stellung bei Lenz, Waſſermühle 
Gr. Kommorsk bei Warlubien. 


6—8 flüchtige Böltchergeſellen 


auf Syruptonnen u. Biergefäße finden 
age Beſchäftigung bei hohem Lohn. 
Groß, Faßfabrik, Schneidemühl. 


50 Sah haben ee eee 
werden bei hohem Lohn und dauernder 
Arbeit von ſofort verl. Schuhmacher⸗ 
herberge Bromberg, Bahnhofſtr. 60. 


Tüchtige Rockarbeiter 


finden von ſofort bei hohem Stücklohn 
= eigener Werkſtätte Beſchäftigung bei 
Michalowitz, Brieſen, Weſtpr. 


Füht. Schneidergeſellen 

nur feine Arbeiter, ſucht ſofort En 
Heyſel, Herrnſtr. 12 

Zwei Schneidergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
Molkentin, Marienwerder. 


Ein Drechslergeſelle 


auf BEN findet von togleich 


e 12075 

Minter, Strasburg Vor. _ 

Ein Maſchiniſt 

für Lohndruſch, pa. nachw. Fähigkeit 
beſitzt, DDR teparaturen aus⸗ 
kann, ſofort bei nen 
Stundenlohn geſucht von 12153] 
R. Somnitz, Biſchofswerder Wpr. 


führen 


„Zum 15, Stovember d. 5s. fuce, ich | e 
einen zuv erläſſige 71 
Wirthſchaftsbeamten 


Gehalt nach Uebereinkunft. 
Mattern, Commucin p. Kaltenborn. 


1 Neujahr 85 : Geh. durchaus tücht. 
Ar n 750 een 
Gärtner, 300 Tantieme. 


1 85 . Büreau, 122057 
Waſſerſtraße 1 22791 


Einen erfahrene älteren, unverheir. 
Landwirth 


beider Landesſprachen mächtig, in allen 
Zweigen der Wirthſchaft erfahren, 
wird auf ein größeres Gut in Weſt⸗ 
en geſucht. Anfangsgehalt 450 Mk. 

ft Nr. 1 ee brieflich mit Auf⸗ 
Hefe 986 durch die Expedition des 
eieiliges " Graudenz erbeten. 


Suche zur ſofortigen Beſetzung der 


erſten Inſpektorſtellung 
eine unverheir. Perſönlichkeit, die be⸗ 
reits ſich in ſelbſtändiger Stellung be⸗ 
währt hat, erfahren in der Guts⸗ 
Correſpondenz, 0 ſolide, zuver⸗ 
läſſig und umgänglich iſt, was durch 
Atteſte nachzuweiſen 3 Gehalt 
1000 Mar 2312 
Hagen, Gilgenau p. Paſſenheim. 

Dom 7 Dalwin bei Dirſchau ſucht 
zum 1. Januar 1895 einen N 
Apfichiiden und zuverläſſigen [2138] 


unverheirath. Juſpektor. 
Bewerber mit guten, langjährigen Zeug⸗ 
niſſen wollen ſich unter Abſchrift der⸗ 
ſelben nebſt Gehaltsanſprüchen vorerſt 
ſchriftlich melden. 


Fe 


Ein tüchtiger, zuverläſſiger, unverh. 


Geſpaunwirth 
kann ſich zum ſofortigen Antritt auf 
der Dom. Strasburg Wpr. melden. 
Ein tüchtiger ; [2248] 
Unterſchweizer 
der 15 Kühe milcht und ſelbſt thätig 
beim Füttern des Viehes iſt, geſucht. 
Wichler, Schardau per Rehhof 


Kreis Stuhm. 
Einen ſehr tüchtigen, kräftigen 


Unterſchweizer 
ſucht Fir ſofort 12244 
Oberſchweizer F. Läderach, 
Wilbelmsdanf, Kr. Strasburg Wpr. 


Suche per ſogleich einen tüchtigen, 
unverheiratheten 11939 


Kutſcher 


bei hohem Lohn. Kavalleriſten und 
Artilleriſten werden bevorzugt. 
G. S. Scheidler, Gruczno Wpr. 


Unternehmer 


für 30 Morgen Zuckerrüben geſucht in 
Cholewitz bei Plusnitz Wpr. _ [2266 


Unternehmer 


mit ca. 50 Leuten 
ſofort zur Kartoffelernte geſucht. [2162 
Dom. Zawadda bei Prechlau. 


a: FE zum fofortigen Antritt einen 


Hausmaun. 
2270] Louis Hintzer. 


Für mein Stabeiſen⸗ und Eiſenkurz⸗ 
waaren-Geſchäft ſuche bei freier Station 
per bald oder 1. Januar 20 


einen kräftigen Lehrling 


Kelch ie welcher Confeſſion. 
Nathan, Zduny, Prov. Poſen. 


Einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, mit guter Schul⸗ 
bildung, ſucht für ſein Colonialwaaren⸗ 
und Delikateß⸗Geſchäft verbunden mit 
Wein⸗ * Bierſtuden 21071 
Gustav Oterski, Thorn. 


Für mein Material⸗, Delikateſſen⸗, 
Eiſenwaaren⸗ und Deſtillations⸗ Geſchäft 
ſuche ich 122491 

zwei Lehrlinge. 


Ludwig Stubbe, Neuſtettin. 


Ein Lehrling 
anſtändiger Eltern, mit guter Schul⸗ 
bildung, wird per ſofort für mein Co⸗ 
lonialwaaren⸗ u. Bier⸗Engros⸗ Geſchäft 
geſucht. S. Czechak, Thorn. 


IV 
Ein Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, findet Auf- 
nahme in unſerm Getreidegeſchäft. 
Gebr. Aris, Pr.⸗ Holland. 


. 


Junge Leute 


zur un, zum Maſchiniſten für 
Dampfdreſchapparate, ſtellt noch 55 a 


R. Somnitz, 
r Verleih⸗Geſchäft, 
iſchofswerder Weſtpr. 

En zum ſofortigen Eintritt für 
mein Colonialwaaren⸗, Deſtillations⸗ 
und Wein⸗ ⸗Geſchäft 121 

einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. 
G. Ahlert, Pr. Friedland Wpr. 
9 
NN NKN INK 
Für mein Manufaktur⸗ und 
88 5 . Sadat 995 55 
per f. of fort 2 
einen Lehrling N 
7 bei freier Station. 3% 
Philipp dee 
N Brom b = 
2 2532765275778 85 9828 
Suche von ſofort einen tüchtigen 
Lehrling 
welcher Luſt hat, die Stein⸗ und tg 
hauerei Er u erlernen. 
raupe, Steinbildhauer 
” 85415 enz, Unterthornerſtr. 4. 
Ein Lehrling 
5 guten e kann per 

Dezember in meiner Kolonialwaar.⸗, 
Stabeiſen⸗ pp. und Baumaterialien⸗ 
Handlung placirt werden. Polniſche 
Sprache erforderlich. Schriftliche 805 
dungen erbittet eg 

Herm. Gube, Bütow i / Pom. 

Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Leinen⸗Geſchäft ſuche zum N 
Eintritt einen [1933] 

Lehrling 
welcher der polniſchen Sprache mächtig 
iſt, Br nes Bedingungen. 
C ieſemann, Marienburg. 


Für mein Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche 11940 
einen Lehrling 

zum ſofortigen Eintritt 
Berent, den 12. Oktober 1894. 
Max Neumann. 


44] | Knaben geſucht. 


Einen Laufburſchen 


verlangt 12322] J. rn rs, 
Bäckermeiſter, Feſtungsſtraße 12. 


Für Frauen und , 
Mädchen. 


Eine Kochmamſell 


ſucht Stellung in einem größ. Geſchäft 
oder Bahnhof. Poſtl. Fre W. 8085 


Ein anſt. 15 Mädchen ſucht Stellung 
im Büffet od. Conditorei ohne Be⸗ 
dienung. Adr. unter C. 19 Annoncen⸗ 
Exvedition W. Meklenburg, Danzig. 


Buchhalterin u. Caſſirerin 
mit 1 Zeugniſſen, ſucht S per 
ſofort. Offerten an 2298 
Hardell, Thorn, Schulſtr. 20. 


[Eine Wirthſchafterin 
geſ. Alters, ſucht p. ſof. ſelbſt. Stell. a. 
dem Lande. Gefl. Dffert. erbeten unt. 
A. B. 525 poſtl. Graudenz. [2227 

Eine anſt. Wirthin vorger. Alters 
ſucht leichte Stelle, Stadt oder Land. 
Gefl. Offerten unter 2000 poſtlagernd 
Elbing erbeten. [2251] 


Ein Bräulein wünſcht ſich in einem 
Haushalt nützl. zu machen, ohne gegenſ. 
Vergütigung od. als Repräſentantin. 
Off. unter M. M. 10 poſtl. Schwetz a. W. 


Ein junges Mädchen 


ſucht Stelle als Stütze in einem Pfurr⸗ 
haus, wo auch Rare Er 108 Off. 


an M. Greeger, Pr. Görlitz b. Berg⸗ 

friede Oſtpr. [2 183] 
Wegen bei. Umſt. wird noch z. 1 a 

vember oder ſpäter 3081 


eine Lehrerin 
für eine Privatſchule geſucht. Zeugniß⸗ 
abſchriften an Frl. Lange, Schu vor⸗ 
ſteherin, Labes, Bemmern 


Kindergärtnerin 1. Kl. 


welche die Konzeſſion zum Unterrichten 
hat, Franzöſiſch und Muſikunterricht er⸗ 
theilen kann, zu drei Kindern von 6—9 
Jahren per ſofort aufs Land geſucht. 
Gehalt nach Uebereinkunft. Zeugniſſe 
und Photographie erbet. unter Nr. 110 


poſtlagernd Sentken Opr. [2224] 
Eine zuverläſſige, evgl. 19511 
Kindergärtnerin 2. Klaſſe 


wird von ſogleich für einen ſechsjährig. 
Dom. Staren bei 
Krojanke. 


Verkäuferin 
für ein ff. Schreib⸗ u. Lederw.⸗Geſchäft 
eſucht. Eintritt Anfangs OU 
zhotographie ꝛc. erbeten. 319 
E. L. Böhmer, Land sberg a W. ai. 


Verkänferin⸗ Geſuch. 


Für mein Galauterie⸗, Puß⸗ und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche per 1. Nov. 
eine tüchtige, gewandte [2 290] 


Verkäuferin. 

Mit dem Putzfach vertraute, junge 
Damen erhalten den Vorzug. Bewer⸗ 
bungen find Zeugniſſe u. Photographie 
at 

S. Jontofſohn, Saalfeld Opr. 


Zwei Lehrmädchen 
werden zum ſofortigen Eintritt oc 
Schriftliche Offerten erbeten. [2309] 

Max Zempelburg, Dampfmolkerei, 
Mehlſack. 


Für mein ir mein Kurz⸗Weiß⸗ u. Pußgeſchäſt 
de ein Lehrmädchen “ ( 


diger Familie. 12318 
Emil Winter, Mewe Bpr. 


Junge Mädchen 

im Nähen ſchon etwas geübt, können 
die Damenſchneiderei gründlich er 
lernen Martha Schlacht 
2269] Marienwerderſtr. 52 3 


Für mein Colonfalwaaren⸗ Geſchäft 
und Reſtauration ſuche per ſofort ein 
junges anſtändiges Mädchen als 


Ladenmädchen und 


Stütze der Hausfrau. 
Offerten womöglich mit Photographie 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 2310 an 
die Expedition des Geſell. erbeten. 

Eine einfache N 122361 

Wirthin 

die gut kochen kann und geſonnen iſt, 
überall mit Hand anzulegen, findet von 
Martini cr. gute Stellung in Anna⸗ 
berg bei Melno, Kreis Graudenz. Mol⸗ 
kerei ausgeſchloſſen. Gehalt bis 200 Mk. 
jährlich. Etwaigen Meldungen ſind Zeug⸗ 
niſſe beizufügen. 


Eine tüchtige. gewandte 12029 
zirthin 
moſaiſch, die im Stande iſt, zur 


Stütze der erkrankten Hausfrau einen 
größeren Haushalt ſelbſtſtändig zu 
führen, namentlich aber mit der Rüche 
vertraut ſein muß, wird gegen hohes 
Gehalt bei Familien ⸗Anſchluß per 
1. Dezember d. J. geſucht. Meldungen 
en Mittheilungen über bisherige 
Thätigkeit an 
M. Michalowitz, Briefen Wpr. 


Eine einfache Wirthin 
die kochen kann, Melken und Kälber⸗ 
tränken beaufſichtigen muß, findet ſofort 
oder 1. November Stellung in Dom. 
Bednarken bei Döhlau. Zeugniß u. 
] | Gehaltsforderung ſind einzuſenden. 

Geſucht zum baldigen Antritt eine 
zuverläſſige 2151 


Kinderfrau 
zu einem 1½ jährigen Kuaben. 


Frau Diſtrikts⸗Kommiſſar Peſchke 
ee Sr, Wonen 5 


Suche f. ſof. od. 1. Jan. 95 e. nicht 
über 30 Kind altes, zubeilaſſige Tau, 
Lin dermädch 9 
Gehalt nach Uebereinkunft. Off. 
erbeten an Frau Ritter gel en: 
Trzebow b. Dtſch. Koſch [ea 
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Die niedrigen Gelreidepreise 


veranlassen mit Recht die meisten Landwirthe, einen grossen Theil ihrer Produkte zur Ver- 
fütterung zu verwenden. 

Ich empfehle zum Schroten von Getreide die seit einer Reihe von Jahren als vor- 
züglich bekannten 


Orig,-Sehrotmühlen gs 


2 — 


von Barford d Perkins. 


Dieselben zeichnen sich aus durch grösste Leistung bei leichtem 
Gange; geringe Abnutzung der mahlenden Theile, billige Ersatz- 
theile; vielseitige Verwendung; einfachste Bedienung. 


No. 3. Für Locomobilenbetrieb. Leistung bis 25 Ctr. pro Stunde. 
No. 5. Für Riemenbetrieb oder mit Rädervorgelege für direkten 
; Rosswerkbetrieb, Leistung bis 10 Ctr. pro Stunde, 

| No. B. wie vor. Leistung bis 5 Gtr. pro Stunde. 


Ineksel-Sehneide- 


Englische Construction für Trommel- Maschinen 
Hand-, Rosswerk- mit 


3, 4 und 5 Messern, 
und 


Messern am 8 
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Aüben- und cler. Maschinen. | Dampfbetrieb. | + Yiehfutter-Schnelldämpfer. 2 
5 Kartoffel-Sortir- 

Cylinder. 3 5 
s ©. 
„Rüben. u. Kartoffel Wäscher. & 3 
: a 
3 + 
Oelkuchenbrecher. |: ; 

Viehwaag en. — RE Betrieb. +——— 

Dirschau. 

Tandwirthschaftliche 1 Bau-Anstalt, Eisen- & Metall-Giesserei. 123397 


Thomas-Phosphat-Mehl, Sternmarke. SR Deutsches Superphosphat. Chili-Salpeter. 


A > 


homöopathischer Arzt 
in ı Magdeburg. Sprechstunden (60-65% Protein garantirt) . Mast-Erfolge) 


e e . Deutsche Seefischerei- Gesellschaft Germania“ Alt-Pillau.| 9000 Mark 


vorzüglichen Bieren wünſcht durch 2168 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Donnerstag] 


26. Fortſ.] 


Freunde und Gönner. (MNachd. verb 
Roman von Karl Marquard Sauer. 


In den Fauteuil zurückgelehnt, betrachtete Pete, 
während ihre Finger iich mechaniſch mit der Arbeit be⸗ 
ſchäftigten, ſinnend die auf dem Piano liegenden ſichtbaren 
Zeichen der ihr geſchenkten Zuneigung. 

Das Valentine⸗Koſtüm leitete ihre Gedanken auf den 
Fürſten Gregor, den Bruder der Spenderin. Was würde 
die Gräfin ſagen, erführe ſie jemals, Gregor Alexandrowitſch 
habe auch nur einen Augenblick lang den Gedanken gehegt, 
dasſelbe Mädchen, welches ſeine Schweſter aus dem Staube 
emporgehoben, ihr, der ſtolzen Ariſtokratin, zur Schwägerin 
zu geben? Nein, der Gedanke war Wahnſinn! Fürſt 
Gregor konnte niemals im Ernſte die Abſicht hegen, ſie 
zur Fürſtin Botinoff zu machen, auch wenn ſie die höchſte 
Stufe künſtleriſchen Ruhmes erreichen würde. 

Hedwig verſank in trübes Nachſinnen. Weshalb ließ 
Gregor nicht von ihr — dachte ſie — wenn er doch ebenſo 
gut wie ſie ſelbſt erkennen mußte, daß ſie niemals einander 
gehören konnten? Trug er ſich wirklich noch immer mit 
dieſem unmöglichen Gedanken? Der Fürſt hatte ſeinen 
Beſuch für die nächſte Zeit in Ausſicht geſtellt. Vielleicht 
war er ſogar bereits auf der Reiſe nach Paris, um ihrem 
Auftreten in der großen Oper beizuwohnen. Hedwig nahm 
j feſt vor, ihm bei dem erſten Beſuche die Ausſichts⸗ 
oſigkeit des Verhältniſſes klar und offen darzulegen, wie 
ſehr ſie 1 auch dabei leiden mochte. Alles, was ſie 
80 bisher geſagt und geſchrieben, wollte ſie ihm auf's 

eue — Ihr ſelbſt lag nichts ferner als das 
Streben nach einer Fürſtenkrone! Sie wäre glücklich ge⸗ 
weſen, hätte ſie in dem Mann ar Liebe nicht den 
Fürſten, ſondern einen einfachen Künſtler gleich ihrem 
Bruder oder einen gewöhnlichen Kaufmann, wie Herrn 
Racke, ſehen können! 

In demſelben Augenblicke trat Suzanne, die Kammer⸗ 
frau, herein und meldete, Herr Racks ſei ſoeben gekommen. 

„Darf er eintreten?“ „Natürlich!“ 

„Er muß etwas Beſonderes haben“, meinte Suzanne. 
„Er fragte mich zweimal, ob Madame allein ſeien.“ 

„In der That“, meinte Hedwig. „Er kommt beinahe 
wei Stunden früher als wir ihn erwarten. Unſer Diner 
iſt auf ſieben Uhr beſtimmt. Iſt mein Bruder ſchon zurück⸗ 
gekommen, Suzanne?“ 

„Der engliſche Herr iſt vorhin gekommen und ſitzt 
drunten im Atelier bei Herrn Ernſt“, lautete die Antwort. 

„Sir Thomas Reeves?“ 

„Ganz recht! Sie ſitzen drunten beim Kamine und 
plaudern eifrig miteinander.“ 

„Weshalb kommen die Herren nicht herauf?“ 

„Das habe 7 ſie auch ſchon gefragt“, verſetzte Suzanne, 
während ſie das Feuer ſchürte. „Monſieur Striegau meinte, 
ſie würden ſpäter kommen. Soll ich Monſieur Racks jetzt 
eintreten laſſens⸗ 

„Freilich! Ich muß ihm ja noch danken für das ſchöne 
Bouquet, welches er mir geſchickt hat!“ 

„Der gute Monſieur Racké“, ſagte Suzanne lächelnd. 
„Er wird ſehr glücklich ſein! Mademoiſelle wiſſen nicht, 
wie ſehr er Ihnen ergeben iſt!“ 

„Doch, Suzanne, ich weiß es! Herr Racks iſt unſer 
älteſter Freund! Wir kennen ihn noch von München her. 
Er war auch in Venedig mit uns!“ 

„Und ein hübſcher Mann iſt er auch, nur etwas zu lang 
und zu ſchüchtern!“ meinte die Zofe. 

„Hübſch?“ fragte Hedwig zerſtreut. „Du magſt Recht 
haben, Suzanne! Ich habe es bis jetzt nicht bemerkt!“ 

„Madame haben es nicht bemerkt?“ verſetzte lachend 
die Marſeillerin. „Ei, das iſt merkwürdig! Ich denke, ſo 
Etwas bemerkt man doch wohl auf den erſten Blick!“ 

Suzanne ordnete noch Einiges im Zimmer und ging 
daun hinaus, um den wartenden Beſuch einzulaſſen. 

Herr Racks hatte ſich, der Feier des Tages gemäß, nach 
Kräften herausgeputzt. In ſeinem ſchwarzen Gehrocke und 
mit der elegant, wenn auch etwas phantaſtiſch geknüpften 
Cravatte ſah er in der That ganz fein aus. Hedwig 
konnte nicht umhin, Suzanne's Bemerkung von vorhin im 
Stillen zu beſtätigen. Unwillkürlich verglich ſie die gegen⸗ 
wärtige Erſcheinung ihres wackeren Freundes mit der 
früheren. Sie mußte ſich geſtehen, daß auch Herr Racké 
ein ganz Anderer geworden ſei, wenn auch nur äußerlich, 
denn in dem Benehmen gegen ſie blieb er ſich immer gleich. 

„Ich komme, Ihnen meine herzlichſten Glückwünſche 
darzubringen, Fräulein Hedwig“, begann Herr Racks, ſich 
— verneigend, wobei er einen Seitenblick auf das Bouquet 
auf dem Piano warf. Obgleich dasſelbe aus dem Laden 
des erſten Blumenhändlers der Hauptſtadt ſtammte, kam es 
ihm doch neben den anderen Geſchenken recht dürftig vor. 

„Ich danke Ihnen, lieber Herr Racké“, ſagte Hedwig, 
dem jungen Manne die Hand reichend. „Sie haben mir 
mit Ihren reizenden Blumen eine große Freude gemacht!“ 

„O, ich bitte! Es iſt ja nur eine Kleinigkeit!“ ver⸗ 
beige Herr Racks, Hedwigs Hand küſſen. 

aß Sie die Blumen lieben, und etwas Anderes Ihnen 


gi bieten, würde ich niemals wagen, auch wenn ich in der 


age wäre ...“ 

Herr Racké hielt erröthend inne. Es ſchien, als fürchtete 
er, den begonnenen Satz zu vollenden. 

„Nehmen Sie Platz, Herr Racké, und laſſen Sie uns 
ein wenig plaudern“, begann Hedwig, indem ſie ſich wieder 
in ihren Fautenil beim Kamine ſetzte. „Wiſſen Sie auch, 
daß ich vorhin an Sie gedacht habe?“ 

„Wirklich?“ rief Herr Racks erfreut. 

„Ja! Ich dachte zurück an die alte Zeit, wo wir in 


München bei Frau Eifinger im vierten Stocke jo gemüthlich 


. 51 Se Wieviel hat ſich ſeitdem geändert!“ 
„u gewi 
Künſtlerin geworden“, ſagte Herr Racks ehrfurchtsvoll, 
„und die Zukunft wird Ihnen noch größere Triumphe bringen!“ 
„Daran dachte ich nicht!“ verſetzte Hedwig, „ſondern i 
machte mir im Stillen Vorwürfe darüber, daß ich und au 
Ernſt bisher ſelbſtſüchtig genug waren, Ihre vielen Freund⸗ 
lichkeiten ruhig anzunehmen, ohne daß es uns jemals in 
en Sinn gekommen wäre, unſerem alten Freunde au 


o vielen Anſpruch hat.“ 
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„Aber ich weiß, 


Sie ſind unterdeſſen eine große gefeierte 


„Sie ſind allzugütig, Fraulein Hedwig“, verſetzte er, 
den Abgott ſeiner Seele erwartungsvoll anblickend. „Ich 
fühle mich glücklich, wenn ich in der Lage bin, Ihnen oder 
Herrn Ernſt einmal irgend einen kleinen Dienſt erweiſen 
zu können. Wie könnte da von Selbſtſucht Ihrerſeits die 
Rede ſein?“ g 

„Doch, doch, Herr Racke“, erwiderte Hedwig, „und ich 
werde es Ihnen ſogleich beweiſen. Wir ſind nun volle 
zwei Jahre hier in Paris beiſammen, ſehen Sie jede Woche 
zwei⸗, dreimal, und noch immer iſt es weder mir noch 
Ernſt in den Sinn gekommen, Sie einmal um Ihre Aus⸗ 
ſichten für die Zukunft zu fragen.“ 

„Meine Ausſichten ie die Zukunft?“ fragte Herr 
Racke mit dem Tone des Zweifels und nicht ohne eine 
gewiſſe ahnungsvolle Beſorgniß. 

„Allerdings! Obwohl Sie uns fort und fort Aufmerk⸗ 
ſamkeiten aller Art erweiſen, obwohl Sie ſich namentlich 
für meine Angelegenheiten intereſſiren, als wären es Ihre 
eigenen, wiſſen wir unſererſeits ſo viel wie gar nichts von 
den Ihrigen, haben uns niemals darum gekümmert, und 
betrachten alles, was Sie für uns thaten, als ob dies ſo 
fein müſſe. Das iſt nicht recht, Herr Racké! Sie ſind ein 
junger Mann, Sie haben eine Zukunft, Sie haben jedenfalls 
auch ſchon oft über dieſelbe nachgedacht und Ihre Pläne 
gefaßt, und von Alledem wiſſen wir nichts!“ 

„Meine Zukunft?“ ſagte Herr Racks verlegen lächelnd. 
„Was wollen Sie, daß ich Ihnen von meiner Zukunft ſage? 
Ich bin Kaufmann und werde Kaufmann bleiben. Da 
haben Sie meine Zukunft!“ 

„Gedenken Sie hier zu bleiben oder werden Sie ſpäter 
nach Deutſchland zurückkehren?“ 

„Das hängt von den Umſtänden ab, Fräulein Hedwig. 
Ein Kaufmann kann niemals mit Beſtimmtheit ſagen, was 
er zu dieſer oder jener Zeit thun wird. Er iſt der Sklave 
ſeines Geſchäfts!“ 

„Ich begreife!“ ſagte Hedwig. „Und ſind Sie glücklich 
in Ihrem Berufe, Herr Racké?“ 

„Glücklich? Die Frage iſt ſchwer zu beantworten! Wer 
kann ſagen, er ſei glücklich?“ 

„Ich meine, ob Sie zufrieden ſind, ob Sie Freude haben 
an Ihrem Geſchäfte!“ b 

Herr Racks ſchwieg einen Augenblick. Hedwig ſah deut⸗ 
lich, daß er mit einem Entſchluſſe kämpfte. Es war, als 
trüge er etwas auf dem Herzen, getraute ſich aber nicht, 
es offen auszuſprechen. 

„Ich habe nicht nöthig, Ihnen zu ſagen, daß ich meine 
Frage nicht aus Neugier an Sie ſtelle, Herr Racke“, fuhr 
Hedwig fort. „Sie ſind unſer älteſter, und ich darf wohl 
ſagen, unſer beſter Freund!“ 

„Gewiß bin ich das!“ rief Herr Racks betheuernd. 

„Mehr als einmal ſchon kam mir der Gedanke, als 
drücke Sie irgend ein geheimer Kummer“, ſagte Hedwig 
theilnehmend. „Ich hatte mir auch ſchon vorgenommen, 
Sie einmal deshalb zu befragen, aber niemals wollte 
ſich die Gelegenheit dazu bieten. Heute, wo wir unge⸗ 
ſtört mit einander ſprechen können, findet ſich dieſe Ge— 
legenheit. Ich möchte ſie nicht gerne unbenutzt vorbei⸗ 
gehen laſſen!“ (Fortſ. folgt.) 
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Sprechſaal. 
Im Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn die 
Redaktion die darin ausgeſprochenen Anſichten nicht vertritt, ſoſern nur die 


Sache von allgemeinem Inte re ſſe iſt und eine Betrachtung von ver⸗ 


ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 
Herr Oekonomierath Boyſen und die Vieh⸗ und 
Fleiſchausfuhr aus Nordamerika. 


Die Einigkeit der Landwirthe und die Art und Weiſe, wie 
manche der zur Vertretung der landwirthſchaftlichen Intereſſen 
berufenen Organe ihre Aufgabe auffaſſen, erhellt ſo recht aus 
dem Artikel des Herrn Oekonomierath Boyſen im „Landwirth⸗ 
ſchaftlichen Wochenblatt für Schleswig⸗Holſtein“ — Organ des 
Schleswig⸗Holſteiniſchen Landwirthſchaftlichen Generalvereins — 
Nr. 34, betitelt: 


„Die Vieh⸗ und Fleiſcheinfuhr aus Nordamerika“. 


Bei dieſem Artikel des Herrn Oekonomieraths Boyſen wird 
man unwillkürlich an den Bräſigſchen Ausſpruch erinnert: „In 
der Fixigkeit iſt er mir über, wie ſteht es aber mit der Richtigkeit?“ 

Schon der Ausſpruch, daß das amerikanische Vieh tuberfel- 
frei und daß das deutſche Vieh ſtark von Tuberkuloſe behaftet 
ſei, iſt ein ſo ſehr gewagter, daß man ſich mehr als wundern 
muß, denſelben von einem mit den Verhältniſſen vertrauten 
Fachmann zu vernehmen. Selbſt zu Reklamezwecken hätte eine 
ſolche Behauptung nicht aufgeſtellt werden dürfen, und dieſe 
die Thatſache geradezu auf den Kopf ſtellende Angabe 
kann nicht ſcharf genug zurückgewieſen werden. *) 

Herr Oekonomierath Boyſen ſagt über das amerikaniſche 
Vieh folgendes: 

„Die mit den bisherigen Importen lebenden Schlachtviehs 
gemachten Erfahrungen laſſen keinen Zweifel darüber auf⸗ 
kommen, daß dasſelbe mit Rückſicht auf die äußere Beſchafſen⸗ 
heit und den Schlachtwerth hinter dem beſſeren deutſchen Vieh 
nicht zurückſteht, daß es dies in der Mehrzahl aber durch 
ſeine Körperkonſtitution und Geſundheit erheblich überſteigt. 
Das annähernd völlige Fehlen der Tuberkuloſe unter dem bis 
jetzt nach Deutſchland, ſpeziell nach Hamburg, gekommenen 
amerikaniſchen Vieh, welches neuerdings in einem, auch in 
dieſem Blatte (dem „Landw. Wochenbl. f. Schleswig⸗Holſtein“) 
zum Abdruck gekommenen Aufſatze vom Staatsthierarzt Vollers 
und dem Schreiber dieſes nachgewieſen wurde, iſt in hohem 
Grade beachtenswerth gegenüber der weiten und theilweiſe 
bedrohlichen Verbreitung dieſer Krankheit unter den Vieh⸗ 
ſtänden in vielen Theilen Deutſchlands. 0,05 pCt. Erkran⸗ 
kungen bei den aus Amerika ſtammenden Thieren gegenüber 
10 und bis 26,7 pCt. bei inländiſchem Schlachtvieh an unſeren 
öffentlichen Schlachthöfen, — das ſind Zahlen, die wohl zu 
denken geben. Allerdings haben wir es in dieſem Falle bei 
den Amerikanern mit einer ausgeſucht guten Waare und vor⸗ 
zugsweiſe mit Ochſen zu thun, während die von den deutſchen 
Schlachthöfen mitgetheilten hohen prozentigen Zahlen her⸗ 
rühren von Thieren verſchiedener Gattung.“ 

„Wohl um dieſem mehr als zarten Wink für amerikaniſchen 
Viehimport ein für die deutſche Landwirthſchaft wohlwollendes 
Mäntelchen umzuhängen und um ſeinen Ausführungen eine ge⸗ 
wiſſe Sachlichkeit zu geben, fügt Herr Oekonomierath Voyſen 
nachſtehendes hinzu: 


* Wir verweiſen auf die Mittheilungen in Nr. 236 d 5 
betr. tuberkuloſes Rindvieh in Norbames ka. 8 (D. Re en 
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„Auf dieſen kerngeſunden Zuſtand des überſeeiſchen Viehes 
wiederholt und nachdrücklich aufmerkſam zu machen, erſcheint 
geradezu geboten, da möglicherweiſe ein Studium derjenigen 
Verhältniſſe, denen dieſe Erſcheinung in Amerika zu danken 
iſt, werthvolle Anhaltspunkte geben wird darüber, ob und mit 
welchen Mitteln bei uns in Deutſchland die Kalamität zu be⸗ 
kämpfen iſt, unter der nicht nur der Landwirth in ſeiner 
Eigenſchaft als Viehzüchter und Mäſter, ſondern die ganze 
Bevölkerung zu leiden hat.“ 

Daß die Amerikaner alles aufgeboten haben, um uns bei 
den erſten Transporten, welche doch als Reklame dienen und 
gewiſſermaßen die Viſitenkarte auf unſerem Markte abgeben 
ſollten, kein krankes Vieh herüberzuſenden, iſt klar. Man hat 
ſicherlich das nach Deutſchland zu ſendende Vieh einer genauen 
thierärztlichen Unterſuchung unterworfen, vielleicht ſogar mit 
Hilfe des in Deutſchland hergeſtellten Tuberkulins, und doch 
hat man in Deutſchland noch tuberkelkranke Thiere 
unter dieſen importirten feſtgeſtellt, welche zwar 
Herr Oekonomierath Boyſen allerdings mit nur 0,05 pCt. be⸗ 
rechnet, während er die auf deutſchen öffentlichen Schlachthöfen 
konſtatirten „Erkrankungen“ auf 10— 26,7 pCt. angiebt. enn 
ſich dieſe „Erkrankungen“ nur auf tuberkelkranke Thiere beziehen, 
ſo iſt dieſe Zahl für den Durchſchnitt allen auf den Schlacht⸗ 
höfen zur Abſchlachtung gekommenen Viehes ſtark übertrieben 
und kann ſich nur auf einzelne Fälle beziehen, in denen man 
beſtrebt geweſen iſt, das kranke mit Tuberkeln behaftete ect 
zur Abſchlachtung zu bringen. Damit fällt auch der ganze Wert 
der Boyſen'ſchen Zahlen in ein Nichts zuſammen. 

Uebrigens muß Herr Oekonomierath Boyſen auch nicht ganz 
von der Vollkommenheit ſeiner Daten überzeugt geweſen 8 
denn etwas beſchwichtigend fügt er hinzu, daß man es bei den 
amerikaniſchen Importen nur mit Ochſen und mit ausgeſuchtem 
Vieh zu thun hatte, während man es bei uns „mit Thieren 
verſchiedenſter Gattung“ zu thun hatte. 

Daß es, gelinde ausgedrückt, inkorrekt iſt, Thiere mitein⸗ 
ander zu vergleichen, die nicht gleichwerthig ſind, und daß es ein 
geradezu unerhörtes Verfahren iſt, auf Grund von Unter⸗ 
ſuchungen nicht gleichwerthiger Objekte Gutachten abzugeben 
und in die weite Welt zu ſenden, das dürfte auch Herrn 
Oekonomierath Boyſen einleuchten. Ein Stier und eine alte Kuh 
ſind nicht gleich zwei. 

Wir wiſſen aber, daß gerade in Amerika das Rindvieh hoch 
tuberkulös iſt. Gleich bei der Erfindung des Tuberkulins und 
der Erkennung feiner diagnoſtiſchen Wirkung durch Profeſſor 
Koch bemühte man ſich ſpeziell in Nordamerika ungemein, Tuber⸗ 
kulin bei uns zu erhalten zur Prüfung des Geſundheitszuſtandes 
des Rindviehes in Nordamerika, und das Landwirthſchaftliche 
Departement der Regierung der Vereinigten Staaten hat zur 
weiteren Geſundheitsprüfung des Rindviehbeſtandes 100 000 Doll., 
alſo über 400000 Mk., ausgeworfen. Würden die praktiſchen, 
geldliebenden Amerikaner wohl dies gethan haben, wenn der 
Rindviehbeſtand in Amerika ſo kerngeſund wäre, wie Herr 
Oekonomierath Boyſen es uns glauben machen will? 

Wir erfuhren aber auch, daß man in der Nähe von Waſhing⸗ 
ton Heerden entdeckt hatte, welche bis zu 80 Prozent ihres Be⸗ 
ſtandes tuberkulös waren! Das iſt doch etwas mehr als 
0,05 Proz. und läßt ſchon eher die Urſache der vom Landwirth⸗ 
ſchaftlichen Departement aufgewendeten Summe verſtehen. 

Nicht in der Einführung von amerikaniſchem Schlachtvieh, 
oder vielleicht gar in dem Bezuge von Zuchtthieren aus Nord⸗ 
amerika, welche zu 50 pCt. Shorthornblut erkennen laſſen, und 
wofür bereits die „Newyorker Staatszeitung“ infolge der 
Boyſen'ſchen Ausführungen Reklame macht, liegen die „werth⸗ 
vollen Anhaltspunkte, mit welchen Mitteln bei uns in Deutſch⸗ 
land die Kalamität zu bekämpfen iſt“, ſondern in den großen 
Summen, welche das Amerikaniſche Landwirthſchafts⸗ 
miniſterium ausgeworfen hat, reſp. auswirft für Unterſuchung 
der Viehbeſtände, wozu noch die Koſten der Entſchädigung für 
tuberkulöſes und zu tödtendes Vieh kommen. 

Herr Oekonomierath Boyſen hat eben in ſeinen Zahlenan⸗ 
gaben verſchwiegen, daß bei uns alles Vieh auf den Schlacht⸗ 
höfen zur Unterſuchung kam, und daß jeder Beſitzer, welcher 
unter ſeinem Viehſtand Krankheiten entdeckt, dies zunächſt zur 
Abſchlachtung bringt. Daß ſich die amerikaniſchen Zahlen ganz 
anders geſtalten würden, wenn man einen deutſchen, d. h. ge⸗ 
wiſſenhaften, Veterinär mit der Kontrolle des in Amerika 
zum Abſchlachten auf Viehhöfen kommenden Viehes betrauen 
wollte, braucht wohl nicht erſt erwähnt zu werden. 

Aus Berichten deutſcher Gelehrten, die Amerika in An⸗ 
lehnung an die Weltausſtellung beſucht haben, wiſſen wir alle 
zur Genüge, daß die veterinärpolizeiliche Unterſuchung von Vieh 
und ausgeſchlachtetem Fleiſch der reine Humbug ift. Herr 
Oekonomierath Boyſen hat übrigens nicht umhin können, in 
ſeinem in Rede ſtehenden „Gutachten“ zuzugeben, daß vom aus⸗ 
geſchlachteten Fleiſch 36 Viertel in Fäulniß übergegangen waren 
und deshalb beſchlagnahmt worden ſind. Und dies bei der ſo 
wundervollen Verpackung auf dem eigens zum Fleiſchtransport 
eingerichteten Schiffe „Pruſſia“. 

Wie viele von den Shorthorns in Amerika krank find, wie 
viele dort infolge des für ſie nicht geeigneten Klimas und un⸗ 
geeigneter Haltungsweiſe zu Grunde gehen, davon ſpricht Herr 
Oekonomierath Boyſen nicht. Er macht nur Reklame für die 
Hamburger Händler, die Hamburger Schiffs⸗Geſellſchaften und 
allenfalls noch für feine heimathliche Scholle, wo das Shorthorn 
wegen der futterreichen Weiden und des feuchten, gleichmäßigen 
Klimas wohl hingehört. 

Nach unſeren gemachten bitteren Erfahrungen wiſſen wir aber, 
daß das Shorthornrind, ins Binnenland mit magerer Futter- 
Erzeugung und trockenem Klima verpflanzt, bald ſeine guten 
Eigenſchaften, Frühreife und Maſtfähigkeit, verliert, zur Karrikatur 
herabſinkt, ohne jede Leiſtungsfähigkeit und von höchſt ſchwächlicher 
Konſtitution iſt, wobei es ſelbſtverſtändlich der Anſteckungsgefahr 
von Infektionskrankheiten, wie Tuberkuloſe u. ſ. w., um je 
leichter ausgeſetzt iſt. 

f Und nun erſt unſere Handelsbeziehungen zu Nord⸗ 

Amerika. Die Vereinigten Staaten von Nord⸗Amerika haben 

ſich faſt hermetiſch gegen eine Vieh⸗Einfuhr von Deutſchland 

abgeſchloſſen unter dem Vorwande der hier exiſtirenden Vieh⸗ 
ſeuchen, obwohl alle Viehſeuchen, welche bei uns auftreten, in 
einem viel größeren Umfange in Nord-Amerika exiſtiren 
und die Schweinepeſt, welche unſere Heerden decimirt, ein ſpezielles 
Geſchenk Nord⸗Amerikas iſt! Wie ſtreng dort die Ein fuhr 
von Vieh überwacht und mit welchen Cautelen ſie umgeben wird, 
ergeht ſchon daraus, daß in Amerika nur Thiere mit durch 
beglaubigte Stammbäume nachgewieſenen Ahnen väterlicher⸗ und 
mütterlicherſeits eingeführt werden dürfen. Sogar der Clown, 
welcher mit ſeinen dreſſirten Schweinen, die doch wahrlich mit 

Standesgenoſſen nicht in Berührung gekommen waren, zur Welt⸗ 

ausſtellung nach Chicago wollte, mußte eine ſechswöchentliche 

Quarantäne in New⸗Nork durchmachen. 

Ferner dürfen wir hier wohl an den Zuckerzoll und den 
Extrazuſchlag zum Zoll für aus Ländern mit einer Exportprämie 
ſtammenden Zucker erinnern, und wir werden von den Nord⸗ 
Amerikanern lernen, wie man ſich läſtige ausländiſche Konkurrenz 
abwehrt und einheimiſche Produktion vor Schaden bewahrt. Und 
wir müſſen bald, ſehr bald dieſen Beiſpielen Nord⸗ Amerikas 


folgen, wenn die deutſche Landwirthſchaft, die hart am Abgrund 
bereits ſteht, nicht vollſtändig untergehen ſoll. 9 


Vernſten⸗Donslaff, Weſtpr, 
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1 Hub 
8 Montejns, 1200 Dmr., 2300 hoch. 
3 Feska'ſche Gentrifugen, 785d mr, 
1 Pulſometer für 150 mm Rohre. 
gaſe'ſche Schuitzelpreſſe, mit 
Corpeſe e dier Entleerungsſchnecke u. 
orgel 
G der Maſchinen ſenden wir 
auf Bun‘ 1344 


Zuckerfabrik Pelplin. 
„ ee eee 


Buschbaumiſcher 


&seihliil No m: 


(ca.2 Pferdekräfte) mit ſämmtl. 

Zubehör, geeignet we Tiſchler, 
8 Drechsler, Buchdrucker u. ſ. w., 
7 iſt ſofort weg. größerer Dampf 

anlage auffallend billig zu ver⸗ 


* 
2 
4 kaufen. Aufſtellen des Motors 3 
2 
8 


2 5 


(Konzeſſion nicht nöthig) wird 
* vom Unterzeichneten unter Ga⸗ 
ar gratis übernommen. 
Bunk, . 
11643] Schönlanke. 


RRR 


* B. Kuttner's w> 
Wurſtfabrik, Thorn 


empfiehlt ihre ganz vorzüglichen 


Wurſt⸗Fabrikate 


bei i Preiſen. 
Verſand von Stopfgänien, Gäuſe⸗ 
sun u. Lieſen beginnt Ende Oktober. 
eſtellungen rechtzeitig erbeten. [1857 


40 Kangrienhähne 


(Harzer Roller), à Stück 6 Mark, 1 5 


abzugeben 123 
Lehrer, Jaſtrow. 


A. Hüske, 
Verkäuflich in Kontken p. BE SEHON, 
Kreis Stuhm 111181 


Magnum bonum 


beſte und haltbarſte Speiſekartoffel, in 
„ 2 Mark pro Centner, 
nur große Kartoffel, 


1 L N be 
* = —.— hſen 


u e- Verlauf. 


Am 24. und 25. Oktober d. Js., 
jedesmal von Vormittags 9 Uhr ab 


* 


in Langfuhr an jedem Tage 52 aus⸗ 
rangirte — 1 — öffentlich — 6 
bietend verkau [2231] 


Zanafuhr, 12. Oktober 189. 
Srain-Bataillon Nr. 17. 


Der gekörte Hengſt 19661 


ynamit“ Im: 


Ri in Adl. W a b. eee 
[net Verkauf. Preis 1000 Mk. | 


rain⸗ . 


Von nachſtehenden 


Reilpferden“ 


rg 


ZN. 


ee aufen: 

ne erg, Bjährig, 1, 70 m, 
2. Tu a, Siährip, 1 1,59 m, 
2 ellb 3 Wallach Sjährig, 1.69 m, 


* Stute, 10jährig, 1,66 m. 
Nappern & 
Poſt Gr. 1 


2 . NL 1 di 
EN Rappſtuten, 5 Jahre alt, 


hochelegank, ſehr ſchnell und leiſtungs⸗ 
fähig, gut u. ſicher eingefahr., find verkäufl. 
Preis, da linke Stute an einem Auge 
unerhebliche Fehler hat, un 3 
billig, 7 740 Mk. bi 02] 
Dom. Haſſeln bei Schlochau. 


Zwei ſelten gut geformte 


a Rambonilletböcke 


® aus renommirten Heerden 
e ſtammend, verkauft wegen Ver⸗ 
* der Mutt tterheerde Domi⸗ 
nium Altjahn bei Czerwinsk. 12101] 


Starke, gut gebaute 


e 


e im Januar i Februar 
1893 geboren ſtehen zu zeitgemäß billig 
Preiſen zum Verkauf in 

Annaberg bei Melno, 
19901 Krs. Graudenz. 


50 Faſelſchweine 


„ Stehen Aube 5 in 
Dom. Lokehnen bei Wo⸗ 
litnick Air 122381 


Sprungfähige und jüngere 


Eber 


ber großen Norkihire- Raſſe find verkäufl. 
nnaberg bei Melno 
[881] Kreis d 


——— — —4—jũĩũ —ñ—— —ö́᷑4— :::. kn⸗üxðx—„ẽ —24. K» 
. x > 
nik ar. 
N x. 
N * N 4 
* 5 P RE. 
fire; Fon N 
1 N. KA 
x KEN) NE 
A 


EN ca 3 Monat alt) hat 
24 Bar ugeben [2290] 
* Roſenthal bei Ryusk. 


Fox- Terrier 
Rüde, engl. Abkunft, ſchön gezeichnet, 
4 Monate alt, Preis 15 Mk., verkäufl. 
Dominium Oſtrowitt Wbr., Bahnſt 


Lebende wilde 12127 


Kaninchen 


pro Stück 1 Mark, verkäuflich in 
Sorquitten Opr. Beſtellungen zu 
richten an Goronzi, Rendant. 


Zuchtheugſt 


A ſchwerer Oſtpreuße, wird 
zu kaufen geſucht. 5 5 
Do m. Koſelitz bei Goldfeld. 


ER Suchen ſofort p. Caſſa 
ca 20 gut geformte 


Stiere 


düster 9 Ctr. ſchwer, zu kaufen 
ind erbitten Angebot. 12259] 
Herrſchaft Laskowitz de 


Ein Eſel 


wird zu kaufen geſucht. 

Reizung, 3 briefl. mit Auf⸗ 
chrift Nr. 2099 durch die Expedition 
es — u erbeten. 


3 N ep mu e 
8 oe stüches-Ferhaäuſãe und & 
a 1 Pachtung hat 


FR gutrentirendeBinshänferin 
Graudenz, find, beſonderer Umſtände 
wegen, ſelbſt b. ganz ger. Anzahlun nn 


bill. z. verk. Off. poſtl. Graudenz N.N.1 


Familienverhältniſſe halber iſt ein 
Gasthaus 
in großem Kirchdorfe, vorzügliche alte 
Brodſtelle, ſeit 35 Jahr. in Händ. des 
jetzigen Beſitzers, mit 100 Morg. beit. 
Acker u. einigen Morgen beſt. Torfwieſ. = 
mit vollſtänd. lebenden u. todten Inven⸗ 
tar, für den 5 aber feſten Preis 
von 24000 Mk. bei 9000 Mk. Anzahlg. 
ſofort zu vert Keſlekcanten 283 
ihre 2 mit der Aufſchrift N 
poſtlagernd Us dau Opr. a 
Eine fac an Gaſtwirthſchaft, 
verb. m. Materialwaarenhandel, neuen 
Gebd. nebſt 10 Mg. gut. Acker, dicht 
an der Chauſſee und Bahnhalteſtelle, 
iſt von er zu, 3 Meld. 
1 briefl. d. * Nr. 2271 
d. Exped. d. "Gere. er 


eines berühmt. Badeortes, 
Kurhaus m. großem Park ꝛc. ꝛc., bei 
Königsberg gel, 


I ar. Hotel Jeg. ge m 
1 Mahl: u. Schneidem.⸗Grundſt., 


1 gut. Neſtaurant die achten 

Rudolf Lettau, Danzig, 
Schmiedegaſſe 23, I. I2302 

Eine rentable ö 16h hi. 
nitig zu e bei 

. ogutken, Kr. Berent. a Re 
E. e m. 10 Mg. Land n. 

gut. Kund 2 alleinige a. Orte, iſt b. 4⸗ b. 


a Auch Ne 2514 d. d. 0 erweb.“ 8 


des Geſelligen in 8 


Haupt- 
treffer 


50.000 


| Mein a1 125 11 Loose für 10 Mark, 28 Loose für 25 Mark, (Porto und Liste20 Pfg. extra) sind zu beziehen von der Verwaltung der Lotterie für die Kinderheilstätte zu 8 in Meiningen, 


Sn einer Garni onſt. Weſtpr. iſt ei 
| ausgebreitet Re 


; * 

d. d. "Een. d. Gefell. erb 

* eg für allein⸗ 
3 e Damen! 

In einem le haften Orte Jeſchait iſt 


ein Tapiſſeri⸗Heſchäft 


zu verkaufen, es gehört dazu nur eine 
geringe Anzahlung. Der Ort wird ſich 
durch den Bau einer . 
2 5 und iſt 3 ſt nur ein 
ſolches Spezial⸗Geſchäft. Offerten 
er brieflich mit urn ft Nr. 2247 

die Expedition des Geſelligen in 
Grandenz erbeten. 


Die hieſige, auf Schweizer Art einger, 


äſerei 
wird zum 1. Januar 1895 ar 
Jährliches 3 3—400 


Lit er. Loſendorf bei 3 
Kreis Stuhm. 
[2236] Der Vorſtand. Lietz. 


N 
Fleiſchhandlung verbunden mil 
Purſtfabrikation 


in einer großen Stadt Oſtpreußens, mit 
balder ag 8 iſt krankheits⸗ 
m Betriebe zu übergeben. 
ee je ag an mit Auf 
ſchrift Nr. 2289 durch die Expedition des 
Geſelligen, Graudenz, erbeten. 


Meine Leih⸗Bibliothek 


beſtehend aus 650 Bänden, elegant ge⸗ 
bunden, größtentheils gel an Si bin 
ich Willens, wegen Mangel an 4 
au vertaufen. 5 

v. Kromer, Hohenſtein Opr. 


Fa meine in Gr. — ai 
a befindliche 
Gaſtwirthſchaft — 

vis et vis der kath. Kirche, m. ca. 3 Mrg. 
5 ſ. billig, günſt. Bedingung., 

00 Mk. Anzahl. and. Unternehm. halb. 
for z. verk; d. Gebäude eignet ſich der 
gut. Lage wegen a jed. and. Geſchäft, 
namentlich zum chuittwaarengeſchäft, 


zumal ſich in dieſer Branche nicht aus⸗ 


reichende N hier befinden. 
Wuttrich in Czersk Weſtpr. 


Eine feine und gutgehende 


== Neſtauration = 


mit mitt vollſtändlger 5 iſt ſorger 

3 Sur Uebernahme ſind 1800 
k erforderlich. . 3 m. 

beleſtich mit RN Kr. 2005 

die die Expedition des ſelligen ee 


Der, im Konkurs befindliche Blaue 
r'ſche [2123] 


hf 


in Treten (Kreuzungspunkt dreier 
Chauſſeeen) mit Inventar und vor⸗ 
handener 23. ſteht 


am 23. Oktober er. 
an Ort und 8 2 Uhr Nachmittags 
um freihändig en Verkauf. Zum Grund⸗ 
ſück gehören: Wohnhaus, Stall, Scheune 
und Gaſtſtall, Kegelbahn u. ca. 40 Morgen 
gutes ? Land incl. Wieſen und Torfmoor. 

Der Gläubiger⸗Ausſchuß. 

Anfragen nimmt entgegen der Konkurs⸗ 

verwalter Kuske, Treten. 


Eine alte, rentable Bäckerei 


beſte Lage der Stadt, i. w. Ruheſetzung 
des Beſitz. v. ſof. presw. z verk. Näh. 
b. A. Markowsky, Bäckerm. Sensburg Op. 


Reutenguts⸗ 
Bildung. 


ee an Eiſenbahn und 
Chauſſee gelegen. 

Aus dem Gute Wtelno im Kreiſe 
Bromberg ſollen Rentengüter von 50 
Morgen aufwärts gebildet werden. An⸗ 
fragen der Rentengutsnehmer ſind an 
den General» Bevollmächtigten Herrn 
v. Kulesza dortſelbſt zu richten. 


19707) Rentengüter 

v. 5—100 Morg. werd. noch abgegeben 
von Gut Hohenholm bei Bromberg, 
nur ½ Meile v. d. Stadt, dicht an der 
Chauſſee n. Fordon. Keine Anzahl. erf., 
nur Gebäude z. bauen; Baumaterialien 
vorhanden. Ein Freijahr w. gegeb. Holm, 


Ein Bruch, 110 Morgen, trocken ge⸗ 
Lest nebſt ze ſtoßendem Acker, ca. 
4 Morgen, iſt als 12030 


Nentengut 


oder freihändig ſofort zu u 
Ninow, Oſſowo, Kr. Pr. Stargard. 


Galizien. 11079] 


u Rare RA ieege ter, Naphtaterrai 
151008 1800000 2 — ſiehlt 
Fabtskaus Swiders kl, 2155 


bine rent. Galtwir h 2 


a 
2 ausge 

Sin e 3 
er, Grau en au a ve 


